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BEITRAG 

ZUR 

KENNTNISS DER CONCHYLIENFAUNA 
DES 

VICENTINISCHEN TERTIÄRGEBIRGES. 
VON 

TH. FUCHS, 
ASSISTENT AM K. K. BOF-MINERALIENCABINETE. 

1. A.BTHEILUNG. 

DIE OBERE SCHICHTEN GRUPPE, ODER DIE SCHICHTEN VON GOMBERTO, LA VERDA UND SANGONINI. 

VORGELEGT IN DER SITZUNG DER MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHEN er.ASSE AM 23 .. Jl!LI 1868. 

Ein l e i tu n g. 
Seit längerer Zeit mit der Bearbeitung der Conchylienfauna der vicentinischen Eocenbildungen beschäftigt, 

Ubergebe ich im Nachfolgenden der Öffentlichkeit die erste Hälfte meiner Arbeit, welche die Beschreibung 

der Conchylien der oberen Schichtengruppe oder der Schichten von Gomberto, Laverda und Sangonini um­

fasst. Die bisher aus diesen an gut erhaltenen organischen Resten so überreichen Gebirgsbildungen bekannt 

gewordenen Conchylienarten ist keine besonders grosse. Die ersten brauchbaren mit Abbildungen ver­

sehenen Beschreibungen davon finden wir fo Brongniart's bekanntem Werke „Memoires sur les ter­

r a in s de s e d im e n t s s u p er i e ur s ca l rare o - t r a p p e e n s du Vice n ti n", worin aus den erwähnten 

Schichtengruppen beiläufig 40 Arten namhaft gemacht und theilweise abgebildet wurden. Freilich ist ein 

grosser Theil der Arten, nämlich fast alle aus den basaltischen Tuffen von Sangonini stammenden Stücke irr­

thilmlicher Weise als aus Ronca herstammend beschrieben, ein Irrthum, der für das ganze Studium der alpinen 

Eocengebilde eine so verhängnissvolleWirkung haben sollte. Nach Brongniart war es erst wieder Miche­

lotti, welcher in einer im Jahre 1861 erschienenen Arbeit: „Etudes sur le miocene infer. de l'Italie 

s e p t e n tri o n a 1 e" einige neue aus den Gombertoschichten stammende Fossilien abbildete, bei welchem 

Werke es nur zu beklagen ist, dass viele Abbildungen nach so ganz ungenUgenden Exemplaren angefertigt 

wurden. In neuester Zeit endlich hat Schau rot h in seinem „ Ver z eich n iss der Vers t eine ru n gen im 

herzog 1. Natura Ii e n ca bin et e zu Coburg" eine nicht geringe Anzahl vicentinischer Versteinerungen 

abgebildet und beschrieben, welche zum grössten Theile ans den Schichten von Gomberto und Sangonini 

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XXX. Dd. Abhandl. von Nichtmitgliedern. 
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stammen, und in welchem Werke zum ersten Male in der Literatur die Vorkommnisse von Sangonini unter 

der Bezeichnung „Lugo" mit grosser Sorgfalt von den übrigen getrennt werden. 
Was die Ansichten über die chronologische Stellung der in Rede stehenden Schichtengruppe anbelangt, 

so ist es gewiss merkwürdig, dass Bronn bereits im Jahre 1831, ohne das vicentinische Tertiärgebirge aus 

eigener Anschauung zu kennen, und nur auf Grundlage einer ihm vorliegenden Suite von Conchylien die 

Verschiedenheit der Fauna von Castel Gomberto von derjenigen des Mt. Postale und Mt. Bolca hervorhob, 

so wie auch den Umstand betonte, dass erstere viele Analogien mit der Fauna des Beckens von Bordeaux 

und Montpellier zeige. 
In neuerer Zeit hat Heber t .in einer im Jahre 1865 im Bulletin de la societe geol. de France, tom. 23 

erschienenen Arbeit „Note sur le terrain nnmmulitiqne de l'ltalie septentrionale et des 

A 1 p es, et s ur l' o 1 i g o c e n e d' A 11 e mag n e" nach einer ihm vorliegenden Suite von Petrefacten eine 

Gliederung des vicentinischen Tertiärgebirges versucht, und darin die Schichten von Castel Gomberto mit 

den Mergeln von Gaas und der unteren Abtheilung der Sables de Fontainebleau parallelisirt. Unter den Fund­

orten von Fossilien der Gombertoschichten führt er unter anderen auch Sangonini an, während er ungllick­

licher Weise die zwei einzigen von ihm citirten Sangonini-Arten , welche zugleich zu den ftlr diese Localität 

bezeichnendsten gehören, nämlich TurriteUa i"ncisa und Cardt"ta Laurae, als aus älteren Eoeenschichten 

stammend, anführt. 
Da jedoch alle diese Ansichten nur auf dem Studium eines verhältnissmässig geringen Materiales beru­

hen , und da ausserdem die so reiche und wichtige Fauna von Sangonini hiebei entweder gar nicht in Be­

tracht gezogen, oder irrthümlicher Weise sogar zu der um vieles älteren Fauna von Ronca gerechnet wurde, 

glaube ich die Frage liber die geologische Stellung der in Rede stehenden Schichtengruppe, gestutzt auf das 

mir vorliegende reiche Material, einer nochmaligen genauen Untersuchung unterziehen zu sollen, und ieh 

thue dies, indem ich zur grösseren Vereinfachung der Sache mit Beiseitelassung der weiteren Unterabthci­

lungen die Faunen von Gomberto, Laverda und Sangonini einstweilen als ein einheitliches Ganzes auffasse, 

und auch die Gesammtheit des älteren Tertiärgebirges bloss in zwei grosse Gruppen , eine ältere und eine 

jüngere, sondere„ Um jedoch keinen Zweifel darli.ber zu lassen, in welcher Weise ich mir diese Zweitheilung 

vorgenommen denke, halte ich es zur Vermeidung von Missverständnissen für zweckmässig, eine kurze sche­

matische Übersicht darüber zu geben. 

Ich rechne demnach zur Gruppe der älteren Bildungen (Alteocen): 

L In Belgien. Die Systeme Landenien, Ypresien, Bruxelliens, Laekcnien. 

2. In England. Den Thanet Sand, die Woolwich- und Reading.Series, den London-clay, den Bagshot-
Sand, den Sand von Brackelsham und den Barton-Thon. 

3„ Im B~oken der Seine. Die Sables infärieurs, den Grobkalk und die Sables moyens. 
4„ In der Gegend von Bordeaux. Den Calcaire de Blaye. 

5 „ Am Nordrande der Pyrenäen. Die Eocen bild ungen von Biaritz, Bos d' Arros und der Corbiereu (so weit 
die Fauna der letzteren durch L e y m e ri e bekannt geworden). 

6. Im Bereiche der Alpen und Apenninen. Die Nummulitenbildungen von Nizza und den Grünsand des Kres­
senberg. 

7. In Ungarn. Forna und die eocenen Mergel von Piszke 1
) und Labatlan bei Gran. 

Zur Gruppe der jüngeren Bildungen (Obereocen, Oligocen) rechne ich: 

1) Z i t tel führt ~us ~isz~e u~ter e~ner grossen An„zahl echt a„l~eocener Conchylien auch Cerithium truchleare und plicatum 
an„ An der Richt1gke1t de1 Bestnnmung kann mcht gezweifelt werden, doch glaube ich darauf aufmerksam maeht>n 
zu müssen, dass bei Piszke in der Nähe der alteocenen Mergel auch obereocene (oligocene) Sandsteine anstehen 
aus welchen z. B.. nach einer mündlichen Mittheilung Herrn von Ran t k e n's clie von z i t tel ebenfalls aus Piszke an ire~ 
führte Pltoladomya Puschii stammt, und es bliebe demnach noch immer die l\löglichkeit offen, dass auch oben erwäh~te 
zwei Cerithien aus diesen jüngeren Sandsteinen und nicht aus den älteren Mergeln stammen„ 
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1. In Norddeutschland und Belgien. Das gesammte Oligocen (Bey r. ). (Syst. Tongrien und Rnppelien, 
Dnmont.) 

2. In :England. Die Headon-Series, Osborne-Series , den Bembridge- Kalkstein und Mergel und die 
Hempstead-Series. 

3. Im Becken der Seine. Die Sables de Fontainebleau. 

4. In der Umgebung von Bordeaux. Die Molasse de Fronsadais und den Asterienkalkstein. 

5. Am Nordrande der Pyrenäen. Die Mergel von Gaas und Lesbarritz. 

6. Am Nordrande der Apenninen. Die Schichten von Dego, Carcare , Belforte, Mornese. (1\fiocene inf. 

l\'li c h e l o tti.) 

7. Im Bereiche der Alpen. Die Nummulitenbildungen von Gap, Faudon, Entrevernes, St. Bonn et, Diable­

rets (terrain nummulitiques superieur. Heb. et Rene v.), die Schichten von Häring und Reit im Winkel und 

die Schichten von Polschitza und Oberburg in Steiermark und Krain. 

Indem ich nun im Nachfolgenden ein Verzeichniss sämmtlicher mir aus den Schichten von Gomberto, 

Laverda und Sangonini bekannt gewordener Conchylien gebe, theile ich sie Behufs einer grösseren Über­

sichtlichkeit, mit Bezug auf die vorhergehende Eintheilung in 4 Gruppen: 

1. Solche Arten, welche bisher nur aus dem Vicentinischen bekannt sind. (Grössten­

theiJs neue Arten.) 

2. Arten, welche auch aus anderen Gegenden, bisher aber ausschliesslich aus ober­

eocenen (oligocenen) Bildungen bekannt sind. (Es sind dies die zur Beurtheilung der chronolo­

gischen Stellung der Fauna wichtigsten Arten.) 

3. Arten, welche wohl auch anderwärts aus obereocenen (oligocenen) Bildungen 

bekannt sind, die aber auch bereits in älteren Schichtengruppen auftreten. (Zum grössten 

Theile Arten des norddeutschen Unteroligocens.) 

4. Die vierte Gruppe endlich um fa s s t solche ältere Eo c e n -Arten, w e 1 c h e bisher im 

0 b er eo c e n noch n i c b t gefunden worden sind. 

t. Arten, welche bisher bloss aus der oberen Scbichtengmppe des vicentinischen Eocengebirges bekannt sind: 

Valuta Suessi' Fuchs 

" 
Itali"ca F u c h s 

Mi'tra re gularis Sc h au r. 
Oypraea marginata Fuchs 

„ angusta Fuchs 
.Marginella graci'lis Fuchs 

„ arnphz"conus F u c h s 
" Lugensi"s Fuchs 
„ 
„ 

obtusa Fu c b s 
Erato Fuchs 

„ paucz'spi"ra F u c h s 
Olü,!a aegualis Fuchs 

„ Zi'tteli' Fu c b s 
Eb11:rna Caroni's Brong. 
Cassis Vi'alensi·s Fuchs 

Vi'centina F u c h s 
scabri'da F u c h s 

Strombus frregulari's F u c h s 
„ radi'x Brong. 
_„ Vi"alensi"s F u c h s 
„ rugifer Fuchs 

Chenopus pes carboni"s Br o n g. 

Conus alsi'osus Br o n g. 
Pleurotoma ambi'gua Fuchs 

" 
" 

obelz"scoi"des Sc bau r. 

Gnatae F u c h s 
„ i'naspecta Fuchs 
„ plebeja Fuchs 

Borsonia Lugensi"s F u c h s 
„ pungens Fuchs 

:ß1urex def ensus F u c h s 
„ subspi'ni"costa F u c h s 
„ si'mi"li"s F u c h s 
„ amoenus Fuchs 
„ pumi'li"s Fuchs 

Ranella Hörnesi' Fuchs 
Tri'toni'um denudatum Fuchs 
Turbi'nella rugosa Fu eh s 
Fusits devexus F u c h s 

" 
teres Fuchs 

Fasci'olari·a Lugensis Fuchs 
Edu:ardsi·a nassaef ormis Fuchs 
Ceri'thi'um Meneguzzoi· Fuchs 

" 
Tnni'tense F u c h s 

Ceri'thi"um Stroppus Br o n g. 
„ ampullosum Br o n g. 

" 
Vi"alense Fuchs 

" 
ovoi"deum F u c h s 

„ Vogli'noi· Michel. 

" 
ornatum Fuchs 

" 
pnppoides Fuchs 

„ foveolatum Fuchs 

" 
breve F u c h s 

" 
Delbosi' Michel. 

" 
Wei'nlcauf fi F u c h s 

" 
ni'soi"des F u c h s 

" 
trochoiäes F u c h ~ 

Neri'ta Caronis Brong. 
Trochus Renevi'eri" F u c h s 
Phasi"anella, suturata Fuchs 
Turbo elatus F u c h s · 

" 
" 
" „ 

" 

Asmodei· Brong. 
clausus Fuchs 
nanus Fuchs 
Sandbergeri· F u c h s 
modestus Fuchs 

s * 
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Turbo plebeJus Fuchs 
" crescens Fuchs 

Delphi'nula multi"stri"ata Fuchs 
Monodonta Cerberi· Br o n g. 
Bulla Fortisi' Br o n g. 

" regularis F u c h s 
" simplex Fuchs 
„ amphi"conus Fuchs 

Tli. Fuchs. 

A.uri"cula Vi"centina Fuchs 
Melani·a friaequalis Fuchs 
Rissoina si"mi"lis Fuchs 
Turri"tella i'nci"sa Br o n g. 
Turri"tella asperulata Br o n g. 

„ Archimedis Br o n g. 
Corbula simi"li's F u c h s 
Venus Lugensi"s Fuchs 

Cypri'na brevz's F u c h s 
„ compressa F u c h s 

Chama Vi'centi'na Fuchs 
Pectunculus Lugensi"s Fuchs 
Arca Pandorae Brong. 

„ laeviuscula F u eh s 
Cucullaea tenui'stri"ata Fuchs. 

2. Arten der Schichten von Gomberto, Laverda und Sangonini, welche anderwärts in obereocenen und jüngeren Bil­
dungen vorkommen , bisher jedoch noch niemals in älteren Schichten gefunden worden sind. (Die Arten , welche in den 
Sables de Fontainebleau, so wie im norddeutschen Oligocen zu Hause sind , sind im nachfolgenden Verzeichnisse ihres 

besonderen Interesses wegen mit gesperrten Lettern gedruckt.) "'""' 

·voluta modesta Merian 
Cypraea spendens Grat. 
.Anci'llari'a anomala Schlth. 
Terebra Speyeri· Fuchs 
Cassi's mammi'llaris Grat. 
Terebellum subconvolutum d'O r h. 
Strombus auri'culatus Grat. 
Fi'cula condi'ta Brong. 
Conus procerus Beyr. 
Pleurotoma ramosa Bast. 
Murex Lamarcki'i' Grat. 
Tri'tonium Delbosi' Fuchs 

„ subclathratum d'Orb. 
" Grateloupi' F u c h s 

Py'rula Tarbelli'ana Grat. 
Fusus aequali's Mich e 1. 

" 
Carcarensi's Mich e 1. 

Ceri'thi'um cocltlear Fuchs 
„ elegans Brug. 

" 
" 

trochleare Lam. 
gi'bberosum G rat. 

vCeri"thium pli'catum Bru g. 
„ lghi'nai· Mich e 1. 

• 
„ 

" 

calculosum B a s t . 
Boblayi' Desh. 
di'ssi'tum Des h. 

„ perversumSandb. 
Deshayesi'a cochleari'a Brng. 
Nati'ca auri'culata Grat. 

„ gi'bberosa Grat. 
„ crassati'na Lam. 
„ angustata Grat. 
„ Nysti·i· d'Orb. 

Trochus Lucasi"anus Br o n g. 
„ Bosci'anus Br o n g. 

" 
" 

subcari"natus Lam. 
multi'cingu latus 

Sandb. 
Delphi'nula Scobina Br o n g. 
Turbo Fi'ttoni' Bast. 
Turboni'lla Nysti'1,' d'Orb. 
Melani'a semi'decussata Lam. 

Diastoma Testasü,' Grat. 
Ri'ssoi'na pust'lla Br o c c. 
Turri'tella strangulata G r a t. 
Calyptraea stri'atella Nyst. 
P s am rn o so l e n ]>lt i' l t'p p i· t· 

Speyer 
Panopaea angusta Nys t. 
Corbula sub pi's um d'O r b. 

Telli'na Haimei· Heb. et He n e ''· 
Venus .Aglaurae Brong. 
Cytherea splendi'da Merian 
Cardium f allax Mi c h e 1. 

„ anomalum Math. 
Hemzcardi'um diffidle :Mi c h e l. 
Crassatella neglecta Mich e 1. 

„ tri'gonula F n c h s 
Cardi~a Ardui'.m' B r o n g. 

• Laurae Brong. 
„ Omali'ana Nyst. 

Spondylus ci"salpi'nus Br o n g. 

3. Arten der Schichten von Gomberto, Laverda und Sangonini, welche anderwärts in obereocenen Bildungen vorkom­
men, die aber auch bereits in alteocenen Schichten auftreten. (Die Arten, welche in den Sables de Fontainebleau, so wie 
dem englischen und norddeutschen Oligocen vorkommen, sind auch hier mit gesperrten Lettern gedruckt. Die Arten denen 
ein Sternchen vorgesetzt ist, kommen speciell auch in den alteocenen Bildungen des Vicentinischen, d. i. in den 

7

Bildun­
gen von Mte. Postale, von Ronca, Ciuppio, Cast. Zics, Priabona u. s. w. vor. 

Valuta elevata S o w. 
„ harpula La m. 

* Mz'tra pli'catella La m. 
Ma1·gi'nella ovulata Lam. 
Cassi'dari'a ambi'gua Brand. 
R o stellar i' et am p l a B ran d. 

(Brockenhurst.) 
F i' c u l a n ex i' l i' s Br an d. 
Conus di'versiformi's Des h. 
Pleurotoma turbida Brand. 

„ lyra Desh. 
„ r o s trat a B r a n d. 

Pleur ot oma terebralis Lam. 
Typhi's pungens Des h. 

·.Mur ex asp er B ran,d. 
Tri'toni'um expansum Sow. 
Fusus uni'cari'natus Des h. 
* " costellatus Grat. 
Fasci'olari'afun1:culosa Lam. 
* Cert'thium semigranulosum La m. 
* Natica sigareti'na La m. 
* " Studeri· Q u e n s t. 

„ spi'rata L am. 
oll- Nati'ca H anto n i'e ns is Pi l k. 

Bifronti'a patellata Sow. 
* Diastoma costellata La m. 
Corbula cuspidata Sow. 
Ph o lad o m y a Pu s c h i' i' G o l d f. 
* Psammobi'a pudica Br o n g. 
*Cardi'um verrucosuni La m. 
Crassatella sulcata Brand. 
*Arca bi'angula Lam. 
'* „ rudi's Desh. 
Pecten arcuatus Br o c c. 
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4. Arten der Schichten von Gomberto Lav d d s · · 
aber aus alteocene B'ld b l ' er a un angomm, welche anderwärts noch nicht aus obereocencn wolil 

n 1 ungen e ~annt sind (Die in den ·tlteoce B'ld d \ · · · ' 
:osind auch hier du h · St h b . · • nen 1 ungen es 71Centrn1schen vorkommenden Artr·n · rc em ernc en ezeichnet.) 

JJargz'nella crassula Des h. Turbo denti'culatus La m. 

*Ancz'llan'a canalifera Lam. *Solarz'umpli'catum Lam. 
Pleurotoma filosa La m. *Bulla striatella La m. 

„ lz'neolata La m. 
Trz'tom'urn colubrz'num L am. 
*Fusus subcan'natus La m. 
Ceri'thz'um costulatum La m. 
Trif orz's plz'catus Des h. 
Natica Blai'.nvz'llez' Des h. 
'" :r Deshayesz'ctna Ny s t. 
Xenoplt0ra cuntu1ans B ro n g. 
Delpln'nula strz'ata Lam. 
·:+Turbo strtatulus Des h. 

„ coronata La m .. 

„ laevi's D e fr. 
Turbonz'lla pulchra Des h. 
Keilostoma rnz?wr Des h. 
Rz'ssoa nana L am. 

Rz'ssoz'.na di'screta De s h. 
Litorina subangulata D es h. 
Serpulorbl's conz'cus La m. 
""Thracz'a rugosa Be 11. 
Tellz'na bi'angularis Des h. 

Nach diesem V c1·zeiclmisse ergibt sich nun folgendes Resultat: 

Psammobt'a Ilollowaysii' So w. 
* Venus scobz'nellata L am. 

Cytkerea Heberti D c s h. 
Cyprz'na Morrist' So w. 
:X·Cardi'um Par/sien8e 0 r h. 
Lucina Dej~·ancez' D c s h. 
* „ pulchella Agas s. 
*Cardita z'mbrz'cata La m. 
* Lz'rnops/s scalarz"s S o w. 

* Pectunculus putvz'uatu:J La m. 

" 
. medz'ns D c s h. 

Lz'thodomus cordatus La m. 
* Ostrea g·tganti'ca Brand. 

loo 221 ans den Schichten von Gomberto, hverda. und Sangoulni bekannt gewordenen Conchylien siod 132 

bereits ous anderen Gegenden bekannt. Davon kommen vor: 

Im Obereocen 93 ; davon bisher ausschliesslich in dieser Formation gefunden 60 , 

„ !lteocen '72 „ ,, „ „ ,, „ „ 39. 

Im nordeuropälschen Obereocen , re~p. Oligocen kommen vor 49 , davon bisher aus älteren Schichten nicht 
bekannt 28. 

Wenn sich nun auch hieraus ein bedeutendes Vorwiegen der ohereocenen (oligocencn) Arten über die alt­

eocenen erkennen lässt, so ist die Anzahl der letzteren doch immerhin so beträchtlich, dass man vielleidit 

Anstoss nehmen könnte, die Fauna so unbedingt mit deu Faunen von Gaas und Lesbarritz, so wie mit den 

nordischen Äquivalenten derselben, mit den oligocenen Faunen Frankreichs, Englands und Norddeutschlall(}:.; 

zu parallelisiren. Diese Zweifel, welche sich anfangs mir selbst lebhaft genug aufdrängten, schienen sich ruir 

jedoch bei weiterer Überlegung wesentlich zu vermindern. 

So scheint mir vor Allem der Umstand erwägenswerth zu sein, dass, wie die nähere Kenntniss der ober­

eocenen Faunen überhaupt noch neueren Datums ist , ihr Studium in den südlicheren Breiten an den Pyre­
näen und in den Alpen bisher ein noch gar zu ungenügendes ist. Von der reichen, schönen Conchylienfauna 

von Gaas kennen wir eigentlich bloss die Gastropoden, und auch hier vorzugsweise nur die grossen, auffal­

lenden Arten. Die von Heber t und Rene vier untersuchten Localitäten von Diablerets, Cordaz, Entre­

vernes , · Gap etc. tragen theilweise einen so entschieden brakischen Charakter , dass ihre Fauna natur­

gemäss keine besonders reiche sein kann, und was schliesslich die von Mich e 1 o t t i unter dem Titel „Mio­

cene infärieur" beschriebenen Conchylien von Dego, Carcare, BeJforte etc. anbelangt, so sind hier die 

Abbildungen doch gal' zu ungenügend. Ein eingehenderes, genaueres Studium aller dieser Bildungen, 

namentlich aber de1jenigen von Gaas, wird nun gewiss die oben erwähnten Zweifel wesentlich mildern, 

nicht nur werden sich viele der Scrupel erregenden alteocenen Arten schliesslich auch an diesen Localitäteu 

finden , sondern, und darauf lege ich ein bedeutend grösseres Gewicht, es werden sich an diesen Punkteu 

auch bestimmt immer mehr und mehr jener Arten finden, welche bisher nur aus dem Vicentinischen bekannt 

sind, und ein wie weites Feld sich hier den berechtigten Erwartungen eröffnet, zeigt der Umstand, dass die 

Anzahl solcher den Schichten von Gomberto, Laverda nnd Sangonini bisher eigenthümlichen Arten bereits 

die stattliche Höhe von 91 erreicht bat. 
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Es gibt jedoch noch ein zweites Moment, welches mir sehr geeignet erscheint,, .die oben an~eregten Be­

denken zu beheben; es ist dies das Verhältniss der Fauna der in Rede stehenden Jüngeren Schichtengruppe 

zu der Fauna des älteren Th eil es des vice n t in i s c h e n Eocengebirges, mit Beiseitelassung der Beziehun­

gen zu den äquivalenten Bildungen anderer Länder. Hier ist nun der Unterschied ein w.ahrhaft überraschen­

der. Es ist mir bisher gelungen, in der unteren Abtbeilung des vicentinischen Eocengebirges gegen 300 ver­

schiedene Conchylienarten zu unterscheiden; aus der oberen kenne ich 221. Von diesen sind beiden Abthei­

lungen gemeinsam bloss 25 Arten - eine gewiss verschwindend kleine Anzahl. 
Um jedoch den Eindruck dieser Verschiedenheit noch zu erhöhen , will ich, der zweiten Hälfte meiner 

.Arbeit vorgreifend, schon hier eine kleine Auswahl von Arten anführen, welche den Charakter dieser älteren 

Fauna bestimmen. 
Es mögen als solche folgende gelten : 

Cen'tln'arn giganteum La m. 

" 

" 

Pari'sz'ense Des h. 
decussatum De fr. 
lamellosum B ru g. 
striatum Br n g. 

(= C. nudurn Lam.) 
serratum Lam. 
b'i°calcaraturn Br o n g. 

(= C. mzxtum Defr.) 
conoideum La m. 

( = C. baccatum B ron g.) 
Neri'tzna Scltmz'deliana Ch e m. 

( =Nerita conoz'deaD es h.) 
Xati'ca scalarif ormis De s h. 

:- hybrida La m. 

,- dl"ssz'milz's Des h. 
caepacea Lam. 

Trochus mitratus D e s b. 
Delphz'nula Gervi'llei De fr. 
Solarium patulum La m. 
Cypraea (Ovula) tu berculosa D u c l. 

„ sulcosa La m. 
„ elegans Des h. 

Oliva rm~reola La m. 
„ nitzäula Des h. 

Valuta muri'czna La m. 
„ turgz'dula D e s h. 

Conus deperdi'tus D e s b. (Br a g. ?) 
~ Calvz'montanus D e s h. 

Rostellarza fissurella La m. 
„ znterrupta D es h. 

Fusus Noae Lam. 
Pleurotoma catenata La m. 

„ granulata La m. 

Ft'm.br-ia subpectunculus d' 0 r h. 

" 

( = Corbis pectunculus Des h. 

non L am.) 
lamellosa Lam. 

Cardiurn gzgas D c fr. 
Lucz'na gzgantea D c s h. 

" 
mutabili's D c s h. 

Cytlu~rea trigonula D e s b. 
Corhula gallz'ca La m. 
Ca.,.dda acuti'costa La m. 

11 
angustz'costa D es h. 

„ decu,ssata L am. 
Crassatella plumbea D es b. 

" 
lamellosri La m. 

Arca filigrann Des h. 
„ sculptata Des b. 

Spondylus radula La m. 

Wenn ich nun schliesslich noch bemerke, dass sich unter den 300 Conchylienarten der älteren Fauua 

nicht eine einzige Art gefunden bat, welche bisher ausschliesslich in obereocenen ( oligocenen) Schichten 

bekannt gewesen wäre, und nun an die 60 ausschliesslich obereocenen (oligocenen) .Arten erinnere, welche 

die jüngere Fauna beherbergt, so wird sich wohl Jedem die Überzeugung von der ausserordentlichen Ver­

schiedenheit aufdrängen, welche hier zwischen diesen beiden Faunen existirt, einer Verschiedenheit, die 

eine viel tiefer greifende ist als diejenige, welche zum Beispiel im Becken von Hampshire zwischen der alt­

eocenen und der oligocenen Fauna besteht, und man wird scbliesslicb in Erwägung aller erwähnten Verhält­

nisse zu der Überzeugung gelangen, dass was Bronn und Heb ert für die Gombertoschichten speciell 

ausgesprochen, für die gesammte obere Schichtengruppe des vicentinischen Tertiärgebietes seine Geltung 

habe, dass diese ganze Schichtengruppe oligocen oder, wie ich zu sagen vorziehe, ober­

e o c e n sei. 

Nachdem ich es im Vorhergehenden versucht habe, die Stellung zu bestimmen, welche die Faunen der 

oberen Schichtengruppe des vicentiniscben Tertiärgebirges im Ganzen betrachtet in der Reihenfolge der geo­

logischen Formationen einnehmen, gehe ich nun auf die Beurtheilung der Verschiedenheiten über, welche 

sich innerhalb dieses weiten Rahmens unter den Faunen <ler verschiedenen hieher gerechneten Schichten gel­
tend machen. 

Die Frage, welche sich hier aufwirft, besteht darin, ob man die Verschiedenheiten, welche man unter 

deu Faunen der Schichten von Gomberto, Laverda und Sangonini wahrnimmt, als den Ausdruck eines all­

gemeinen Wechsels in der Bevölkerung des Meeres aufzufassen hat, oder ob man in ihnen nur die nach 
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Massga be der verschiedenen äusseren Verhältnisse mannigfach abgeänderten aber ~usamrnengehürigcn Glie­
der einer und derselben grossen Meeresfauna vor sich sieht. 

Ich glaube der Lösung dieser Frage am besten dadurch näher zu treten, dass ich vor allen Dingen in 

gedrängter Kürze die Grundzüge des Charakters angebe, welcher in den Faunen der verschiedenen Locali­
täten ausgesprochen ist. 

Man kann der Hauptsache nach folgende wesentlich verschiedene Faunen unterscheiden : 

1. Fauna der Gombertoschichten.- Der Grundzug in dem Charakter dieser Fauna liegt in der au s -

serordentlichen Mannigfaltigkeit, welche das organische Leben in ihr entfaltet, so wie in dem 

häufigen Auftreten grosser, reich verzierter Thierformen - Eigenthümlichkeiten, welche man 

iu der Regel unter der Bezeichnug des „ tropischen Charakters" zusammenfasst. Wir treffen hier eine 

erstaunliche Fülle grosser rasenbildender Korallen eine Meno·e verschiedener Echinodermen 
' b ' 

so wie eine überraschende Mannigfaltigkeit im Reiche der Conchylien. Von Bivalven sind es hauptsächlich 

gros s e dickschalige Formen, welche durch ihr häufiges Auftreten bezeichnend sind. So gros s c 

dickschalige Arten von Hemi"cardi"um, Chama, Pectnnculus, Spondylus, Ostrea, wozu sich noch einige 

Y erz i er t e Venus- und Ludna-Arten gesellen. Unter den Gasteropoden treffen wir gros s e reich v c r­

z i er t e Cassis- und Strombus-Arten, so wie gros s e dick s c h a 1 i g e Natica-Arten , vor allem aber eine 

fast unerschöpfliche Menge von Cer i t hie n und T roch i den. Indem unter den letzteren auch viele kleine 

Formen vorkommen, leiten uns dieselben hinüber zu einer Welt kleiner winziger Conchylien, welche, haupt­

sächlich den Gattungen Marginella, Rissoz"na, Rz"ssoa und Bulla angehörend, allenthalben in gros s er 

1\1 a s s e vorkommen, und die einen ganz eigenthtimlichen Zug in diesem reichen Bilde organischen Lebens 
hilden. 

2. Ein von dem vorhergehenden vollständig verschiedenes Bild zeigt uns die Fauna cler Schicbten­
grup1)e von Laverda. War es in der vorhergehenden die Mannigfaltigkeit der Organismen, welche uns in 

Erstaunen setzte, so ist hier gerade die Einförmigkeit der bestimmende Grundzug. Der grösste Theil der 

Fauna besteht aus einigen wenigen Arten von zumeist sinupalliaten Bivalven, namentlich aus P:sarnmobia Hol­

lowayszi" So w., Panopaea angusta Ny s t. und Pholadomya Pusclu· Gold f., welche in einer, alles Übrige ver­

drängenden Massenhaftigkeit auftreten. 

3. In gewisser Hinsicht den Gegensatz zur Fauna der Schichten von Laverda bildet die Fauna der 

basaltischen Tuffe von Sangonini. Waren es in jener sinnpalliate Bivalven , welche alles Übrig·e 

dominirend auftraten , so sind es hier gerade canalifere Gastropoden , zumeist aus den Geschlech· 

tern Fusus , Pleurotoma , Borsoni'a, ~furex , Tri'toni'um , Voluta, Conus , AnciUart'a , welche durch 

die Häufigkeit ihres Vorkommens den Charakter derselben bestimmen, während die für die Gomberto­

schichten bezeichnenden Formen; als: die rasen bildenden Korallen, die Echinodermen, die schweren dick­

schaligen Muscheln , so wie namentlich die Cerithien, Trochiden und Rissoiden eben so wie in den Schich­

ten Yon Laverda, so auch hier in den Hintergrund treten oder vollständig verschwinden. Eine weitere 

Eigenthümlichkeit der Fauna von Sangonini besteht endlich in dem häufigen Vorkommen von einigen Einzel­

k o ra II e n. 

- Vergleicht man diese verschiedenen Faunen nun mit denjenigen, welche man in dem viel jüngeren Ter­

tiärbecken von Wien unterscheidet, und welche unter dem Namen der Fauna des Leithakalkes, des Sandes 

von Pötzleinsdorf und des Badner Tegels bekannt, zu wiederholten Malen Gegenstand eingehender Bespre­

chungen waren, so ist man erstaunt über die vollständige Analogie, welche diese zwei räumlich und zeitlich 

so weit von einander entfernten Faunengebiete in den wesentlichen Charakteren ihrer einzelnen Glieder 

zeigen. 
Genau so wie in den Gombertoschichten haben wir hier in den Schichten des Leithakalkes die 

grossen rasenförmigen Korallen , die vielen Echinodermen, die grossen dickschaligen Chama-, Pectun­

culus-, Spondylus- und Austern-Arten, so wie die verzierten Venus und Lucinen; genau so die grossen 
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schönen Cassis- und Strombus-Arten, die l\Ienge von Cerithien und Trochiden, so wie die ganz unglanb· 

Jichen Anhäufungen kleiner winziger Gastropoden aus den Geschlechtern Margi1lella, Rz'sso, Ri'ssoz:na, 

Bulla u. s. w. 
So findet man in den Sandablagerungen von Pötzleinsdorf eine Fauna begraben, welche sich ganz in 

derselben Weise durch das vollständige Dominiren von Bivalven und zwar zum grösseren Theil von sinupal­

liaten Bivalven auszeichnet, wie dies in der Schichtengruppe von Laverda der Fall ist. 
So haben wir schliesslich in der Fauna des Badner Tegels das vollständige Analogon zur Fauna der 

Tuffe von Sangonini; auch hier fehlen die rasenförmigen Korallen , die Echinodermen, die grossen dick­

schaligen Bivalven, die Cerithien und Trocbiden, auch hier haben wir die grosse Menge von canaliferen 

Gastropoden und namentlich von Fusus- und PleU?·otoma-Arten , auch hier haben wir das häufige Auftreten 

von Einzelkorallen. 
Diese drei bei ihrer typischen Ausbildung so wesentlich von einander verschiedenen Faunen des Wiener 

Beckens werden gegenwärtig von einem grossen Theil von Forschern nicht für allgemeine, chronologische, 

sondern für locale, oder, um einen gegenwärtig immer mehr in Aufnahme kommenden Ausdmck zu gebrau­

chen, für Faciesuntersc hie de gehalten. Die Gründe, welche zu dieser Ansicht drängten, sind sehr verschie­

dener Art. Einer der wesentlichsten davon ist die Erfahrung, dass die erwähnten versehiedenen Faunen 

stets an ein gewisses Sediment geknüpft sind, so zwar, dass tlberall dort, wo sich grUssere zusammenhän­

gende Ablagerungen von Sand befinden , dieselben , wofern sie überhaupt Conchylien enthalten , nur die 

Fauna von Pötzleinsdorf und Neudorf, dort wo sich grössere zusammenhängende Thonablagcrungen befin­

nen, dieselben die Gastropodenfauna des Badner Tegels enthalten, während sich allenthalben, wo 

grössere Kalkbildungen auftreten, in denselben auch die Fauna von Steinabrunn einstellt. Dagegen ist 

noch niemals in grösseren zusammenhängenden Ahlagerungen von Thon die Fauna von Neudorf und 

Pötzleinsdorf mit ihren Panopaeen, Lutrarien , Tellinen, Psammobien , Pecten und Austern , oder die 

Fauna von Steinabrunn mit ihren Gryphaen-, Spondylus-, Carditen-, Pectunculus- und Venus-Arten , mit 

ihren Ceritbien-, Turbo-, T1·ochus- und Phas1:anella-Arten, mit ihren massenhaft auftretenden Ris~rninen 

und Rissoen gefunden worden, niemals in Kalkbildungen die Fauna des Badner Tegels gefunden wor­

den u. s. w. 

Ein weiterer Anhaltspunkt zur Begründung dieser Ansicht bietet sieh im Folgenden: Faciesunterschiede 

können der Natur der Sache nach niemals einen höheren Grad von Schärfe zeigen. Nicht nur werden sieh 

immer Ablagerungen finden, welche unter schwankenden Bedingungen abgelagert, eine Vergesellschaftung -von 

Organismen beherbergen, welche unter den extremen Verhältnissen von einander getrennt bleiben, sondern 

es werden sich auch unter der Bevölkerung typischer Localitäten immer mitunter als Seltenheiten Bestand­

theile einer fremden Fauna einstellen. Diese Voraussetzungen finden sich nun im Wiener Beeken nach allen 

Richtungen hin im vollsten Masse bewahrheitet. So bilden die Faunen von Baden, Vöslau, Gainfahren, 

Steinabrunn eine ununterbrochene Kette, welche ganz allmählig von der Fauna des Badner Tegels zu der­

jenigen des Leithakalkes hinliberfübrt, und eben so stellen die Localitäten Baden Grund Niederkreuzstät-
' ' 

ten, Pötzleinsdorf, Neudorf einen allmähligen Übergang von der Fauna des Badner Tegels zu cle1jenigen der 

typischen Sandbildungen dar. Eben so findet man an den typischen Localitäten des Badner Tegels immer 

wieder von Zeit zu Zeit vereinzelte Conchylien, welche sonst in den Bildungen des Leithakalkes zn Hanse 

sind, nicht zu gedenken des ziemlich häufigen Auftretens von Leitbakalkfossilien in den Sanden von 
Neudorf. 

Wenn man nun von diesen Betrachtungen wieder zu den Faunen des vicentinischen Tertiärgebirges zn­

rürkkehrt und ihr gegenseitiges Verhalten in diesen Richtungen untersucht, so findet man, dass dasselbe in 

jeder Beziehung abermals genau dasselbe ist, wie bei den einzelnen Gliedern des Wiener Beckens. Es zeigt 
sich nämlich Folgendes : 

Genau so wie dies im Wiener Becken der Fall ist, sind auch hier die Faunen immer an ein gewisses 

Sediment gebunden. So finden wir die Fauna von Laverda stets nur in Conglomeraten, Sanden und sandigen 
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Mergeln, die Fauna von Sangonini in weichen basaltischen Tuffen, welche hier die Stelle des Thones ver­

treten 1
), die Fauna von Gomberto hingegen stets nur in Kalkbildungen 2). 

Was den zweiten Punkt, nämlich die gegenseitige Verwandtschaft der Faunen anbelangt, so bietet uns 

gleich die Schichtengruppe von Laverda einig·e sehr lehrreiche Verhältnisse dar. Von den 16 mit Sicherheit 

darin bestimmten Arten sind ihnen nur 4 eigenthümlich, alle anderen sind auch aus den Gomberto- und San­

goniniscbichten bekannt; dabei zeigt sich noch folgende Eigenthiimlichkeit. In der einen Abtheilnng dieser 

Schichtengruppe, in den sandigen Mergeln treten fast ansschliesslieh solche Arten auf, welche den Sango­

niuischichten angehören, als : voluta elevata So w., Nati'ca spi·1·ata La m., 1.urri'tella, asperulata B ro n g., 

Turr. inci'sa Br o n g., I'sammobia pudica Br o n g., Cardi'ta Arduini und Card. Laurae Br o n g., ja wenn 

man die Sache näher ins Auge fasst, überzeugt man sich, dass es eigentlich diese Schichten allein sind, 

welche die oben charakterisirte Sandfauna enthalten, während in der zweiten hauptsächlich aus Conglome­

ra.ten gebildeten Abtheilung vorwiegend Gombertospecies auftreten, so in grosser Menge die Natica crassa­

ti'na La m., fern er Cerithiiim Stroppus aff., Ceritkium trockleare aff., ltfelani'a semidecussata aff. ; eine Er­

scheinung, welche vollkommen übereinstimmt mit der auch im Wiener Becken gemachten Erfahrung, dass 

die Fauna der ConglomeratbilClungen am nächsten steht derjenigen des Leithakalkes 8). 

Was nun jedoch das Verhältniss der Fauna von Sangonini zu derjenigen von Gomberto anbelangt, wel­

ches hier vor Allem interessiren muss , so scheint sich hier auf den ersten Blick die Verwandtschaft aller­

dings weniger innig zu gestalten, indem beide Faunen nach den bisherigen Untersuchungen nur 27 Arten 

mit einander gemein haben, eine Anzahl, welche vielleicht bei der grossen Anzahl von beiderseits bekann­

ten Conchylien als eine geringe erscheinen könnte. Bei näherer Untersuchung und weiterer Überlegung wird 

dieser Zweifel jedoch sehr wesentlich gemildert. Vor allen Dingen bemerkt man, dass sieb unter jenen 

27 Arten gerade diejenigen befinden, welche in der einen oder der anderen Gruppe zu den bezeichnendsten 

gehören. So fand ich von Arten, welche an allen Localitäten der Sangoninischichten in grosser Häufigkeit 

der Individuen auftreten, folgende als grosse Seltenheiten in den Gombertoschichten: Voluta elevata, Anci'l­

lari'a anomala,. Eburna Caronis, Conus diversiformis, Conus Alsiosus, Nati'ca spirata, Turritella asperulata 

Tur. incisa; - so wie umgekehrt von bezeichnenden Gomberto-Arten als Seltenheiten in den Tuffen von 

Sangonini: Nati'ca crassatz'na, Ceri'thi'um ltfeneguzzoi, Cassis marnmillaris. Ein Moment anderer Art, welches 

ebenfa1ls wesentlich dazu beiträgt, die oben erwähnte Kluft zu überbrücken besteht darin, dass wir, freilich 

in ziemlich weiter geographischer Entfernung, eine Fauna kennen, welche in sehr lehrreicher Weise eine Ver­

mittlung der Faunen von Gomberto und von Sangonini herstellt, ich meine die Fauna der blauen Mergel von 

Gaas und Lesbarritz. In der That bemerkt man bald, dass trotz der grossen Ähnlichkeit, welche sich in den 

Gastropoden mit denjenigen von Gomberto zeigt, in dieser Fauna doch bereits mehrere wesentliche Elemente 

einer echten Kalkfauna, nämlich die grossen rasenförmigen Korallen, die vielen Echinodermen , so wie die 

grossen dickschaligen Bivalven sehr zurücktreten, ja vielleicht vollständig verschwinden, während anderer-

1) Bei Altavilla kommt ein zarter blauer Thon vor, welcher in grosser Menge die für Sangonini bezeichnenden Einzel­
korallen enthält. Eine Anzahl leider sehr schlecht erhaltener Conchylien (Cassis, Fusus) liess sich gleichfalls auf San­
gonini-Arten zurückführen. 

2) Neben den Kalkbildungen treten auch mergelige Tuffe auf, und es ist interessant, wahrzunehmen, wie sich diese V rr­
schiedenheit im Sediment auch sogleich in einer kleinen Verschiedenheit der Fauna wiederspiegelt. In dem reinen 
Kalke (Mt. Carlotta, Mt. Rivon) ist der Charakter der Kalkfauna am reinsten ausgeprägt; hier findet sich zu Bänken 
angehäuft das grosse Hemicardium, hier finden sich in grösster Menge die grossen Cerithien. In den Tuffen hingegen 
(1\It. Grumi, l\ft. Carriole, Mt. Castellaro, Mt. Viale, Santa Trinita) tritt das Hemicardium immer nur vereinzelt auf und 
bleibt meist ganz klein, auch sind es ausschliesslich diese Tuffe, in denen bisher vereinzelte Exemplare von Sango­

nini-Arten angetroffen wurden. 
3) Nach einer nachträglichen Erklärung von Prof. S u es s sind diese beiden Theile der Laverda-Schichten nicht in un~.i~­

telbarer Verbindung, sondern es liegen die sandigen Mergel mit den vielen Bivalven ober den Tuffen von Sangomm, 
die Conglomerate hingegen unter denselben, und bilden letztere demnach das tiefste Glied der in Rede stehenden 
Schichtengruppe. Der Umstand, dass in diesem tiefsten Gliede vorwiegend Gomberto-Species auftreten, wird hiedurch 

nur noch bedeutungsvoller. 

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XXX. Bd. Abband!. Yon Nichtmitgliedern. 
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seits eine ganze Reihe von Formen dazutritt, welche im Vicentinischen zu den bezeichnenden Arten der San­

goninischichten gehören, nämlich: Voluta elevata, Conus dz"versiformz"s, Trüonz'um Delbosi·, Fusus costella­

tus, Turrüella strangulata, wodurch der Fauna von Gaas und Lesbarritz unter der Voraussetzung der Rich­

tigkeit meiner Anschauungsweise innerhalb der Reihe der obereocenen Faunen eine ähnliche zwischen San­

gonini und Gomberto vermittelnde Rolle zufallen würde , als dies in der Reihe der neogenen Faunen des 

Wiener Beckens die Fauna von Gainfahren oder Grinzing als Vermittlerin zwischen Baden und Steinabrunn 

einnimmt. 
Nachdem ich auf diese Weise im Vorhergehenden in einer Parallele zwischen der obereocenen Fauna 

des Vicentinischen und den Neogenfaunen des Wiener Beckens die Anwesenheit vollkommen analoger Glie­

der und ein vollständig analoges Verhalten derselben zu einander und zu dem sie einschliessenden Sediment 

dargethan zu haben glaube, kann ich es mir nicht versagen, zur Begründung meiner Anschauungsweise noch 

ein anderes Moment in den Kreis der Betrachtung zu ziehen, welches von der früher angewendeten Methode 

wesentlich verschieden ist. 
Wenn man nämlich die Faunen von Gomberto und die von Sangonini nicht als Facies, sondern als chro­

nologische Unterschiede auffasst, so müsste die Fauna von Sangonini die ältere , diejenige von Gombcrto 

1 

die jüngere Meeresbevölkerung darstellen, denn allenthalben bilden dort, wo beide Bildungen in Überlage­

rung getroffen werden , die Tuffe von Sangonini das Liegende, die Gombertoschichten dagegen das Han­

gende. Unter dieser Voraussetzung muss es nun gewiss äusserst auffallend sein, dass in den Tuffen Yo11 

Sangonini, also- in der älteren Meeresfauna, die Anzahl von Species der Sables de Fontainebleau, des eng­

lischen und norddeutschen Oligocens eine weitaus grössere ist, als in der Fauna der Gomhertoschichtcn, 

also der jüngeren Meeresbevölkerung. Es kommen nämlich in den Gombertoschichten bloss 15, in den 

Schichten von Sangonini hingegen nicht weniger als 32 nordeuropäische Oligocenspecies vor. Dieser 

bedenkliche Widerspruch findet in meiner Auffassungsweise eine vollständige Lösung, und es ist dies ein 

Vortheil derselben , auf welchen ich zur Unterstützung ihrer Richtigkeit ein ganz besonderes Gewicht leg-e. 

Es verhält sich damit folgendermassen: Es wird im Wiener Becken die Fauna des Badner Tegels als eine 

Fauna der Tiefsee betrachtet, und folgerichtiger Weise muss man diese Auffassung auch aul die Fauna der 

Tuffe von Sangonini übertragen, womit ihre Lagerungsverhältnisse denn auch auf das beste übereinstimmen. 

Nun ist es aber eine durch die Studien über die horizontale und vertica]e Verbreitung der l\Ieeresconcbylien 

bekannt gewordene Tbatsacbe, dass die Conchylien nördlicher Breite gegen Süden zu in immer grösseren 

Tiefen vorkommen , während sich allmählig in den oberen batbymmetrischen l\Ieereszonen die sUdlichere 

Fauna einstellt. Diese Thatsache stimmt nun aber vollständig mit den erwähnten Verhältnissen überein, wo­

nach die oligocenen Conchylien des nördlicheren Frankreichs und Deutschlands im Vicentinischen vorzugs­

weise in den Tiefseebildungen, d. i. in den Tuffen von Sangonini auftreten, während sich in der Fauna gerin­

gerer Meerestiefe, d. i. in der Fauna der Kalkbildungen von Gomberto, der neue tropische Charakter zeigt, 

und der oben erwähnte scheinbare Widerspruch löst sich auf diese Weise sehr naturgemäss, und wird so zu 

einer kräftigen StiHze der Anschauungsweise, w e 1 c h e in den Verschiedenheiten der Faunen von 

Gornberto, Laverda, Sangonini nicht chronologische, sondern nur Faciesunterschiede 

vermuthet, analog den Faunen des Leithakalkes, des Badner Tegels und der Sande \On 
P ö t z 1 e i n s d o r f .• 

Ich verhehle mir nicht die Misslichkeit der Lage, in welcher sieb de1jenige befindet, welcher über die 

Vorkommnisse einer Gegend ein Urtheil abgibt, die er aus eigener Anschauung nicht kennt. Wo indessen die 

Thatsachen so laut und eindringlich sprechen, wo die Analogien nach allen Richtungen hin so überraschend 

zusammenstimmen, .. da glaube ich die Grenzen wissenschaftlich gestatteter Conjectur nicht zu Uberschreiten, 

wenn ich aus einer Ubereinstimmung der Erscheinungen auf eine Übereinstimmung in den Ursachen schliesse, 
und überlasse es der Zukunft, über die Richtigkeit derselben zu entscheiden. 

Zum Schlusse kann ich nicht umhin, allen jenen Männern meinen wärmsten Dank zu sagen, deren 

wohlwollender Theilnahme und zuvorkommendster Unterstützung ich mich während meiner ganzen Arbeit zu 
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erfreuen gehabt, so vor Allem dem Director des kais. Hof-Mineraliencabinetes Herrn Dr. Moriz Hörne s, 

Prof. S u es s , meinem verehrten Lehrer, so wie nicht minder dem Leiter der geologischen Reichsanstalt 

Herrn Fr. Ritter v. Hauer, so wie den Bergrätben Dr. Stache und D. Stur, welche mir nicht nur das 

überaus schöne Material der Reichsanstalt in liberalster Weise zur Verfügung stellten, sondern mich 

auch bei meinen Arbeiten in der ihrer Leitung unterstehenden Sammlung stets auf das Bereitwilligste unter­
stützten. 

Wien, 17. Juli 1868. 

1. Fauna der Schichten von Gomberto. 

A. Monte Grumi bei Castel Gomberto. 

i. R.itra plicatella La m. 

1824. Mitra plicatella (Lam.) Desh. Env. Paris, II, p. 667, pl. 88, Fig. 7, 8. 
1855. Heb. et Rene v. Nummul. sup. p. 189. 
1866. Des h. Bass. Paris, III, p. 568. 

Calc. gross. (Des h.) - Faudon, Gaas (Heb. et Rene V.). 

2. lllarginella gracilia Fuchs. 

Taf. IV, Fig. 6-8. 

Th. Fuchs. 

Gehäuse schlank spindelförmig, ungefähr dreimal so hoch als breit, Gewinde fast eben so lang als der 

letzte Umgang, aus vier wenig gewölbten, durch eine undeutliche Naht getrennten Umgängen bestehend. 

Mundöffnung schmal lineal. Rechter Mundrand stark verdickt. Spindel mit vier Falten versehen. 

Höhe 8 Millim., Breite 3 Millim. 

Diese Art steht der M. arctata Des h. aus dem Grobkalke, von welcher mir leider keine Exemplare vor­

liegen, so nahe, dass sie mit derselben vielleicht wird vereinigt werden müssen. Nach der Abbildung und 

Beschreibung zu urtheilen, unterscheidet sie sich von derselben nur durch den Mangel einer sechsten Win­

dung, so wie durch den stärker verdickten Mundsaum. 

a. lllargi11ella craaaula Des h. 

1866. Deshayes Bass. Paris, III, p. 547, pi. 104, Fig. 9-11. 

Calc. gross. - Hauteville bei Valognes (Des h.). 

1,1. 1'1.arginella obtuaa Fuchs. 

Taf. I, Fig. 11-13. 

Gehäuse länglich oval, ungefähr doppelt so hoch als breit. Das Gewinde kurz, stumpf kegelförmig, bei­

läufig ein Viertheil der Gesammthöhe betragend. Die Stelle der Nähte durch eine seichte Depression ange­

zeigt. Der letzte Umgang dreimal so hoch als das Gewinde, nach unten verschmälert. Mundöffnung schmal. 

Der rechte Mundrand verdickt, der linke mit vier schiefen Falten versehen. 

Höhe 7 Millim., Breite 4 Millim. 
Diese unscheinbare Art kommt mit der vorhergehenden ziemlich häufig vor, und lässt sich durch das 

constant bedeutend kürzere Gewinde leicht von derselben trennen. Eben so ist sie von sämmt1ichen bekann­

ten eocenen Formen verschieden. Sehr grosse Ähnlichkeit hingegen zeigt sie mit der Abbildung, welche 

Grate 1 o u p, Conchyl. du bass. de l' Adour, pi. 42, fig. 36, 37 von einer aus Gaas stammenden Art gibt, 

welche er Marg. splendens Grat. nennt. Da jedoch rlie Abbildungen bei Grateloup bekanntlich viel an 

Genauigkeit zu wiinschen übrig lassen, und mir Originalexemplare dieser Art aus Gaas nicht vorliegen, ziehe 

ich es vor dieselben einstweilen mit einem besonderen Namen zu belegen. 
' t* 
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Der Name "obtusa" scheint vielleicht nicht ganz gltlcklich gewählt, da die Marginellen aus der Gruppe 

der Marg. ovulata ein noch viel kürzeres Gewinde besitzen. Es soll damit jedoch nur der Unterschied von 

den zunächst verwandten Arten der Marg. eburnea, crassula etc. angedeutet werden, unter denen die in Rede 

stehende allerdings das kürzeste Gewinde besitzt. 

/J. 1'1arginella eratoidea Fuchs. 

Taf. I, Fig. 14-16. 

Gehäuse länglich oval, nicht ganz doppelt so hoch als breit. Das Gewinde sehr kurz, stumpf kegelför­

mig·, kaum ein Fünftheil der Gesammthöhe betragend. Die Nähte kaum durch eine schwache Depression an­

gezeigt, häufig durch den Schmelz vollständig verwischt. Der rechte l\Iundrand stark verdickt, der linke mit 

vier Falten versehen, von denen die erste ziemlich horizontal, die übrigen allmählig immer schiefer gestellt 

sind. In der äusseren Gestalt hat diese Form die grösste Ähnlichkeit mit einer Erato, doch überzeugt man 

sich leicht von dem Vorhandensein der Falten. 
Mit der Marg. crassula die häufigst vorkommende Art. Durch ihre kurze gedrungene Form und das kurze 

stumpfe Gewinde von allen übrigen leicht zu trennen. 

Höhe 7 Millim., Breite 4 Millim. 

6. JJlarginella ovulata Lam. 

1.1;24. Deshayes Env. Paris, II, p. 709, pi. 95, Fig. 12, 13. 

Calc. gross., Sables moy. - Brackelsham (Des h.). 

Die mir vorliegenden Exemplare sind sämmtlich etwas kleiner, schlanker und mehr cylin<lrisch, als die 

ausgewachsenen typischen Pariser Formen, und gleichen in dieser Beziehung vollständig einer Anzahl von 

Exemplaren aus Parnes, welche das k. k. Hof-Mineraliencabinet von Des hay es mit der Bezeichnung 3farg. 

intermedi"a Des h. eingesandt erhielt. Da dieser Name jedoch in Des h a y es neuer Auflage nicht vorkommt, 
scheint er selbst diese Unterschiede für nicht genügend zur Begründung einer neuen Art gehalten zu haben, 

welcher Ansicht ich mich auch anschliesse. 

';. Casaia Yicentln.a Fuchs. 

Taf. 1, Fig. 5, 6. 

Gehäuse rundlich oder etwas in die Länge gezogen oval, aufgeblasen, mit einem kurzen nach rückwärts 

au gebogenen Canal versehen. Gewinde treppenförmig abgesetzt, bald mehr niedergedrückt, bald etwas in 

die Länge ausgezogen. Die Umgänge längs der Naht mit einer Reihe kleinerer, auf der Kante mit einer Reihe 

grösserer Knoten verziert. Das Dach der ersten Umgänge ist einfach ausgehöhlt, während sieb auf dem letz­

ten zwei Reihen kleiner Körner einstellen. Die Seitenwand des letzten Umganges trägt mit Einschluss der 

Knoten an der Kante fünf Reihen Knoten , die in den anf einander folgenden Reihen ziemlich regelmässig 
alterniren, und nach unten zu zuweilen zu unregelmässigen Längsrunzeln verschmelzen. 

Diese Knoten werden gekreuzt von zahlreichen ziemlich starken Querstreifen, welche namentlich in den 

Vertiefungen zwischen den Knoten stärker entwickelt, der Oberfläche des Gehäuses dadurch ein grubiges 

Ansehen verleihen. Die Mundöffnung halbmondförmig, oben mit einem Ausschnitt versehen. Der rechte Mund­

rand verdickt , gezähnt , der linke als breite callöse Platte den Spindelrand bedeckend , in seiner ganzen 
Länge mit queren Runzeln versehen. 

Diese Art steht den von Speyer aus Cassel als Cassis Sandhergeri·, m.ulti"nodosa, crasai·nodosa, elon­

gata und ventrz"cosa beschriebenen Formen sehr nahe, ohne jedoch mit einer von ihnen wirklich übereinzu­
stimmen. 

S. Terebellum 111ibconvolutum d' 0 r b. 

1840. Terebellum convolutum Grat. Conch. foss. Tereb. Ancill. etc. pi. 1 (pi. num. 42), Fig. t. 
1852. subconvolutum d'O r b. Prodrome, tome III, p. 9, 140. 

Gaas, Lesbarritz. 
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Diese am Mt. Grumi ziemlich häufig vorkommende Art scheint sich von dem im Pariser Grobkalk so 

häufigen Terebellum soyt'tum B ran d. ( = Ter. convolutum La m.) constant durch geringere Grösse und schlan­

kere Gestalt zu unterscheiden, und stimmt in diesen beiden Punkten mit der in Gaas und Lesbarritz vor­

kommenden Terebellum-Art überein, mit welcher ich sie desshalb unter dem d' Orb i g n y'schen Namen Tere­

bellum subconvolutum als eine selbstständige von der Pariser verschiedene Art vereinige. 

9. St1•onabua aHriculatua Grat. 

Taf. IV, Fig. 1, 2. 

1840. Grate l o u p Conchyl. foss. Supplement (univalves fossiles de Dax), pi. I (pi. num. 46 ), Fig. 1. 

Gaas, Lesbarritz (Grat.). 

Gehäuse länglich eiförmig, höchst unregelmässig, nach unten in einen kurzen dicken gedrehten Canal 

ausgehend. Das Gewinde bei ausgewachsenen Exemplaren aus neun Umgängen bestehend, vollkommen flach, 

zuweilen .selbst leicht eingesenkt und nur in der Mitte einen kurzen kegelförmigen Zapfen bildend. Die 

einzelnen Umgänge legen sich oben ein wenig über das Gewinde des vorhergehenden Umganges und bilden 

eine äusserst unregelmäs.sige Naht. Der letzte Umgang an der, dem rechten Mundsaume diametral entgegen­

gesetzten Seite, bauchig aufgetrieben und etwas weiter nach vorne an seiner oberen Kante mit einer starken, 

von oben nach unten zusammengedrückten, gesimsearfig vorspringenden Schwiele versehen. Die Mundöffnung 

ist länglich, in ihrem oberen Theile durch die beiden stark callös verdickten Mundränder zu einer schmalen 

Rinne verengt. Der rechte Mundsaum flügelartig verbreitet, mit schneidendem Rande, ohne Ausschnitt, der 

linke als callöser Überzug die Spindel bedeckend, oberhalb des kurzen gewundenen Canals schwielig verdickt. 

Da Grate l o u p nur ein unvollständiges Exemplar dieser sonderbaren Art besass , hielt ich es für 

zweckmässig, dieselbe nach einem mir vom Mte. Castellaro vorliegenden ziemlich vollständigen Stücke von 

Neuem zu beschreiben und abzubilden. Auffallend ist der Mangel des sonst für die Strombus-Arten charakte­

ristischen Sinus im rechten Mundrand, eine Eigenthümlicbkeit, die noch bei mehreren vicentinischen Strom­

lms-Arten, so unter anderen auch bei Strombus Fo1·ti"si· Br o n g. wiederkehrt, und es wohl nöthig machen wird, 

dieselben als eigenes Genus von den echten Strombis abzutrennen. 

ß O. Strombria ir1„egularis Fuchs. 

Taf. II, Fig. 1 ; Taf. III: Fig. 1. 

Eine Anzahl leider grösstentheils sehr defecter Stücke eines Strombus scheinen bei aller Ähnlichkeit mit 

dem vorhergegangenen Str. aurzeulatus doch genügende Anhaltspunkte zur Aufstellung einer neuen Species 

zu bieten. 
Das Gehäuse ist unregelmässig fassförmig, nach unten in einen geraden (?) Canal verschmälert. Das 

kegelförmige Gewinde zeigt neun Umgänge, von denen sieben unregelmässig stufenförmig abgesetzt, die 

zwei letzteren aber verflacht sind und mit ihrem oberen Rande stellenweise auf die Gewindfläche des vorher­

gehenden Umganges hinübergreifen. Der letzte Umgang ist ähnlich wie bei der vorhergehenden Art aufge­

trieben und mit einer knotigen Wulst versehen. Die Spindel ist von dem callösen linken Mundrand bedeckt, 

und die Mundöffnung scheint ebenfalls durch die beiden verdickten Mundränder zu einem schmalen Canal 

verengt gewesen zu sein. 
Das aus Gaas und Lesbarritz stammende Fossil, welches Grate l o u p in seiner Conchyl. foss. du bas-

sin de l' Adour, pi. 24, fig. 6 als Fusus longaevus La m. abbildet, scheint mit der in Rede stehenden Strom-

bus-Art ident zu sein. 
:1. :1.. Stromb1ta radi~ B r o n g. 

Taf. IV, Fig. 3. 

1823. Pterocera radi:i: Brong. Vicent. p. 74, pi. 4, Fig. 9. 

Ein mir vom Mt. Grumi vorliegendes Exemplar ist etwas vollständiger erhalten, als das von Br o n g­

n i ar t abgebildete, wesshalb ich eine Abbildung davon gebe. 
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i 2. C011ua diver•iformia D e s h. 

Sehr selten. Siehe Sangonini. 

ia. Co11us Al8iosua Brong. 

Sehr selten. Siehe Sangonini. 

i 16:. Pleurotoma ll11eolata La m. 

1823. Pleurotoma cla'Cicularis (Lam.) Brong. Vicent. P· 73. 
1824. lineolata (La m.) Des h. Coqu. foss. des env. d. Paris, p. 440, pl. 69, Fig. 11-1-t. 
1824. " semi'stri'ata (Des b.) Des h. Coqu. foss. des env. d. Paris, p. 4-13, pl. 69~ Fig. 5, 6. 

1866. lineolata (La m.) Des h. Descript. des anim. s. vertebres, p. 408. 

Calc. gross., Sables moy. - Hauteville (Desh.). - Gap (d'Arch.). 

Die schlankere Form welche sieb der Pl. clavi'culari's La m. oder noch bezeichnender der Pt. et·ulsu ' . 
Des b. nähert, von der sie sieb jedoch noch immer durch die gröbere Streifung an der Basis des letzten l'm-

ganges unterscheiden lässt. 

1.J. nure;E Lamarckli Grat. 

1840. Grateloup Conchyl. foss. Ranelles, pl. 2 (pl. num. 30), Fig. 27, 36. 
1863. Sandberger Conchyl. d. Mainzer Tertiärbeckens, p. 209, pl. 18, Fig. 4, 4 a. 

Gaas. - Weinheim, Welschberg bei Waldböckelheim (Sandb.). 

Ein mir vom Mt. Grumi vorliegendes ziemlich vollständig erhaltenes Rtuck stimmt sehr gut mit der .A h­

bildung und Beschreibung tiberein , welche Sandberge r l. c. von dieser Art gibt ; viel weniger dag-cgcn 

mit der Abbildung und Beschreibung, welche Grateloup von seinem Murex Lamarcki'i' gibt, der eine stär­

kere, unregelmässigere und vor allen Dingen glatte Form zu sein scheint. Da die Abbildungen bei Grate-

1 o u p jedoch nicht sehr verlässlich sind, und mir Originalexemplare aus Gaas nicht vorliegen, muss ich mich 

wohl dem Urtheile Sandberge r's anschliessen, der im Besitze von solchen war. 

:1.6. Typhia p·ungens Desh. (Brand. pars). 

1776. lYiurexpungens Brander Foss.Hant. pl.3, Fig.82 (non Fig.81). 
1776. fistulosus (Br o c c.) So w. Min. Conchol. pl. 189, Fig. 1, 2. 
1824. Des h. Env. Paris, II, p. 605, pi. 80, Fig. 1-3. 
1840. " „ " Grat. Conch. foss. Ranelles 2. (pl. num. 30), Fig. 12. 
1866. Typhi's pungens (Brander) Desh. Bass. Paris, III, p. 335. 

Gaas, Lesbarritz (Grat.). - Calc. gross., Sables moy. (Des h.). - Barton (Sow.). 

Die mir aus Gaas und Lesbarritz vorliegenden Exemplare haben einen etwas längeren Canal als <lie 

englischen, und bei dem Exemplare aus Castel Gomberto ist ausserdem auch das Gewinde etwas höher, 

doch halte ich diesen Unterschied bei der sonst vollkommenen Übereinstimmung in ihrem so eigenthümlichen 
Bane für nicht hinreichend, um darauf eine Trennung in verschiedene Arten zu gründen. 

i ';. Tritordum Grateloupi Fuchs. 

Taf. IV, Fig. 9-11. 

Zwei mir vorliegende Exemplare eines kleinen Tri'toni'um stimmen vollkommen mit einer Tri'tonz'um-Art 

überein , welche das kais. Hof-Mineraliencabinet unter dem Namen Trz't. Hz'sz'ngerz' Grat. aus Gaas besitzt. 

Die Abbildung und Beschreibung, welche Grate l o u p (Concb. foss. pl. nr. 30, fig. 25) von dieser Art 

gibt, ist jedoch so abweichend, dass ich es für gerathener halte, die mir vorliegenden Exemplare neu zu 
benennen. 

Gehäuse länglich oval, spitz, aus 7 -8 mässig wachsenden unregelmässig höckerigen Umgängen beste­

hend. Letzter Umgang etwas kürzer als das Gewinde, in einen kurzen geraden Canal verschmälert. Zwi­

schen je zwei Mundwülsten stehen knotenförmige Längsrippen, deren Zahl zwischen 5-8 schwankt. Von 

diesen Rippen sind die 2-3 dem Mundsaume zunächst liegenden schwächer , die weiter folgenden stärker 
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entwickelt. Die Oberfläche des Gehäuses ist mit zahlreichen, feinen, dicht gedrängten Querlinien bedeckt, 

von denen zuweilen einige stärker hervortreten. Mundöffnung oval. Rechter Mundsaum stark verdickt, innen 

gezähnt; linker als dünnes Blättchen den Spindelra.nd bedeckend, in seiner unteren Hälfte ebenfalls mit fal­
tenartigen Zähnen besetzt. 

Höhe 17 Millim., Breite 8 Millim. 

Die Abbildung ist nach einem Exemplare von Gaas angefertigt. 

1.S. Edwardsia nassaeformis Fuchs. 

Taf. I, Fig. 17, 18. 

Gehäuse oval, zugespitzt, aufgeblasen, mit wahrscheinlich kurzem geradem Canal. Die Umgänge ge­

wölbt, der letzte etwas länger als das Gewinde. Die Verzierung besteht in regelmässigen Längsrippen, 

welche ungefähr um die eigene Breite auseinander gerückt sind , und von denen ich auf dem letzten Um­
gange des einzigen mir vorliegenden Exemplares 13 zähle. Diese Längsrippen sind sehr regelmässig 

gekreuzt durch feine Querstreifen, zwischen welchen noch äusserst zarte, nur unter der Loupe erkennbare 

Linien verlaufen. Der rechte Mundrand ist leider weggebrochen, der linke bedeckt als verdickter callöser 

Überzug die Spindel und trägt drei ziemlich gleich starke, schiefe Falten. 

Die bisher bekannt gewordenen Arten der Sippe Edwardsza besitzen sämmtlich nur zwei Spindclfalten, 

und wurde daher unsere Form strenge genommen nicht dazu gerechnet werden dürfen. Da man jedoch in 

diesem Falle für dieselbe ein neues Geschlecht schaffen müsste, halte ich es bei der Übereinstimmung in .allen 

übrigen Punkten für zweckmässiger, den Begriff der Sippe Edwardsi·a dahin zu erweitern, dass aueh die 

Formen mit drei Spindelfalten in dieselbe aufgenommen werden. 

Höhe 20 Millim., Breite 10 Millim. 

19. THrbi11ella rttgosa Fuchs. 

Taf 1, Fig. 9, 10. 

Gehäuse länglich eiförmig, zugespitzt, mit kurzem gedrehtem Canal und offenem Nabel. Umgänge 

wenig gewölbt, der letzte mit dem Canale eben so lange oder wenig länger als das Gewinde. Die Sculptur 

besteht in dicken Längsrippen, welche sich auf den einzelnen Umgängen entsprechend, 7-8 von der Basis 

des Gehäuses aus gerade oder etwas schief gegen die Spitze zulaufende Rippen darstellen. Diese Rippen sind 

gekreuzt von ebenfalls ziemlich dicken Querleisten, die sich namentlich auf dem Canal zu einigen dicken Fal­

ten entwickeln, und zwischen denen je eine feinere Linie verläuft. Bei gut erhaltenen Stücken sieht man 

ausserdem das ganze Gehäuse, den Zuwachsstreifen entsprechend, mit dichtgedrängten zarten Lamellen be­

deckt, die namentlich zwischen den Querlinien und an den Nähten eine zierliche Schuppung hervorbringen. 

Die 8pindel ist mit dem linken l\f undsaume bederkt und mit drei gleich starken, wenig geneigten Falten ver­

sehen. 

~o. Fua1ta aequalis l\f ich e 1 o tt i. 

Taf. II, Fig. 14, 15. 

1840. Fasciolaria polygonata Grat. Conchyl. foss. Turbinelles pl. 1 (pl. num. 22), Fig. 18, Turb. pi. 2 (pl. r;um. 2i3J, 

Fig. 12. 

1840. „ subcari'nata Grat. Conchyl. foss. Turbinelles, pl. 2 (pi. num. 23), Fig. 18. 

1855. Fusus polygonatns Heb. et Rene v. Terrain nummul. sup. p. 188. 

1861. „ aequalis Michelotti Miocene infär. p. 115, pi. 12, Fig. 10. 

1861. lifurex ambiguus l\Iichelotti Miocene infär. p. 120, pi. 13, Fig. 22. 

Gaas (Grat.).·-- Faudon, Pernant, Diablerets, La Cordaz (Heb. et Renev.). - Montecchio (Michel.). 

Die Synonymik dieser vielfach verkannten Art ist eine ziemlich complicirte. In Grate 1 o u p's bekann­

tem Werke finden wir zwei Gastropoden abgebildet und beschrieben, von denen der eine den Namen Fascz'o­

lan:a polygonata , der zweite den Namen Fasciolari·a subcari·nata trägt. Eine sorgfältige ~ erg leichung der 

Abbildungen und Beschreibungen mit Originalexemplaren aus Gaas brachten mich nun zur Uberzeugung: 
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1. dass diese vermeintlichen zwei Arten in der That nur eine darstellten; 

2. dass diese Art nicht eine Fasci"olari"a, sondern vielmehr ein Fusua sei. 
Mit Zuhilfenahme der einschlägigen Literatur gelang es mir ferner, mich zn überzeugen, dass diese Art 

verschieden sei sowohl von Fusus subcari"natus La m., als auch von Fusus polygonus Br o n g.' ident dage­

O'en mit dem von Michel 0 tti aus Montecchio beschriebenen nnd abgebildeten Fusus aegualis, wenngleich 

;reilich derselbe Autor dieselbe Art, aus derselben Localität, gleich hinterher als Murex ambi)uus abbildet 

und beschreibt. 
Da indessen Abbildung und Beschreibung bei Mich e 1 o t ti Vieles zu wünschen übrig lassen, wieder-

hole ich dieselbe im Folgenden nach Exemplaren, welche das kais. Hof-~[ineraliencabinet von Gaas besitzt. 

und mit welchen das mir vorliegende Stück vom Mte. Grumi vollständig übereinstimmt. 

Gehäuse länglich oval, nach unten zu in einen breiten, geraden, etwas gedrehten Canal zusammengezo­

gen. Der letzte Umgang ungefähr doppelt so hoch als das Gewinde. Die Umgänge treppenförmig abgesetzt, 

durch einen Kiel in zwei ziemlich gleiche Partien getheilt, von denen die oherc horizontal oder srhwarh 

dachförmig geneigt ist, während die untere steil einwärts fällt. Die Sculptnr besteht in starken LHng-srippP11, 
welche an der Naht beginnend an der ganzen Seite des Gehäuses herablaufen nnd erst auf dem Canale n·r­
schwinden. Ausserdem ist die ganze Oberfläche des Gehäuses mit zahlreichen aber unrcgclmässig bald stiir­

keren, bald schwächeren, bald dichter aneinander gedrängten, bald weiter auseinander geschobenen Quer­

linien bedeckt. Der rechte Mundrand ist innen durch stark erhabene Querlinien rcgelmässig g-estreift, <lcr 

linke bedeckt als dünner callöser Überzug den Spindelrand. 
Diese Art zeigt die meiste Verwandtschaft mit dem Fusus subcari"natus La m. und namentlich mit cler 

schlanken, stark gerippten Varietät desselben, welche Des h a y es pi. 77, fig. 7, 8 abbildet. Doch ist sclh8t 

diese Varietät von dem echten Fusus aequalis bei einiger Aufmerksamkeit leicht durch folgende l\f erkmnle zn 

unterscheiden: 

1. Der Canal ist nicht gerade, sondern stets deutlich gebogen. 

2. Die Rippen, wenn sie auch längs der ganzen Seitenwand aushalten, sind doch auf dem Darhe ent­

weder gänzlich verwischt oder doch viel schwächer entwickelt. 

3. Die Querstreifung des Gehäuses ist eine viel regelmässigere. Auf den Seitenwänden siebt man rcgcl­

mässig zwischen stärkeren Querstreifen mehrere feinere Linien verlaufen, während das Dach der Umgänge 

meist gleicbmässig durch zahlreiche feine Linien gestreift erscheint. 

4. Die Streifung der Innenfläche des rechten Mundrandes, bei Fusus aegualis regelmässig und stark her­

vortretend, ist bei Fusus subcarinatus immer viel unregelmässiger und wie verwischt. 

Fusus aequali"s Michel. kommt nur in den Gombertoschichten, niemals hingegen in Ronca rnr, wo da­

für der echte Fusus subcari"natus La m. häufig gefunden wird. 

~ 1.. Ceritldum 1'.leneguzzoi Fuchs. 

Taf. V, Fig. 11. 

1865. Cerithium LeJeunii (R o n au lt) Schau rot h V erz. d. V erst. d. herzogl. Cab. zu Coburg, p. 245, pi. 26, Fig. 1. 

Gehäuse gestreckt kegelförmig, aus zahlreichen flachen, niederen eng an einander schliessenden Um­

gängen bestehend. Die Basis flach. Der Canal kurz und gedreht. Die Sculptur besteht auf den obersten Win­

dungen aus drei Reihen von Knoten, von denen die der obersten Reihe die stärksten, die der mittleren Reihe 

die schwächsten sind. Sehr bald stellt sich aber unterhalb der mittleren Knotenreihe eine zweite ebenfalls 

schwache ein, so dass wir nun auf dem Umgange eine starke obere, eine etwas schwächere untere und zwei 

feine mittlere Knotenreihen haben. Diesen Charakter behält die Sculptur auch auf dem ganzen übrigen Ge­

häuse, und die Veränderung, welche sie erleidet, besteht nur darin, dass die Knoten der obersten Reihe 

nach abwärts zu rasch unverhältnissmässig zunehmen, und indem sie zugleich weiter auseinanderrücken, 

schlies~lich kurz kegelförmige, von oben nach unten leicht zusammengedrückte, spitze Dornen dar­
stellen. 
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Diese. in den Gombertoschichten häufige Art steht am nächsten dem Cer. Oharpenti'eri· Bast. aus Gaas, 

unterscheidet sich aber von demselben auf den ei·sten Blick durch die starken weit auseinander gerückten 

Dornen, welche sich bei Cer. Oharpenti'eri' niemals entwickeln. 

Schauroth identificirte diese Art mit dem Ceri'thi'um LeJeuni·1: Ronault aus Bos d' Arros, von dem 

sie vollkommen verschieden ist. Bei Cer. LeJeunii' sind die einzelnen Umgänge viel niedriger und tragen 

ausser der obersten Dornenreihe nur zwei, nicht aber drei Knotenreihen. Es kommt übrigens im vicentini­

schen Eocen auch das echte Cer. LeJeuni'i' Ronl t. vor, jedoch immer nur in den viel älteren Tuffen von 
Ciuppio. 

Ich erlaube mir, diese auffallende, schöne Form Herrn Jos. M e n e g u z z o, dem eben so unermüdlichen 

als genauen und zuverlässigen Aufsammler der vicentinischen Eocenpetrefacten, zu widmen, von dessen Auf­

sammlungen auch der bei weitem grösste Theil des mir vorliegenden Materiales herstammt. 

a a. Cerithitim Stroppua Br o n g. 

Taf. V, Fig. 1-3. 

1823. Brong. Vicent. p.71, pl.III, Fig.2la,b. 

Die Abbildung und Beschreibung, welche Br o n g n i a r t von dieser Art gibt, lassen den Charakter der­

selben nicht genügend hervortreten, wesshalb ich dieselbe in Folgendem wiederhole. 

Gehäuse kegelförmig, aus beiläufig 12 flachen Umgängen bestehend, mit flacher Basis, kurzem gedreh­

ten Canal und unförmlich verdickten rechtem Mundsaum. Die oberen Umgänge tragen drei Körnerreihen, 

von denen die oberste die stärkste, die mittlere die schwächste ist. Nach unten zu nehmen die Körner der 

obersten Reihe rasch an Grösse zu und bilden schliesslich dicke rundliche, oder von oben nach unten etwas 

zusammengedrückte Knoten , welche von zwei bis drei quer über sie hinwegziehenden verdickten Leisten 

gekreuzt werden und dadurch wie zerschnitten erscheinen. 

Unterhalb dieses Kranzes dicker Knoten schalten sich nach unten zu, allmählig 1-3, gekörnelte oder 

auch glatte Querreifen ein, so dass schliesslich die Gesammtzahl der unterhalb der obersten Knotenreihe 

gelegenen Querreifen bis fünf steigen kann. 

Diese Art bietet mancherlei Analogie mit Cer. elegans Br u g. dar, und kann als eine vicarirende Form 

dieser in den vicentinischen Tertiärbildungen bisher noch nicht aufgefundenen Art aufgefasst werden. 

aa. Cerithium trochleare Lam. 
~ 

1823. Cerithium Diaboli Brong. Vicent. p. 72, pl.,Fig. 19 a, b. 

1824. „ trochleare Desh. Env.Paris, II, p. 388, pi. 55, Fig. 10, 11. 

1824. conjunctum Des h. Env. Paris, II, p. 387, pl. 73, Fig. 1, 2, 3. 
1840. Diaboli Grat. Conch. foss. Cerites, pi. 2 (pl. num. 18), Fig. 10. 
1852. Burdigalinum d'O r b. Prodrome III, p. 80, 14 72. 
1855. trochleare Heb. et Renev. Terr. num. sup. p. 178, pl. 1, Fig. 7. 
1863. Sand b. Mainzer Becken, p. 102, pl. 8, Fig. 1. 

1866. „ Des h. Bass. Paris, III, p. 129, pl. 80, Fig. 1-8, 14. 
1866. conjunctum Des h. Bass. Paris, III, p. 123, pi. 80, Fig. 19-21. 

Faudon, St. Bonnet, Diablerets. - Gaas. - Versailles, Pont chartrain, Jeurre, Ormoy, l\Iorigny. - Weinheim, 
Waldböckelheim, Stetten bei Lörrach, Delemont. 

Ich fasse diese für die oligocenen Bildungen so überaus bezeichnende Art in dem Sinne Hebe rt's und 

Rene v i e r's auf, indem mir die Miteinbeziehung des Cer. conJunctum Des h. nach dem mir vorliegenden 

~fateriale ebenfalls sehr wünschenswerth und gerechtfertigt erscheint. Die am Mt. Grumi am häufigsten 

vorkommende Form trägt auf jedem Umgange zwei starke leistenförmig hervortretende Kiele mit entfernt 

stehenden Knoten. Die correspondirenden Kn~ten der beiden Kiele sind häufig durch kurze Leisten verbun-

den (Cer. Di'aboli' B ro ng.). 
Eine zweite ebenfalls häufig vorkommende Varietät trägt auf jedem Umgange zwei ziemlich gleich starke 

zierliche Perlreihen , zwischen welchen eine schwächere glatte oder fein gekörnelte Linie verläuft. Indem 

Denkschriften dor mathem.-naturw. Cl. XXX. Bd. Abhaudl. von Nichtmitgliedern. u 
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nun von dieser Form ausgehend die Knoten der mittleren und oberen Reihe allmählig· stärker werden , so 

dass schliesslich die mittlere mit der dritten gleicb, die obere aber stärker als die beiden nnter.cn ist, gelangt 

man zu Formen, welche vollständig mit dem echten Cer. conJunctum Des h. aus Jenrre und Etampes über-

einstimmen. 
Zi tte 1 (Die obere Nummulitenformation in Ungarn, p. 377) citirt das Cer. trochleare aus Piszke bei Gran, 

und in der That lassen die mir aus dieser Localität vorliegenden Stücke über die Richtigkeit dieser Bestim­

mung kaum einen Zweifel übrig. Es wäre dieses Vorkommen in einer um so vieles älteren Bildung, zusam­

men mit Fusus Noae, maxi'mus, rugosus, Voluta subspinosa, Cerithi"um serratum, ot'calcaratum, corvt·num 

u. s. w., eine auffallende Thatsache, und drängt mich zu der Vermuthung, dass die Stücke nicht sowohl 

aus dem eigentlichen Piszkeer Mergel, der Fundstätte der oben citirten Grobkalkpetrefacten , sondern viel­

mehr aus einer in der Nähe anstehenden Sandbildung stammen, welche früher für gleichalterig mit dem Pisz · 

keer :Mergel gehalten, nach den sorgfältigen Untersuchungen des Herrn v. Hand t k c n nach der in ihr ent­

haltenen Foraminiferenfauna bestimmt von viel geringerem, wahrscheinlich oberoligocencn Alter ist. E:-; 
liegt mir diese Vermuthung um so näher, als dies nach einer mündlichen Mittheilung des Herrn Y. II an d t­

k e n bestimmt mit der von Z i t t e 1 ebenfalls aus Piszke citirten Plt0ladomya Puscfn'.i der Fall ist. 

• (1. Cerithium ampulloaum Br o n g. 

Taf. V, :f'ig. 4, 5. 

1823. Br o n g. Vicent. p. 71, pi. 3, Fig. 18. 

Gehäuse länglich kegelförmig, mit vollkommen flachen Seiten und enge anschliessendcn Umgängen. 

Die Mundöffnung oben mit einer Ausbuchtung wie mit einen kurzen Canal versehen. Der rechte Mundsaum bei 

den mir vorliegenden Stücken leider weggebrochen , der linke als callöse Platte den 8pindelraud deckend. 

Der Canal scheint kurz und gewunden, aber ziemlich gerade gewesen zu sein. Die Oberfläche des Gehäuses 

ist mit zahlreichen aber stets flach bleibenden Varicositäten versehen. Die Sculptur besteht in zahlreichen 

Längsrippen , welche ungefähr um die eigene Breite auseinandergerückt sind , und von denen ich auf dem 

vorletzten Umgange 23 zähle. Diese Längsrippen werden regelmässig von drei Querreifen gekreuzt, die aut 

den Rippen zu runden Knoten anschwellen. Zwischen diesen drei stärkeren Qnerreifen sieht man zwei feinere 

Linien verlaufen, welche auf der Rippe zwei schwächere Knoten hervorbringen. Die Basis des letzten rm­
ganges ist mit mehreren Knotenreihen verziert. 

Br o n g· n i a rt gibt diese Art ausser von Castel Gomberto noch aus der Umgebung von Dax an , woher 

sie mir nicht bekannt ist. Die von Grateloup (Conchyl. foss. Cerites, pl. 2, fig. 2) unter diesem Narnen 

abgebildete Form scheint mir eine selbstständige, dem miocenen Cer. li'gm'tarum zunächst stehende Art 
zu sein. 

e.J. Cerithium Yoglinoi Miche 1. 

Taf. V, Fig. 6. 

lb61 Oerithimn Voglinoi Michelotti Miocene infär. p. 122, pl. 12, Fig. 17. 

1861. Brongniarti Mich e 1 o t t i Miocene infär. p. 12::1, pl. 12, Fig. 19, 20. 

Die von Michelo tti l. c. unter den Namen Cer. Vogb:noi· nnd Bron.r;nz"arti abgebildeten und uesehrie­

heni:m zwei Cert"thium-Arten scheinen mir in Wahrheit nur eine Art darzustellen , ·welcher der erstere Name 
hleiben muss, da der zweite bereits vergeben ist. 

Das Gehäuse hat wie bei der vorhergehenden Art eine sehr in die Länge gezogene, zugespitzte Eiform. 

Die Umgänge sind flach, der letzte etwas abgezogen, mit schief gestellter Mundöffnung. Die Mundöffnung 

oben mit einern ausgnssförmigen Ausschnitte versehen. Der linke Mundsaum als dicke callöse Platte den 

Spindelrand bedeckend. Das Gehäuse träg·t zahlreiche, aber stets sehr flache, unregelmässige Varicositäten. 

Die Sculpinr besteht in zahlreichen Längsfalten, ähnlich denen bei Ceri'tluitm strl"atum ß ru g. ( = Cer. nu­

dum L am.), nur <lass sie hier viel kräftiger sind. Diese Längsfalten werden unterhalb der Naht von einer 
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leichten Depression eingeschnürt und von zahlreichen feinen Querlinien gekreuzt. An der Basis des letzten 

Umganges verschwinden die Längsfalten, und ist dieselbe nur von den Querstreifen bedeckt. 

a 6. Cerithium ovaidetim F n c h s. 

Taf. V, Fig. 7, 8. 

Das Gehäuse hat eine sehr in die Länge gezogene, zugespitzte Eiform. Die Umgänge nur unbedeutend 

gewölbt, der letzte herabgezogen mit sehr schief, fast horizontal gesteJlter Mundöffnung. Die Sculptur be­

steht in starken Längsrippen, welche ungefähr um die eigene Breite auseinanderg·erUckt sind, und von denen 

ich auf dem letzten Umgange 18 zähle. Diese Längsrippen sind in ihrer Mitte durch eine Depression in zwei 

Hälften getbeilt, die obere ist glatt, die untere durch eine oder zwei Querlinien gekreuzt. An der Basis des 

letzten Umganges lösen sieb die starken Längsrippen in mehrere schwächere auf, welche durch zahlreiehe 

Qnerfurchen in feine Knoten zerschnitten erscheinen. 

a ~. Cerithium plicafllm B ru g. 

1824. Deshayes Env. Paris, II, p. 389, pl. 55, Fig. 5-9. 

1863. Sandberge r Mainzer Becken, p. 96, pl. s, Fig. 6, p1. 9, Fig. 1-7. 

1866. Deshayes Bass. Paris, III, p. 196, pl. so, Fig. 18, 19. 

Dego, Carcare (Michel.). - Faudon, St. Bonnet, Pernant, Entrevernes, Diablerets (Heb. et Renev.). - Saint 
Paul bei Dax, Saucats bei Bordeaux. - Versailles,-Pont chartrain, Ormoy, Jeures, Morigny (Desh.). -
Hempstead (l\1 o r ri s ). - Tongres, Lethen, Kleinspauwen, Hoesselt, Looz, Vieux-Jone (Ny s t. Cer. Oaleotti). 

- Wein heim, Kleinkarben, Hochheim, Oppenheim (Sand b. ). - Coeuve, Nuccule. - Miesbach (G ü m b e 1). -
l\folt, Nonndorf, Pielach (Hörnes). - Piszke bei Gran (Zittel). 

Diese in den oligocenen und untermiocenen Schichten allgemein verbreitete, Uberaus variable Art findet 

sich nicht selten in den Gombertoschichten, uud zwar zumeist in der Varietät C. i"ntermedi"um Sand b. (Main­

zer Becken, Taf. 9, Fig-. 4). Niemals kommt sie in Ronca vor. Z i t tel erwähnt diese Art aus Piszke bei Gran. 

Es gilt rücksichtlich dieses Vorkommens dasselbe was von Cer. trochleare. 

a tj. Cerithillm calc1tlONllm Bast. 

Taf. V, Fig. 12-16. 

1825. Baste rot Env. d. Bord. p. 58, pl. 3, Fig. 5. 

18-10. Grate l o u p Conchyl. foss. Cerites, pl. 8 (pl. num. 15), Fig. 18, 2i. 

Gaas, St Paul bei Dax, La Brede, Leognan, Saucats (Grat.). 

Gehäuse eikegelförrnig zugespitzt, mit zahlreichen, stark hervortretenden, unreg:elmässigen Varices be 

deckt. Umgänge flach oder wenig gewölbt. l\Iundöffnung oval, oben mit einem kleinen Ausgusse versehen. 

Der rechte Mundsaum verdickt, innen glatt oder mit einigen seichten Furchen, niemals mit Zähnen Yersehen; 

der linke als callöse Platte die Spindel bedeckend, mit deutlich begrenztem Saume. Canal kurz, gedreht und 

rückwärts gebogen. Die Scu]ptur ist sehr unregelmässig und Yeränderlieh. Sie besteht in zahlreichen Längs­

rippen , die von ebenfalls zahlreichen stärkeren und feineren Querlinien gekreuzt werden, von welchen die 

stärkeren auf den Längsrippen zu Knoten anschwellen. 

In der Regel sind drei stärkere Knotenreihen vorhanden , von denen die mittlere meist wieder stärker 

ist als die beiden anderen , und in excessiven Fällen auf Kosten der Ubrigen zu kurzen dicken Dornen an­

schwellen, wodurch diese Formen dann einigermassen an Cer. vulgatum erinnern. 

Diese Art bat manche Analogien mit dem in den Sables de Fontainebleau, so wie bei Weinheim häufig 

vorkommenden Cer. z"ntradentatum Desb. (=Cer. dentatum Defr. von Brug.) und kann als eine vicari­

rende Form desselben angesehen werden. Die Unterschiede zwischen beiden Formen sind folgende: Bei Ce,r. 

intradentatum Des h. sind die Körnerreiben feiner, zahlreicher und gleichrnässiger. Der rechte l\Iundrancl 

träg·t innen zwei bis drei Zähne; der linke ist dünn und verschmilzt allmählig ohne deutliche Grenze mit der 

Basis des letzten Umganges. Der Canal ist etwas länger und mehr gerade. 

u* 
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a9. Ceritldum pupoldea Fuchs. 

Taf. VI, Fig. 18, 19. 

Gehäuse länglich kegelförmig, zugespitzt, schmal mit stark hervortretenden Varicositäten bedeckt. Um­
gänge flach. Mundöffnung oval, oben mit einem kleinen Ausgusse versehen. Rechter Mundsaum verdickt ; 

linker als callöse Platte die Spindel bedeckend mit scharf abgegrenztem Saume. Canal kurz, gedreht und 

rückwärts gebogen. Die Sculptur ist sehr regelmässig; sie besteht in zahlreichen Längsrippen , welche von 

drei Querreifen begrenzt werden, die auf den Rippen regelmässige, zugerundete Perlen erzeugen. Zwischen 

diesen drei Reifen verlauft je eine feinere Linie, die sich zuweilen ebenfalls in eine feinere Perlenschnur 

auflöst. 
Diese Art bietet mancherlei Analogien mit der vorhergehenden dar. Sie ist aber stets viel kleiner und 

schlanker, und in dem Detail der Sculptur sehr constant. 

Höhe 19 Millim., Breite 7 Millim. 

lJO. Cerl.lhltim foveolatum Fuchs. 

Taf. VI, Fig. 24-27. 

Von dieser Art liegen mir leider nur einige Bruchstücke vor, welche Uber die Beschaffenheit der Spitze 

und des Mundes im Unklaren lassen. Die Gestalt dieser Art ist länglich kegelförmig. Die Umgänge gewölbt, 

durch tief eingeschnürte Nähte getrennt. Die Sculptur besteht in starken, dicken Längsrippen, welche unge­

fähr um die eigene Breite von einander getrennt sind, und die von zwei starken Querlinien gekreuzt werden, 

wodurch die Oberfläche ein grubiges Ansehen erhält. Die Basis des letzten Umganges ist mit einigen star­

ken Linien verziert. 

lJ 1.. Cerithium lghinal, 1\1iche1. 

Taf. VI, Fig. 20-23. 

1861. Cerithium Jghinai Michel. Miocene infär. p. 125, pl. 13, Fig. 3, 4. 

Cassinelle, Dego, Mioglia, Sassello (Mich e 1.). - Lesbarritz (k. k. Hof-Mineraliencabinet). 

Gehäuse thurmförmig, mit zahlreichen, zerstreuten Varicositäten versehen. Umgänge gewölbt, gerippt. 

Rippen um die eigene Breite auseinander geschoben, von drei Querleisten gekreuzt, welche auf ihnen eben 

so viel Knotenreihen erzeugen. Zuweilen stellt sich längs der oberen Naht noch eine vierte ein, wodurch die 

Anzahl der Knotenreihen ebenfalls auf vier steigt. Nach oben nimmt die Zahl der Querleisten ab, und zeigen 

die Umgänge der Spitze nur zwei scharfe Querlinien. Die Basis ist mit drei starken Querleisten versehen, 

ähnlich wie bei Cer. lamellosum B ru g. und die ganze Oberfläche des Gehäuses ausserdem zart quergestreift. 

Über die Beschaffenheit der Mundöffnung konnte ich an den mir vorliegenden Stücken keine Beobachtungen 

machen, da die Mundränder und der Canal bei allen weggebrochen waren. Bei Mich e 1 o t t i heisst es jedoch: 

„apertura ovata, canali' retorto, profundo, subplano." 

Höhe 30 Millim„ Breite 12 Millim. 

Abgebrochene Spitzen dieser Art kommen am Mte. Grumi ausserordentlich häufig vor, sehr selten da­

gegen findet man vollständigere Exemplare. Ol'iginalexemplare der Cer. lghznai· Mich., welche das Cabinet 

\'Oll Dego besitzt, gestatteten es, die Identität mit dieser Art festzustellen, was nach der von Mich e 1 o t t i 

gegebenen Abbildung allein wohl kaum hätte gewagt werden können. Ausserdem besitzt das Cabinet noch 

ein sehr gut erhaltenes Exemplar dieser Art aus Lesbarritz, welches auch zur Anfertigung der Fig. 20, 21, 
benützt wurde. Fig. 22, 23 stellen Spitzen dieser Art vom Mt. Grumi vor. 

lJ a. Cerithirim coatlilatum La m. 

1824. Cerithium subulatum (L am.) Des h. Env. Paris, p. 364, pl. 53, Fig. 19, 20, 21. 

18CG. costulatum (La m.) Des h. Bass. Paris, p. 164. 

Cak. gross., Grignon, Parnes. - Hauteville (Des h.). 
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Mehrere Exemplare vom Mt. Grumi stimmen mit Originalexemplaren dieser zierlichen Form we1che 

das kais. Hof-Mineraliencabinet aus dem Grobkalke von Grignon besitzt, in allen Punkten so volilrnmmcn 
überein, dass mir über die Identität dieser beiden Formen kein Zweifel übrig bleibt. 

IJIJ. Cerlthlum bre1'e Fuchs. 

Taf. VI, Fig. 16, 17. 

Gehäuse eiförmig zugespitzt, mit einigen unregelmässigen Varicositäten versehen. Die Umgänge ge­

wölbt, die vier obersten mit schmalen eng gestellten Rippen verziert, welche hierauf plötzlich dick, beinahe 

knotig werden und von zwei starken stumpfen Querlinien gekreuzt sind. Die Mundöffnung oben mit einem 

kleinen Ausgusse versehen. Der linke Mundsaum als dünne callöse Platte die Spindel bedeckend. Canal 

stark gedreht. Die Basis des letzten Umganges ist mit einigen stärkeren Linien gestreift, und ausserdem, so 

wie auch das ganze übrige Gehäuse, mit zahlreichen zarten, nur unter der Loupe erkennbaren Querlinien 
\-erziert. 

Höhe 20 Millim., Breite 10 Millim. 

IJ !ß:. Cerlthlum Delboal Michel. 

Taf. VI, Fig. 5-8. 

1861. Michelotti Miocene infär. p. 129, pi. 13, Fig. 1, 2. 

Gehäuse sehr unregelmässig gebildet. Die acht oberen Umgänge bilden einen kurzen stumpfen Kegel; 

~ic sind flach oder wenig gewölbt, an der unteren Naht mit entfernt stehenden dicken, stumpfen Knoten be­

::5etzt. Diese Knoten stülpen zuweilen den oberen Rand des folgenden Umganges etwas hervor, wodurch 

derselbe einen unregelmässig welligen Verlauf nimmt. Der letzte Umgang ist plötzlich stark abwärts gezo­

gen, gewölbt, beinahe so breit als das übrige Gewinde hoch, und mit einem einzigen in der Nähe des lin­

ken Mundrandes befindlichen unförmlichen Knoten versehen. Mundöffnung rundlich, oben mit einem kurz 

canalförmigen Ausschnitte versehen. Der rechte Mundsaum unregelmässig verdickt. Der linke als dünne cal­

löse Platte die Spindel bedeckend. Der Canal verhältnissmässig lang und gerade. Die Oberfläche des gan­

zen Gehäuses ist durch zahlreiche Querlinien gestreift. 

Diese auffallende Form hat viel Ähnlichkeit mit dem Cer. tuberosum Grat. aus Gaas (Univ. foss. d. 

Dax, pi. 3, Fig. 10). Doch wage ich sie in Ermanglung von Originalexemplaren, bei der immerhin etwas 

abweichenden Abbildung, nicht damit zu identificiren. 

IJ /$. Cerithlum "ffT ein.kauffi Fuchs. 

Taf. VI, Fig. 12-14. 

Gehäuse kegelförmig zugespitzt, mit flach gewölbten Umgängen und zugerundeter Basis. Die Umgänge 

an der unteren Naht mit stumpfen, oft bis zur Unkenntlichkeit verflachten Knoten und hie und da mit eben 

solchen Varicositäten versehen. Die Mundöffnung rundlich, ziemlich gross. Der linke Mundsaum als kaum 

unterscheidbare dünne Platte der Spindel aufliegend. Der Canal, leider bei allen Exemplaren weggebrochen, 

scheint sehr kurz gewesen zu sein. Die Oberfläche des ganzen Gehäuses mit zahlreichen dicht gedrängten 

Querlinien bedeckt. 

Höhe 11 Millim., Breite 6 Millim. 

:16. Cerithittm niaoldea Fuchs. 

Taf. VI, Fig. 9-11. 

Gehäuse kegelförmig, aus breiter Basis zugespitzt. Basis abgeflacht, durch einen stumpfen Kiel von der 

Seite des letzten Umganges geschieden. Umgänge flach, an der unteren Naht mit stumpfen, oft bis zur Un­

kenntlichkeit verflachten Knoten besetzt. Mundöffnung ziemlich gross, rundlich. Die Oberfläche des ganzen 

Gehäuses mit zahlreichen feinen Querlinien verziert. 



158 Th. Fuchs. 

Diese Art hat sehr viel Ähnlichkeit mit der vorhergehenden, unterscheidet sich aber von ihr leicht durch 

den gekielten letzten umgang und die etwas abgeflachte Basis. 

Höhe 7 Millim., Breite 4 · 5 Millim. 

IJ ';'. Cerithium lrochoidea F u c h s. 

Taf. VI, Fig. 28-30. 

Gehäuse kurz kegelförmig, Umgänge durch einen scharfen, glatten oder gekörnelten Kiel in einen obe­

ren breiteren dachförmig abgeflachten, und einen unteren schmäleren, schief gegen die Axe des Gehäuses 

einfalJenden Theil geschieden. Die Basis mit einem zweiten stets glatten Kiel versehen. Mundöffnung gross 

rundlich. Die Oberfläche mit zahlreichen dicht gedrängten Querlinien verziert. Die Mundränder, so wie der 

Canal sind leider an keinem der zahlreichen mir vorliegenden Exemplare erhalten, so dass selbst die gene­

rische Stellung dieser Form nicht über alle Anfechtung erhaben erscheint, und es eigentlich nur die grosse 

Ähnlichkeit mit mehreren häufig in den Gombertoschichten vorkommenden, unzweifelhaften Cerdht"um-Arten 

ist, die mich bewogen hat, sie diesem Genus unterzuordnen. 

Höhe 8 Millim., Breite 5 Millim. 

Es scheint mir dieses Fossil ident mit demjenigen zu sein, welches Brongniart (Vicent. p. 57, pl. VI, 

Fig. 10) als Troclms excavatus abbildet und beschreibt, indem er zugleich anführt, dass dieser Name vmi 

Sc h 1 o t heim einem mit der Gomberto-Species identen Conchyl aus dem Mainzer Becken gegcbrn worden 

sei. Ich konnte weder in den Schlothejm'schen 'Verken den Namen Troclzus e;um.:atus auffinden, noC'h ist 

mir üherhaupt aus dem Mainzer Becken ein Conchyl bekannt, welches mit dem vorliegenden verwechselt wer­

den könnte. Da überdies der Name Ceri"thium excavatum schon im Jahre 1832 von B ro n gn i a rt einer 

Kreidespecies gegeben wurde, sah ich mich genöthigt, für die vorliegende Form einen neuen Namen zn 

schaffen. 

IJS. Cerlthi11m Boblayi Des h. 

1824. Cerithium Bohlayi Des h. Env. d. Paris, p. 423, pl. 56, Fig. 1-4. 

182-1. conoz'dale (Lam. ?) Desb. Env. d. Paris, p. 428, pl. 56, Fig. 5-8. 

1863. Boblayi Sand b. Mainzer Becken, p. 109, pl. 10, Fig. 5. 

Yersailles, Pont chartrain, Etrechy, Jeurre, Morigny (Desb.). - Coeuve (Sandb.). - Weinlwim. '\Yald­
böckelheim (Wein kau ff). 

IJ9. Cerithium diaait11m Des h. 

1863. Cerithium dissitum Sand b. Mainzer Becken, p. 112, pl. 9, Fig. 9. 

1866. „ Des b. Bass. Paris, III, p. 173, pl. SO, Fig. 29- 31. 

1867. minutissimum Speyer, Cassler Tertiärbild. p. 135, pl. 19, Fig. 12. 

Gaas (kais. Hof-Mineraliencab.). - Jeurre, Etrecby (Des b.). - Niederkaufungen (Cer. minutissimum Speyer). 
- Weinheim, Waldböckelhcim (Weink.). 

!6:0. Triforia pllcatua Des h. 

1824. Desh. Env. Paris, II, p. 431, pl. 71, Fig. 13-17. 

Sables moy. (Desh.). 

!6: i. Deahayeaia cochlearia Br o n g. 

1823. Ampullar."a cochlearia Brong. Vicent. p. 58, pl. 2, Fig. 20. 

l 844. Deshayesia Parisiensis Rau 1 in, Mag. zool. II, Ser. 14, pl. 111. 

1840. Naticella neritoides Grat. Conchyl. foss. Natices, pl. 5 (pl. num. 10), Fig. 27, 28. 

1855. Deshayesia cochlearia (Brong.) Heb. et Renev. Nurnm. super. p. 166, pl. 1, Fig. 3. 

1866. Desftnyesia Parisiensis (H.aul.) Desh. Bass. Paris, III, p. 85, pl. 69, Fig. 14, 19. 

Faudon, Saint-Bonnet, Diablerets (Heb. et Renev.). - Gaas, Lesbarritz (Grat.). - 8ables super. de Fon­
tainebleau, Jeurre, Etrechy, Morig·ny (Des h. ). 

Des h a y es hält die in den Sables de Fontainebleau vorkommende Deshayes1:a für verschieden von der 

von Castel Gomberto und Gaas. Doch scheinen mir die von ihm angeführten geringen Unterschiede in der 
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Zahnbildung und der Callosität des Spindelrandes um so weniger die Aufstellung einer selbstständigen Art zu 

rechtfertigen, als dieselbe ja in einem viel wesentlicheren Punkte, nämlich in der Beschaffenheit des Nabels, 

der bald vollständig geschlossen, bald ziemlich weit geöffnet ist, sich als so variabel erweist, und ich 

schliesse mich daher der Ansicht Hebert's und Renevier's an, welche die Pariser und Gaaser Formen ver­
einigen. 

Diese Art scheint in den Gombertoschichten nicht sehr häufig zu sein. Niemals kommt sie in Ronra vor . 

.tl~. ll'all<"a glbberoaa Grat. 

1840. Natica gibberosa Grat. Conchyl. foss. Natices, pi. 4 (pi. num. 9), Fig. 1-4. 
185.J. Beaumonti Heb. et Renev. Nummul. super. p. 165, pl. 1, Fig. 2. 

St. Bonnet (Heb. et Renev.). - Gaas, Lesbarritz (Grat.). 

Eine Vergleichung der Beschreibung und Abbildung, welche Hebert und Renevier l. c. von ihrer 

_.\-nt. Beaumonti' geben, mit Originalexemplaren der Nat. gi'bberosa Grat. aus Gaas lassen keinen iweifel 

iihcr rlie Identität dieser beiden Formen. 

(l:J. 11' atlca craaaatit1a La m. 

1804. Ampullaria crassatina Lam. Ann. Mus. V, p. 33, et VIII, pl. 61, Fig. 8. 

1823. „ obesa Br o n g. Vicent. p. 58, pi. 2, Fig. 19. 

1824. Nntica crassatina Desh. Env. d. Paris, pl. 171, pl. 20, Fig. 1, 2. 
1840. Grat. Conchyl. foss. Natices, pl. 1 (pl. num, 6), Fig. 3. 

1840. maxima Grat. Conchyl. foss. Natices, pi. 1 (pl. num. 6), Fig. 1, 2; pl. 2 (pl. num. 7), Fig. 1. 

1~55. crassatina Heb. et Renev. Numm. sup. p. 162. 
1861. Michel. Miocene infär. p. 87. 
1 s1rn. Sand b. Mainzer Becken, p. 161, pl. 13, Fig. 1. 

t >-.66. Des h. Bass. Paris, III, p. 58. 

Dcgo, Sassello, Stella (Michel.). - Diablerets (Heb. et Renev.). - Gaas, Larrat, Lesplaces, Lesperon 
(Grat.). - Versailles, Pontchartrain, Etrechy, J eurre, Ormoy, N euilly (Des h. ). - Wein heim, W elschbyerg 
bei Waldböckelheim, Kernberg bei Kreuznach, Geisenheim, Brislach bei Delemont, Pruntrut, Coeuve, Ncu­
cul (Sand b ). - Dios J enö in Ungarn (kais. Hof-Mineraliencab. ). 

(1(1. Natica Sl11-derl Q u e n s t. 

1823 . .:J.mpullaria depressa Brong. Vicent. p. 58 (non Lam.). 
11;2.i. Natica mutabilis Desh. Env. Paris, II, p. 175, pl. 21, Fig. 11, 12 (non Brand.!. 
J 8a9. Ampullaria Studeri Q u e n s t. L eo n h. Jahrb. VII, p. 65. 

1850. Natica Parisiensis d'Orb. Prodr., II, p. a44 (N. mutabilis Desh.). 
1866. (d'Orb.) Desh. Bass. Paris, III, p. 66. 

18.tu. 

18-!U. 

18-10. 

1849. 

185i">. 

1865. 

St. Bonnet, Faudon, Pernant et Entrevernes (Heb. et He n e v.J. - Calc. gross. super., 8abJes moy. (Des h.). 

(l.J. l\~atica angtiatata Grat. 

Natica ferruginea Grat. Conchyl. foss. Natices, pl. 1 (pi. num. 6), Fig. 4; pl. 2 (pi. num. 7 ), Fig. 4. 
ponderosa Grat. Conchyl. foss. Natices, pi. 2 (pl. num. 7), Fig. 2, 3, 5, 6. 
angustata Grat. Conchyl. foss. Natices, pl. 3 (pl. num. 8), Fig. 1 -5. 
Delbosii Heb. Bull. Soc. geol. 2. ser. VI, p. 446. 

„ Heb. et Renev. Nummul. sup. p. 160. . 
subturrita Schaur. Verz. Verst. Nat. Cab. Coburg. p. 253, pl. 27, F1g. 2. 

Faudon, St. Bonnet, Diablerets (Heb. et Renev.). - Gaas, Tartas, Abesse (Grat.). 

(16. Weritti Caronls Brong. 

18'2R. Brong. Vicent. p. (i0, pl. 2, Fig. 14. 

!,I,';. X.enophora CHtnulans B ro n g. 

1823. Trochus cumulans Br o n g. Vicent. p. 57, pl. 4, Fig. 1. 

182.i. „ conc!tyliophorus (Born.) Desb. Env.Paris, II, p.242, pl.31, Fig. l, 2. 
1864. Xenoplwra cumulans (Br o n g.) Des h. Bass. Paris, II, P· 962. 

Sables moy. (Desh.). 
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~S. Trochu• Lucaalanua Brong. 

Taf. III, Fig. 19-21. 

1823. Trochua Lucasianus Br o n g. Vicent. p. fi5, pl. 2, Fig. 6. 

1840. mom'bjer (Lam.) Grat. Conchyl. foss. Trogues, pi. 1 (pi. nnm. 13), Fig. 9. 

1855. Lucasianus (Brong.) Heb. et Henev. p. 174. 

Diablerets (Heb. et Renev.). - Gaas, Lesbarritz (Grat.). 

Gehäuse verkürzt kegelförmig. Die oberen Windungen flach, die unteren etwas gewölbt, wodurch das 

Gehäuse in der Jugend streng kegelförmig, später unregelmässig bauchig wird. Basis flach. Mundöffnung 

sehr schief und schmal. Spindel zu einem callösen Knoten verdickt. Die oberen Windungen zeigen an ihrer 

unteren Naht flache, von oben nach unten zusammengedrtlckte Knoten; diese Knoten werden nach unten zu 

allmählig rnndlich, und es schiebt sich ober ihnen eine zweite und schliesslich zu oberst eine dritte Knoten­

reihe ein. Die beiden unteren Knotenreihen sind einander immer mehr genähert und verschmelzen in seltenen 

Fällen sogar zu einer einzigen. Die Knoten der obersten Reihe, im Anfange rundlich, strecken sich später 

zuweilen etwas in die Länge und bilden dann kurze dicke Längsleisten. - Die Basis ist kräftig gestreift. 

Brongniart hatte zu seiner Beschreibung und Abbildung ein Exemplar vor sich, an welchem die beiden 

unteren Knotenreihen zu einer einzigen verschmolzen waren, und gibt daher nur zwei Knotenreihen an. Es 
ist dies jedoch der seltenere Fall, in der Regel sind drei verbanden. 

l.19. Trochua Boaclanu• Brong. 

1823. Troehus Bos~i'anus Brong. Vicent. p. 56, pl. 2, Fig. 11. 

1825. „ (Brong.) Bast. Env. Bord. p. 33. 

1840. (Brong.) Grat. Conchyl. foss. Trogues, pi. 1 (pl. num. 13), Fig. 10. 11. 

1850. (Brong.) d'Orb. Prodrome, II, p. 312, num. 280. 

1852. Noe d' 0 r b. (Gaas) Prodrome, III, p. 7, num. 101. 

1861. (d'Orb.) Michel. Mioc. infär. p. 90. 

Giusvalla (Michel.). - Gaas, Tartas (Grat.). 

& o. '.rrochu• Bene,,,ieri F u c h s. 

Taf. II, Fig. 4-6. 

Gehäuse niedrig kegelförmig, ungefähr so hoch als breit; von der Basis gegen die Spitze sich rasch 

verjüngernd zugespitzt. Basis stark gewölbt. Umgänge gekielt. Der Kiel mit der Naht zusammenfallend, 

mit Knoten versehen. Mundöffnung viereckig. Nabel sehr enge, schlitzförmig. Die Oberfläche des ganzen 

Gehäuses von der Spitze bis zum Nabel mit zahlreichen stärkeren und feineren Querlinien bedeckt. 

Höhe 9 Millim., Breite 8 Millim. 

Diese Art hat in Grösse, Gestalt und selbst der Sculptur die grösste Aehnlichkeit mit dem Trochus Des­

hayesi Heb. et Rene v. aus St. Bonn et (Terr. numm. sup. pag. 17 4, pl. 1, Fig. 6), nur dass nach der Zeich­

nung bei dieser Art die Knoten nicht auf dem Kiel, sondern an der oberen Naht stehen. 

Auffallend ist es jedoch, dass in der Beschreibung im Widerspruch mit der Abbildung und ganz in Über­

einstimmung mit unserer Art die Knoten auf den Kiel versetzt werden (La surface conique de la coquille est 

separee de la base par une carine, tres-prononcee, ornee de tubercules qui deviennent quelquefois tres-pro­

eminents), und es demnach fast den Anschein gewinnt, als wenn die Zeichnung durch irgend einen Zufall 

missglückt wäre, in welchem Fall unser Trochus Renevien: wohl mit dem Trochus Deshayesz· ident und in 
die Zahl der Synonyme zu rechnen sein würde . 

.J 6.. '.rrochua aubcarl.natus La m. 

1823. Trochus suhcarinatus Lam. Coquilles foss. Env. Paris, pl. 7, Fig. 7. 

1824. (Lam.) (durch lrrthum im Texte Tr. uniangularis Desh.) Desh. Envir. Pari~, II. p. 238, 
pi. 29, Fig. 19-22; pi. so, Fig. 6-9. 

1824. Trochus cyclostoma Des h. II, p. 237, pl. 29, }i,ig. 9, 10, 14. 
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1863. 

1864. 
Trochus trochlearis Sand b. Mainzer Becken, p. 147, pi. ~ Fig. 11. 

subcarinatus (L am.) D es h. Bass'. Paris, II, p. 9 5 5. 

Sables de Fontainebleau, Versailles, Longjumeau, Jeurre, Etrechy (Desh.). - Weinheim (Sand b.) . 

.J ~. Delphi1111la Scobitia Br o n g. 

1823. Turbo Scobina Br o n g. Vicent. p. 53, pi. 2, Fig. 7. 

1825. Delphinula Scobina (Brong.) Bast. Env. Bord. p. 27. 

1840. n (Brong.) Grat. Conch. foss. Seal. Dauph. 1 (pl. num. 12), Fig. 12-14. 
1861. Turbo Scooz'nus (Brong.) Michel. l\iioc. infär. p. 93. 

Carcare, Dego (l\Iichel.). - Cazordite, Cauneille (Grat.). - Gaas (Hof-Mineraliencab.). 

Diese Art steht der Delphinula calcar. L am. aus dem Grobkalke so nahe, dass ich über ihre Selbst­
ständigkeit sehr im Zweifel bin. 

Im Allgemeinen ist bei ihr die Knotenbildung auf den ersten Umgängen eine stärkere . 

.Ja. Delphit1ula striata Lam. 

1824. Des h. Env. Paris, II, p. 207, pl. 34, Fig. 8-11. 
1864. D esh. Bass. Paris, II, p. 933. 

Calc. gross., Sables moy. (Des h.) . 

.J !ß:. Delphinula rn,ultistriata F u c b s. 

Taf. III, Fig. 22-24. 

Gehäuse kreiselförmig niedergedrückt, aus fünf mässig rasch wachsenden Umgängen bestehend. Um­

gänge anschliessend, gewölbt, durch eine deutliche Naht getrennt. Gewinde halb so hoch als der letzte Um­

gang. Basis zugerundet, genabelt, Nabel von einem gekerbten, schwieligen Bande umgeben. Mundöffnung 

kreisrund, Mundsaum zusammenhängend stark verdickt. Oberfläche des Gehäuses gleichmässig mit dicht 

gedrängten, feinen Querreifen bedeckt, zwischen denen zuweilen noch je eine feinere Linie verläuft. 

Durchmesser des Gehäuses 8 Millim., Höhe des Gehäuses 8 Millim. 

Diese Art ist nahe verwandt mit Delphi'nula margi'nata L am„ unterscheidet jedoch sich von derselben 

auf den ersten Blick durch das gestreifte Gehäuse . 

.J.J. Phaaia11ella anturata Fuchs. 

Taf. II, Fig. 10, 11. 

Das Gehäuse ist eiförmig zugespitzt. Letzter Umgang ungefähr so hoch als das Gewinde. Umgänge ge­

wölbt, durch canalförmig vertiefte Naht getrennt. 
Mundöffnung breit oval. Linker Mundsaum als callöse Platte den Spindelrand bedeckend, oben dlinn 

und häutig, nach unten zu allmählig verdickt 

Höhe 30 Millim., Breite 20 Millim . 

.J 6. Tm•bo Fittoni Bast. 

1825. Turbo Fittoni Bast. Env. Bord. p. 27, pl. J, Fig. 6. 
1840. variabilz's Grat. Conch. foss. Monod. Turb. pl. 1 (pl. num. 14), Fig. 6, 7, 8, 10. 

Cazordite (Grat.). 

~ ';. Turbo clauaua Fuchs. 

Taf. II, Fig. 23, 24 .. 

Gehäuse kreiselförmig, aus sechs rasch zunehmenden Umgängen bestehend. Umgänge gewölbt. Mund­

öffnung gross, rundlich, schief. Linker Mundsaum verdickt. Nabel durch eine schwielige Spindelleiste ge­

schlossen. Das ganze Gehäuse von der Spitze bis zum Nabel mit zahlreichen, gedrängten, verdickten Quer­

reifen verziert. Diese Querreifen sind glatt, mit Ausnahme des obersten zunächst der Naht gelegenen, der 

bei den mir vorliegenden Exemplaren gekörnelt erscheint. 

Denkschriften der mathem.·na.turw. Cl. XXX. Dd. Abhandl. von Nichtmitgliedern. V 
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1824. Turbo strz"atulus Des h. Env. Paris~ II, p. 253, pl. 30, Fig. 10-13. 

1864. Desh. Bass. Paris, II, p. 897. 

Calc. gross. (Des h.). 

./J 9. T1u•bo na1111a F u c h s. 

Taf. II, Fig. 7 - 9. 

Gehäuse kreisel-kegelförmig, aus fünf gewölbten Umgängen bestehend. Naht tief eingeschnürt. Mund­

öffnung gross, rund. Nabel geschlossen. Die oberen Umgänge mit drei, der letzte bis zum Nabel mit fünf 

zierlich aber stark geschuppten Querreifen verziert. 

Höhe 5 Millim., Breite 4 Millim. 

60. T11rbo modeat·ua Fuchs. 

Taf. II, Fig. 16-19. 

Gehäuse stark, dickwandig·, kreiselförmig, aus fünf g·ewölbten Umgängen bestehend. Letzter Umgaug 

etwas herabgezogen. Mundöffnung gross, rundlich, schief. Nabel vollständig geschlossen. Spindel mit zwei 

kleinen, stumpfen Falten versehen. Das ganze Gehäuse von der Spitze bis zum Nabel glcichmässig durch 

zahlreiche Querlinien gestreift. 

Höhe 5 l\lillim., Breite 5 l\Iillim. 
Diese kleine unscheinbare Form hat in Gestalt, Grösse und Sculptur die grösste Ähnlichkeit mit dem im 

Grobkalk von Hautcville häutigen Turbo Eugeni1," D c s h. (Bass. Paris, II, pag. 905, pl. 60, Fig. 28-30), unter­

scheidet sich jedoch von demselben durch den vollsfändig geschlossenen Nabel und die zwei Zähne auf der 

Rpindel, während Turbo Eugeni·i· Des h nur einen besitzt. 

6 i. Tm•bo Sa11dbergeri Fuchs. 

Taf. III, Fig. 10-12. 

Eine kleine zierliche Art, welche die Mitte hält zwischen Turbo crati'culatus Des h. und Turbo sexangn­

lari's Sand b. Das Gehäuse ist kreisel-kegelförmig, ungefähr eben so hoch als breit, aus sechs langsam wach­

senden Umg·ängen bestehend. Umgänge treppenförmig abgesetzt, durch eine scharfe Kante in einen hori­

zontalen oder wenig geneigten Dach- und einen flachen Seitentheil getrennt. Letzter Umgang auch an der 

Basis mit einem Kiele versehen und inFolge dessen zweikantig. Basis gewölbt, genabelt. Mundöffnung kreis­

rund, Mundsaum fast vollständig zusammenhängend. 

Die ganze Oberfläche des Gehäuses mit feineren Querreifen versehen, von denen 2-3 auf das Dach, 

ebensoviel auf den Seitentheil und mehrere auf die Basis des letzten Umganges kommen. 

Durchmesser des Gehäuses 5 Millim., Höhe des Gehäuses 5 l\Iillim. 

Von Turbo crati'culatus Des h. unterscheidet sich diese Art durch die nicht canalförmig vertiefte Naht 

und den Mangel der gitterförmigen Sculptur der Oberfläche; von Trochus sexangulart's Sand b. durch die 

gröberen Querreifen, etwas grösseren Nabel und den mehr zusammenhängenden Mundsaum. 

6 ~. T11rbo plebejus Fuchs. 

Taf. II, Fig. 20-22. 

Gehäuse niedrig kegelförmig, aus fünf rasch zunehmenden Umgängen bestehend. "Cmgänge gewölbt, 

mit einem stumpfen Kiel versehen, sonst vollständig glatt. Nähte stark eingeschnürt. Mundöffnnng gross1 

rundlich. Nabel schmal, schlitzförmig. 

Diese kleine sehr unscheinbare Art kommt am Monte Grumi häufig vor. 

Höhe 6 Millim., Breite 5 Millim. 
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6.1. B·1dla st1•iatella Lam. 

1824. Bulla strz'atella (La m.) Des h. Env. Paris, II, p. 43, pl. 5, Fig. 7-9. 
1864. (Lam.) Desh. Bass. Paris, II, p. 646. 

Sables infär., Calc. gross., Sables moy. (Des h. ). - Highcli:ff (Hof-Mineraliencab. ). 

6~. Btdla regtllaris Fuchs. 

Taf. 1, Fig. 19, 20. 

Gehäuse ziemlich regelmässig cylindrisch, nach oben und unten unbedeutend verschmHlert, ungefähr 

doppelt so hoch als breit. Spitze abgestutzt. Gewinde eingesenkt, einen schmalen Nabel bildend. Mundöff­

nung schmal, in der unteren Hälfte erweitert, oben und unten etwas über die Grenzen des Gehäuses verlän­

gert. Die Oberfläche des Gehäuses ist bei dem mir vorliegenden Exemplare leider stark angegriffen, scheint 
nur unten fein gestreift, im Übrigen aber vollständig glatt gewesen zu sein. 

Diese Art hat in der Gestalt viel .Ähnlichkeit mit der Bulla glaphyra und cz'ncta D C'S h. (Bass. Paris, II, 
pl. 39, Fig. 16-18, 19-21), unterscheidet sich von ihnen aber sowohl durch bedeutendere Dimensio­
nen als auch dadurch, dass sie nur nuten gestreift, im Übrigen aber glatt ist. 

Höhe 14 Millim., BreHe 7 Millim. 

6.i. Brdl11, simpleJJ Fuchs. 

Taf. I, Fig. 21, 22. 

Gehäuse eiförmig, nach oben und unten gleichmässig zusammengezogen, ungefähr doppelt so hoch 

als breit. Spitze abgestumpft, mit einem sehr engen Nabel versehen. Mundöffnung schmal, nach unten etwas 

erweitert. Gehäuse unten zart quer gestreift, im Übrigen glatt. 

Höbe 13 Millim., Breite 7 Millim. 

66. Bulla amphiconus Fuchs. 

Taf. l, Fig. 23, 24. 

Gehäuse ungefähr doppelt so hoch als breit, nach unten und oben verschmälert, von der Gestalt zweier 

stumpfer, mit der Basis aneinander stossender Kegel, von welchen der obere ein, der untere zwei Drittbeile 

der Gesammthöhe beträgt. Spitze abgestutzt. Gewinde eingesenkt. Mundöffnung schmal, nach unten etwas 

erweitert. Oberfläche der Schale unten fein gestreift, im Übrigen glatt. 

Höhe 15 Millim., Breite 9 Millim. 

6 ';'. Bulla co„onata La m. 

1824. Bulla coronata (La rn.) Des h. Env. Paris, II, p. 42, pl. 5, Fig. 18-20. 
1864. n (Lam.) Desh. Bass. Paris, II, p. 631. 

Sables infär., Calc. gross., Sables moy. (Des h.). 

Die Exemplare vom Monte Grumi sind etwas kürzer und dicker, als die mir aus dem Pariser Grobkalk 

vorliegen_den und nähern sich dadurch mehr der Form der Sables infär. 

6~. Bulla laevis D efr. 

1824. Bulla laevis (De fr.) Des h. Env. Paris, II, p. 40, pl. 5, Fig. 25, 26. 
1864. „ (Defr.) Desh. Bass. Paris, II, p. 643. 

Calc. gross. (Des h.). 

69. Turbo11illa p1llchra Des h. 

1864. Turbonillapulchra Desh. Bass.Paris, II, p.567, pl.20, Fig.24, 25. 

Calc. gross. (Des h. ). 

v* 
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';0. 1'6ela11ia i111ieq11alia Fuchs. 

Taf. III, Fig. 16-18. 

Von dieser eigenthttmlichen Art liegen mir leider nur beschädigteExemplare vor, doch genttgen dieselben 

vollkommen, um darauf eine neue Art grtinden zu können. Das Gehäuse ist ei-tburmförmig, aus beiläufig 7 bis 

8 langsam wachsenden Umgängen bestehend. Umgänge flach, Basis zugerundet. Mundöffnung oval. Die 

Sculptur besteht aus Längsrippen, welche von zahlreichen feinen Querlinien gekreuzt werden. Diese Längs­

rippen auf den oberen Umgängen fein, faltenförmig, dicht gedrängt, rücken auf den beiden letzten plötzlich 

weiter auseinander, indem sie zugleich sehr stark und dick, zuweilen "fast knotig werden. Dieser Gegensatz 

in der Sculptnr der oberen und unteren Umgänge ist nicht immer gleich stark entwickelt, doch stets deutlich 

ausgeprägt. 
Höhe 19 Millim., Breite 8 Millim. 

'; 6.. Sela1da aemidecuaaata L am. 

1824. Melania semidecussata (Lam.) Desh. Env. Paris, II, p. 106, pl. 12, Fig. 11, 12. 
1855. Chemnitzia semidecussata (Lam.) Heb. et Renev. Nummul. sup. p. 171. 
1864. Melania semidecusaata (La m.) Des h. Bass. Paris, II, p. 554. 

Saint Bonnet, Diablerets, La Cordaz (Heb. et Rencv.). - Gaas (May). - Sables de Fontainebleau, Neuilly, 
Versailles, Etrechy, J eurre, Marigny, Pontchartrain (Des b. ). 

'; ~. Diaatoma coatellata La m. 

1823. Melania costellata (Lam.) var. Roncana Brong. Vicent. p. 59, pi. 2, Fig. 18. 
1823. elongata Bro n g. Vicent. p. 59, pi. 3, Fig. 13. 
1824. costellata (L am.) Des h. Env. Paris, II, p. 113, pi. 12, Fig. 5, 6, 9, 10. 
1840. „ „ (Lam.) Grat. Conch. foss. Metaniens, pl. 1 (pi. num. 4)1 Fig. 1. 

1852. Chemnitzia Grateloupi d' Orb. Prodrome, III, p. 5, num. 66. 
18.".5. costellata (Lam.) Heb.etRenev. Numm.sup. p.169. 
1861. „ Gratelo1tpi (d'Orb.) Michel. Mioc.infär. p.86. 
1864. Diastoma costellata (La m.) Des h. Bass. Paris, II, p. 413. 

Mioglia (Michel.).- Faudon, St. Bonnet, Diablerets (Heb. et Renev.). - Gaas, Tartas (Grat.). - Valognes 
Calc. gross., Sables moy., Brackelsham, Selsey (Des h.). - Bajot und Piszke bei Gran in Ungarn (Hof. 
.Mineraliencab. ). 

Des h a y es hält die aus Gaas als Dz"astoma costellata La m. beschriebene Form für eine selbstständige, 

von der echten Pariserforrn verschiedene Art, während er die bei Gomberto und Sangonini vorkommende 

Form unbedenklich mit ihr identificirt. Er motivirt diese Anschauung damit, dass man in Gaas niemals mit 

Pariser Formen vollständig idente Exemplare finde. So richtig dies nun auch sein mag, so muss man ande­

rerseits zugestehen, dass man ebensowenig allgemeine Unterschiede zwischen den Formen der beiden Ge­

genden aufzufinden im Stande ist, und da nun vollends die Schichten von Cast. Gomberto und Sangonini die 

g·enauesten Zeitäquivalente der Schichten von Gaas und Lesbarritz sind, so entfällt damit gewiss auch jedes 

Bedenken, auch die Gaaser Art mit der Pariser Diast. costellata La m. zu identificiren. 

';' lJ. Risaoa nana La m. 

1824. Paludina nana (Lam.) Desh. Env. Paris, II, p. 132, pl. 15, Fig. li, 18. 
1864. Rissoa nana (Lam.) Desh. Bass. Paris, II, p. 409. 

Calc. gross., Sables moy. (Des h.). 

'; lß:. Risaoina diacreta Des h. 

1864. Rissoina discreta Des h. Bass. Paris, p. 394, pl. 22, Fig. 10, 12. 

Calc. gross. (D es h. ). 

Die Exemplare vom Monte Grumi sind stets um ein Drittbeil grösser, und die Umgänge etwas gewölbter. 
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';IJ. Riaaolt1a puailla Brocc. 

1856. Rissoina pusilla (Brocc.) Hörnes l!'oss. Mollusk. p. 557, pl. 48, Fig. 4. 

1860. (Brocc.) Schwartz Rissoina, p. 65, pl. 4, Fig. 29. 

Neogen und lebend bei Mauritius und den Sandwichsinseln (Schwartz). 

Trotz den minuziösten Untersuchungen gelang es mir nicht, diese am Monte Grumi häufig vorkommende 

Form von der neogen und lebend vorkommenden Rzssoz'na pusilla Br o c c. zu trennen, und liegen mir na­

mentlich aus Forchtenau eine Reihe von Exemplaren vor, welche mit solchen vom Monte Grumi die vollstän­
digste ldentiät zejgen. 

'; 6. Biaaoina aimills Fuchs. 

Taf. III, Fig. 13-15. 

Gehäuse thurmförmig, aus acht stark gewölbten Umg~ingen bestehend. Naht tief eingeschntirt. Umg·änge 

mit zahlreichen feinen aber stark hervortretenden Längsrippen versehen, die um etwas mehr als ihre eigene 

Breite auseinander gerückt sind, ohne Querstreifung. Mundöffnung klein, halbmondförmig, oben und unten 

mit einem Ausgusse versehen. Letzter Umgang an der Basis mit einer spiralen Falte versehen. 

Höhe 5 Millim., Breite 1 Millim. 

Diese Art hat manche Ähnlichkeit mit der neogenen Rz'ssoina Burdigalensia d 'Orb., unterscheidet sich 

nber von derselben leicht durch die zwar durch stark eingeschnürte Näthe getrennten, keineswegs aber trep­

penförmig abgesetzten Umgänge, die weniger scharfen und dichter gestellten Längsrippen, sowie schliesslich 

durch den Mangel von Querstreifen. 

'; ';. Littori11a s1tba11.gulata De s h. 

1864. Littorina subangnlata Des h. Bass. Paris, II, p. 362, pl. 13, Fig. 21-23. 

Sables moy., Anvers, Valmondois (Desh.). 

i;s. Turritella inciaa Brong. 

1823. Br o n g. Vicent. p. 54, pl. 2, Fig. 4. 

St.Jean de1\farsac (Grat.). 

Es ist mir nicht möglich, diese Art von den Spitzen einer schmalen Varietät der Turri'tella sulcifera 

Des h. zu unterscheiden. Da sie jedoch niemals die Grösse derselben zu erreichen scheint, die typische Turr. 

sulcifera überdies um vieles breiter ist, ziehe ich es vor, sie einstweilen noch als selbstständige Art zu behalten. 

Viele Ähnlichkeit besitzt sie ferner mit der im Oberoligocen von Cassel häufig vorkommenden und von 

phil i p pi mit der Turr cornmunzs Riss o identificirten Form, doch scheint dieselbe weniger tiefe Nähte so 

wie zahlreichere und feinere Querstreifen zu besitzen. 
Diese Art kommt sehr selten in den Gomberto-Schichten, ausserordentlich häufig hingegen in den Tuffen 

von Sangonini, niemals in Ronca vor. 

';' 9. Se1•p1dorbis conicua La m. 

1824. Delpltinula conica (L am.J Des h. Env. Paris, II, p. 205, pl. 24, Fig. 14, 15. 

1864-. (La m.) Des h. Bass. Paris, II, p. 944. 

SO. Tellina. biangttlarls Des h. 

1824. Tellina biangularis Des h. Env. Paris, I, p. 82, pl. 12, Fig. 1, 2. 

1860. Des h. Bass. Paris, I, p. 347. 

Calc. gross. (D es b. ). 

SI. VenHN Aglaurae Brong. 

Tat. XI, Fig. 6, 7. 

1823. Corbis Ag!Mo·ae Br o n g. Vicent. p. 80, pl. 5, Fig. 5. 
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S ~. J1 e1nis acobinellata La m. 

1824. Venus scobinellata (Lam.) D esh. Env. Paris, p. 145, Fig. 19-21. 

1860. (Lam.) Desb. Bass. Paris, p. 424. 

Calc. gross., Sables moy., Valognes (Des h. ). 

Sa. Carditim "errucoaum La m. 

1823. Cardz'um asperulum (Lam.) Brong. Vicent. p. 79, pi. 5, Fig. 13. 

1824. „ tJerrucosum (Lam.) Desh. Env. Paris, I, p. 173, pl. 29, Fig. 7, 8. 

1851. Hausmannz' Phil. Magdeburg, p. 49, pl. 7, Fig. 5. 

1860. verrucosum (Lam.) De sh. Bass. Paris, I, p. 560. 

Calc. gross„ Sables moy. (Des h.). - Latdorf (Hof-Mineraliencab.). 

Mehrere Stücke des Cardi'um Hausmanni Phil. aus Latdorf lassen mir keinen Zweifel darUber, dass 

diese Art ident mit Cardium verrucosum La m. sei, und nur auf Exemplaren beruhe, an welchen die Knoten 

abgefallen waren. 

S!.I. Cardi11m anomale M a t h. 

Taf. VII, Fig. 7-10. 

1842. Oardium anomale Math. Catal. corps org. foss. p. 19.J., pl. 32, Fig. 11, 12. 

1864. Pasini Sc ha ur. Verz. Naturalienrah. Coburg, p. 210, pl. 20, Fig. 1-3. 

Carry, l\Iollasse coquilliere (M a. t h. ). - Gaas (Hof-Mineraliencab.). 

Schale ziemlich gleirhseitig mit nahezu kreisförmigem Umriss, stark aufgeblasen, allseits zugerundet. 

Schlossrand vor dem Wirbel schwielig verdickt, umgekrempt, hinter dem Wirbel zu einer schmalen Platte 

aufgebogen. Das Schloss besteht in der rechten Klappe aus einem starken Schlosszahn, vor welchem ein 

zweiter sehr kleiner zu stehen kommt, so wie aus zwei gleich starken, Ieistenförmigen Seitenzähnen. In der 

linken Klappe sind ebenfalls zwei Schlosszähne vorhanden, hier ist aber der vordere der stärkere, und der 

hintere der schwächere. Von den Seitenzähnen ist der vordere stark, leistenförmig dreieckig, der hintere 

hingegen sehr schwach. 

Schalenrand gekerbt. Die Oberfläche der Schale ist mit zahlreichen feinen Längsstreifen bedeckt, 

welche namentlich auf der hinteren Schalenhälfte stärker entwickelt sind, und von da aus sowohl gegen den 

hinteren Schlossraud als auch gegen die vordere Hälfte der Schale zu abnehmen oder gänzlich verschwinden. 

Die vordere Hälfte der Schale ist mit zahlreichen parallelen, schief gestellten Querfalten versehen. Solche 

Querfalten finden sich zuweilen auch auf der hinteren Hälfte der Schale, doch sind sie hier stets kürzer und 
weniger zahlreich. 

Höhe 24 Millim., Breite 24 Millim. 

Diese Art steht dem Card. Pari'si'ense d 'Orb. ( = Ca;·d. di'scors La m.) sehr nahe, unterscheidet sich 

jedoch von demselben durch grössere Gleichseitigkeit und den mehr kreisförmigen Umriss. 

S.J. Hemicardium. diftkile Michel. 

Taf. VII, Fig. 1-3. 

1861. Cardium difficile Michel. Mioc. infer. p. 73, pl. 8, Fig. 18. 

Gaas, Lesbarritz (Midoc.) (Hof-Mineraliencab.). 

Schale sehr dick und schwer, durch einen vom Wirbel zum unteren Rande verlaufenden scharfen Kiel 

in zwei sehr ungleiche Hälften getheilt. Von vorne betrachtet erscheint sie regelmässig herzförmig. Die vor­

dere Seite ist sehr verkürzt, abgeflacht, wenig gewölbt, mit zahlreichen, dem Kiel entsprechend concentri­

schen, enge aneinander gerilckten, flachen Rippen verziert. Die hintere Hälfte hat die Form eines ziemlich 

gleichseitigen Dreieckes, dessen 3 Seiten von dem Kiel, dem Schloss und hinteren Schalenrand gebildet 

werden. Der Schlossrand ist zuweilen etwas verkür:d. Der eigentliche Flügel durch eine breite flache 

Depression von der Seite der Schale getrennt. F!Ugel mit 2-3, Seite der Schale mit 4-5 flachen breiten 
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Radialfalten versehen. An einer rechten KJappe ist der vordere Theil des Schlosses sic-htbar. l\fan sieht einen 

starken dreiseitigen, von oben nach unten zusammengedrückten Schlosszahn und etwas weiter nach vorne 

einen kJcinen rundlichen Seitenzahn. Unmittelbar vor dem Schlosszahn liegen drei Grnbcn, von tlencn <lic 

erste grösser, tiefer, die beideren vorderen kleiner und seichter sind. 

S6. Chama Vicetitina Fuchs. 

Taf. VII, Fig. 4, 5. 

Schalen dick, blättrig·, ungJeichseitig, unregelmässig. Bei normal gebildeten Exemplaren ist die linkr 

Schale queroval, vorne verkürzt, unregelmässig aufgeblasen, mit nach vorne gebeugtem, auswärts gerolltem 

Wirbel. Oberfläche durch entfernt stehende, breite concentrische Lamellen blättrig. Lamellen am Rande g·e­

fa ltet, gezähnt und in rinnenförmige Dornen ausgezogen. Die rechte Klappe folgt dem Umrisse der linken, 

ist aber am Rande ahgeflarht und nur gegen den Wirbel zn aufgetrieben. Die Lamellen sind im Allgemei­

nen kürzer, nnd es lanfen von ihrer unteren Fläche kurze radiale Falten aus, wodurch die Oberfläche der 

Schale maschig· erscheint. Die Innenfläche beider Schalen ist vollständig glatt. Die allgemeine Form der 

Schale ist mehr rundlich, zuweilen aber anch mehr verschmälert, nach hinten ausgezogen, mytilusförmig. 

Diese Art hat sehr grosse Ähnlichkeit mit der Chama calcamta L am., unterscheidet sich aber von der­

i-;clhen wesentlich durch die vollkommen glatte, nicht punktirte Innenfläche der Schalen. Von der Olrnma ln-

111e1losa La m. unterscheidet sie sich durch ihre unreg·elmässige Form so wie namentlich durch die aufg·etric­

hcne reehtc Klappe. 

S ';. Cardit1i imbricata La m. 

1824. reneri'cardiri imbricata (Lam.) Desh. Env.Paris, I, p.152, pl.24-, Fig.4, 5. 

1860. Cardita imlm'cata (Lam.) Desh. Bass. Paris, p. 759. 

Sablcs inför., Calc. gross. (D esh.). 

Die Exemplare vom Monte Grumi erreichen die <loppelte Grösse der Pariser, ohne dass ich indessen an­

dere Unterschiede aufzufinden im Stande gewesen wäre. 

SS . .PectH11c1dHN prtl-viualHN Lam. 

1824. Pectunculu.s pulvinatus (Lam.) Desh. Env. Paris, I, p. 219, pi. 35, Fig. 15-17. 

1860. (Lam.) Des h. Bass. Parü;, I, p. 853. 

Calc. gross., Sables moy. (Des h.). 

~9. PectH11c1tl11.Y medius Desh. 

1860. Pectuncl(lus medius Des h. Bass. Paris, p. 861, pi. 71, Fig. 1-3. 

Sables moy. (Des h.). 

90. Ai•ca Paudorae Br o n g·. 

Taf. VII, Fig. 6. 

1823. Arca Pandorae Br o n g. Vicent. p. 7 6, pl. 5, Fig. 14. 

Schale quer verlängert, ungefähr doppelt so lang als hoch, ungleichseitig·, allseits zngernndet gewölbt, 

vorne und hinten abgerundet. Wirbel im vorderen Drittbeil der Schale gelegen. Schlossfeld sehr scbm~l, 

t . "ft Schloss O'erade unter dem Wirbel verschmälert, nach den Seiten verbreitert. Zähne gerade, die 
ges 1 ei , o ' . . „ fi · h T 
vordersten schief. Oberfläche der Schale mit zahlreichen radialen Rippen verziert. Rippen bau g zweit ei ig, 

vorne und hinten stärker, in der unteren Hälfte der Schale durch ziemlich regelmässig eing·esc~altete sec~m­
däre Rippen vermehrt. Die Rippen von concentrischen Zuwachsstreifen gekreuzt, welche auf ihnen knotige 

Schuppen hervorbringen. 
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91. Arca r1idia D e s h. 

1824. Arca rudis Desh. Env. Paris, I, p. 210, pl. 33, Fig. 7, 8. 
1860. Des h. Bass. Paris, I, p. 874. 

1863. (Desh.) Sandb. Mainzer Becken, p. 352, pl. 29, Fig. 1. 

Calcaire gross. super., Sables moy., Valognes (Desh.). - Weinheim und Welschberg bei Waldböckelheirn 
(Sandb.). - Tonraine, Angers (D esh.). 

92. A1•ca lae,,,ittacula Fuchs. 

Taf. VII, Fig. 13, 14. 

Eine kleine, glatte, unscheinbare Art aus der Verwandtschaft der Arca lactea und pretiosa, die indess 

gleichwohl eine selbstständige Art darstellt. 
Schale quer verlängert, ungefähr doppelt so lange als hoch, ungleichseitig glatt. Wirbel im vorderen 

Drittbeil der Schale gelegen, klein, wenig hervorspringend. Vorderseite abgerundet, die hintere schief abge­

stutzt mit zugerundeten Ecken. Seitenwand vom ·wirbel gegen die untere Kante leicht eingedriickt, einen 

schwachen Sinus bildend, durch eine vom Wirbel zur hinteren unteren Ecke laufende zngerundete, stumpfe 

Kante vom hinteren Theil geschieden. 

Höhe 5 Millim. , Breite 8 l\Iillim. 

93. Lithodom11a cordat1ia La m. 

1824. Modiola cordata (La m.) Des h. Env. Paris, I, p. 268, pi. 39, Fig. 17-19. 

1864. „ (Lam.) Desh. Bass. Paris, II, p. 19. 

91=1. Spondyl11a ciaalpintta Brong. 

Taf. VII, Fig. 11, 12. 

1823. Spondylus cisalpinus Brong. Vicent. p. 76, pl. 5, Fig. 1. 

Die Beschreibung undAbbildung, welche Brongniart von dieser aml\fonteGrumi sehr häufigenSpecies 

gibt, sind so wenig zutreffend, dass man nach denselben die Art wohl kaum wieder erkennen wurde. 

Schalen schief eiförmig. Die untere mässig gewölbt, mit stets ziemlich grossem dreieckigem Schlossfelde. 

Die obere Klappe ist flach, gegen den Wirbel zu etwas aufgeblasen, selten in ihrer ganzen Ausdehnung 

mässig gewölbt. Die Sculptur der Unterklappe ist ziemlich variabel. Bei normalster Ausbildung besteht sie 

in ausserordentlich zahlreichen, feinen, dichtgedrängten, feinkörnig geschuppten Radiallinien, zwischen wel­

chen sich eine grössere Anzahl stärkerer, mit entfernt stehenden Dornen versehener Rippen erheben. In man­

chen Abänderungen werden nun die feinen Radiallinien stärker und sparsamer, und in noch anderen Fällen 

nimmt die Schale eine so blättrige Structur an, dass die feinere Sculptur darüber in den Hintergrund tritt. 

Die Zeichnung der Oberschale ist eine der Unterschale ähnliche aber etwas constantere. Auch hier finden 

sich zahlreiche, feine, geschuppte Radiallinien und dazwischen eine grössere Anzahl entfernt gedornter 
Rippen. 

Diese Art steht dem oligocenen Spondylus tenuz'spi'na Sand b. aus dem Mainzer Becken so nahe, dass 

ich es nicht für unmöglich halte, es werde sich noch die Identität dieser beiden Arten nachweisen lassen. Der 

einzige U nterscbied, welchen ich nach dem mir vorliegenden Materiale aufzufinden im Stande war, besteht 

darin, dass bei Spondylus tenuz'spz'na die Oberklappe in der Regel viel gewölbter ist. Von dem älter eocenen 

Spondylus radula L am. und bifrons M Uns t. unterscheidet sich der Spondylus ci'salpznus durch das grosse 

Schlossfeld, welches bei jenen Arten niemals in dem Maasse entwickelt vorkommt. 

9/1. Oatrea gigantica Brand. 

1824. Ostrea lati"ss2'ma Des h. Env. Paris, I, p. 336, pl. 52, 53, Fig. t. 
1861. „ gigantea (So w.) Wo o d. Eocene Mollusca, p. 23, pi. 2. 
1864:. „ gi'ganti"ca (Brand.) Des h. Bass. Paris, II, p. 108. 

Calc. gross., Sables moy. (Des h.). - Hognor, Barton (Ed w.). 
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Eine grosse, ausserordentlich dickschalige Auster mit breitem verlängertem Schlosse, seichter Körperhöhle 
und kleiner, rundlicher oberflächlicher Muskelnarbe steht unter allen beschriebenen und abgebildeten Austern 

dieser Art am nächsten, wesshalb ich sie auch vorläufig mit derselben identificire. 

B. Monte delle Carioli bei Polesena. 

1. "fT oluta ele,,,ata So w. 

(Valuta ambigua Lam. non Brander.) 

Sables infär., Laon, Cuise la Motte, Rethueil, Laversine (Desh.). - Southampton, BrackeJsham Bay, High­
gate (Edw.). - Gaas, Lesbarritz (Hof-Mineraliencab.). - Bos d'Arros (Rouault). 

Sehr selten. (Siehe Sangonini). 

•. narginella craaatda Des h. 

lJ. 

"'· 
" 
" 

obtusa Fuchs. 

eratoidea Fuchs. 

:1. Ancillaria anomala S chlth. 

Selten. (Siehe Sangonini). 

Sehr selten. 

6. Terebellum subcon,,,olutum d'Orb. 

';. Cerithitim Beneguzzoi Fuchs. 

s. '' 
Stropp11a Br o n g. 

9. " 
lrochlear•e La m. 

10. '' 
calculoaum Bast. 

11. " 
plicatum Brug. 

12. " 
Delboai Michel. 

13. " 
nisoides Fuchs. 

1 lß:. Watlca craaaatina La m. 

1/J. 

16. 

1 ';. 

1s. 

(Siehe Sangonini). 

" 
" 
" 
" 

gibberoaa Grat. 

atiriculata Grat. 

anguatata Grat. 

apirata Lam. (Ampullaria spü·ata Lam.) 

19. Xenophora cumulana Bron.g. 

ao. TrochuB ~ucaaia'llUB Brong. 

2 l. Phaaianella auturata Fuchs. 

2 2. Turbo lllttoni Bast. 

" 
" 

modeatus Fuchs. 

. plebej11,s Fuchs. 

lJcukschriften der mathem.-naturw. Cl. XXX. Bd. Abhnndl. von Nichtmitgliedern. 
\\ 
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a 5. T1wbo creace11a F u c h s. 

Taf. III, Fig. 4-6. 

Gehäuse flach niedergedrückt, glatt, aus vier rasch zunehmenden Umgängen bestehend. Letzter Um­

gang am Rande zugerundet, Basis etwas abgeflacht. l\fundöffnung gross, rundlich, sehr schief. Nabel offen. 

Mundrand gegen den Nabel zu verdickt. Diese Art steht in Grösse und Gestalt dem Turbo strz:atulus Des h. 

(Env. Paris, II, p. 253, pl. 30, Fig. 10-13; Bass. Paris, p. 897) sehr nahe, unterscheidet sich aber von 

demselben durch den Mangel jeglicher Sculptur. 

Höhe 4 Millim., Breite 6 Millim. 

a6. Solarittm timbroaum Brong. 

(Siehe Sangonini.) 

a ';. H.eiloaftJma minor Des h. 

1824. Env. de Paris, II, p. 114, pi. 15, Fig. 3, 4. 

1864. Bass. de Paris, II, p. 425. 

Sables infär., Calc. gross. 

Selten. (Siehe Sangonini.) 

as. Diaaloma coatellata Lam. 

a9. Tur1•itella aapertilata Brong. 

:JO. Hemicardltim difflcile Michel. 

:J :1.. Chama JTicentina Fuchs. 

aa. Pectunculus pul,,,it1atua Lam. 

C. Monte Castellaro. 

:1.. Cypraea aplende11a Grat. 

1840. Grat. Conchyl. foss. Porcellaines, pl. 2 (pl. num. 41), },ig. 9, 14. 

Gaas, Tartas (Grat.). 

a. Buccinum Caronia Brong. 

1823. Nassa Oaronis Br o n g. Vicent. p. 64, pi. 3, Fig. 1 O. 

Diese Art, in den Gombertoschichten eine grosse Seltenheit, kommt sehr häufig in den basaltischen 

Tuffen von Sangonini, niemals hingegen in Ronca vor. 

a. Strombus atcriculatua Grat. 

~. Terebellum subcon,,,oluhim d' Orb. 

5. Ce1•ithium nenegttzzoi Fuchs. 

6. 

';. 

s. 

'' 

'' 
" 

Stroppua Brong. 

lrochleare Lam. 

6re"'e F u c h s. 

9. Deahayeaia cocldearfa Brong. 

:1.0. Nalica gibberosa Grat. 

'' craaaatina I.... am. 
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:18. Nallca au1•ictdata Grat. 

1845. Natica auriculata Grat. Conch. foss. Naticae, 4, Fig. 5-8. 

St. Paul, Vielle, Fal. bl. sables, 2. et. infär. (Grat.) 

:1 IJ. Natica aigareti11a Lam. 

1824. Natica sigaretina (Lam.) Desh. Env. Paris, p. 170, pi. 21, Fig. 5, 6. 

18.55. „ „ (Lam.) Heb. et Renev. Numm. sup. p. 165. 
1866. (Lam.) Desh. Bass. Paris, p. 63. 

Calc. gross„ Sables moy., Montmartre dans Je gypse (Desh.). - St. Bonnet, Les Essets (Heb. et Renev.). 

l '='· Natica a11g1iatata Grat. 

:l..J. Xenophora c11m1dana Brong. 

:1.6. T1•ochua Lucaaian11a Brong. 

Boacianua Br o n g. 

1~. Delphinula Scobina Brong. 

:19. T111•bo Fitlotd Bast. 

80. Diaatoma costellata La m. 

8 I. Diaatoma Teatasil Grat. sp. 

Taf. V, Fig. 17, 18. 

1840. Uerithium Testasii Grat. Conchyl. foss. Suppl. (Univ. foss. de Dax) pl. 3 (pl. num. 48), Fig. 3. 

1865. pseudocorrugatum (d'Orb.) Schaur. Verz. Verst. Nat. Cab. Coburg. p. 245, pi. 25, Fig. 6. 

Gaas, Tartas (Grat.). 

Gehäuse thurm-kegelförmig, aus 11 flachen oder wenig gewölbten Umgängen bestehend, mit zugerun­

deter Basis und schiefem, länglich eiförmigem ganzrandigem Munde. Der rechte Muudrand ist leider bei 

allen Exemplaren weggebrochen, der linke ist stark verdickt. Gehäuse mit zahlreichen :Bachen Varicositäten 

versehen. Die Umgänge mit starken, geraden, um ihre eigene Breite auseinander gerückten Längsrippen 

besetzt, welche von 5-6 stärkeren Querreifen gekreuzt werden, zwischen welchen sich in der Regel noch je 

eine feinere Querlinie befindet. Die Basis ist mit starken Querreifen bedeckt. 

Mehrere Bruchstücke dieser in den Gombertoschichten nicht eben seltenen Form hielt ich anfangs für 

ein Cerithi'urn, und schien mir dieselbe dem Cer. arnpullosum Br o n g. so nahe zu stehen, dass ich sie trotz 

der etwas abweichenden Sculptur mit demselben identificirte. Ein besser conservirtes Exemplar vom Monte 

Rivon, an welchem namentlich die Mundränder tbeilweise erhalten waren, überzeugte mich jedoch, dass die­

ses Conchyl keinen Canal besessen und in Folge dessen kein Cerithium, sondern eine der Dif.,stoma costel­

lata zunächst stehende Form sei. 

Die Übereinstimmung in allen wesentlichen Punkten mit der Abbildung und Beschreibung, welche Gra­

te 1 o u p von seinem Cerithium Testasii' gibt, lässt die Identificirung mit dieser Art wohl als gerechtfertigt 

erscheinen. 

a a. Hemicardium difli.cile Michel. 

aa. Chama J1ice11tina Fuchs. 

816:. Pecttntctil11a pulvinatus La m. 

8.J. Sp011dylua ciaalpi11ua Brong. 

w* 
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D. Monte Viale. 

i. Yoluta harpula Lam. 

1824. Voluta harpula (La m.) Des h. Env. Paris, II, p. 702, pl. 91, Fig. 10, 11. 

1840. cytharella (Brong.) Grat. Conchyl. foss. Volntes, pi. 2 (pi. num. 39), Fig. 15, 16. 

1840. „ harpula (Lam.) Grat. Concbyl. foss. Volutes, pi. 2 (pi. num. 39), Fig. 13, 14, 17. 

1852. subcytharella d' 0 r b. Prodrome, III, p. 9, num. 145. 

1852. &ubharpula d' 0 r b. ·Prodrome, III, p. 9, num. 144. 

1866. „ harpula (Lam.) Desh. Bass. Paris, III, p. 604. 

Calc. gross. (D esh.). - Lesbarritz (Hof-Mineraliencab.). 

Ein mir vom Monte Viale vorliegendes Exemplar, weicht von der typischen Grobkalkform nur in so ferne 

ab, als sie etwas schlanker erscheint, und stimmt darin vollständig mit einem zweiten Exemplare liberein, 

welches das Hof - Mineraliencabinet aus Lesbarritz besitzt ( Voluta cytharella bei Grat., Vol. subcytha­

'rella d' Orb.). Ich wage es jedoch um so weniger, auf diesen Unterschied hin eine specifische Trennung 

vorzunehmen , als einerseits die Pariser Exemplare in diesem Punkte ausserordentlich variabel sind , ande­

rerseits auch in Gaas und Lesbarritz eine bauchigere Form vorkommt ( Voluta harpula bei Grat., Vol. sub­

harpula d' Orb.). Demnach wlirden die von Grate 1 o u p aus Gaas und Lesbarritz als zwei verschiedene 

Arten beschriebenen Formen in der That nur eine einzige darstellen und ident mit der Voluta harpuLrt 

Lam. sein. 
Auf den Umstand, dass Grate 1 o u p die eine dieser Formen (V. harpula) mit vielen, die andere (r. 

cytltarella) dagegen nur mit drei Spindelfalten abbildet, glaube ich um so weniger Gewicht legen zu sollen, 
als auch bei der Pariser Voluta harpula die oberen Falten häufig so schwach werden, dass sie leicht Uber­

sehen werden können. 

•. Cypraea aplendena Grat. 

a. Cassis Yiale11sia Fuchs. 

Taf. I, Fig. 1, 2. 

Gehäuse kugelig oval. Gewinde niedergedrückt kegelförmig. Umgänge flach, mit drei Reihen stumpfer 
dicker Knoten besetzt, durch eine stumpfe mit der äussersten Knotenreihe besetzte Kante von den Seiten­

theilen geschieden. Diese Knoten an der Seite des Gehäuses nach abwärts zu unregelmässigen flachen 

Längsrippen ausgezogen, welche stellenweise zu flachen Knoten anschwellen. Die Mundränder sind leider 

sehr stark bescbädig~, man sieht nur einen Theil des zu einer dicken breiten Platte verbreiterten linken Mund­
randes mit starken queren Falten. 

Diese Art hat viele Ähnlichkeit mit de~ Cassz"s elegans G_r a t. aus Gaas und Lesbarritz (Conch foss. Cas­
sid. 1 [pl. num. 34 J, Fig. 1) und wird sich vielleicht mit der Zeit als mit demselben ident herausstellen, einst­
weilen glaube ich ihn in Folge der abweichenden Sculptur als selbstständige Art auffassen zu sollen. 

II. Strombua aririculatua Grat. 

-de " irregularia Fuchs. 

6. Stromb11a Yialenaia Fuchs. 

Taf. IV, Fig. 4, 5. 

Gehäuse conusförmig, ungefähr doppelt so hoch als breit. Gewinde stumpf kegelf.örmig , ein Drittbeil 
der Gesammthöhe betragend. Umgänge treppenförmig abgesetzt, regelmässig knotig, ohne Varicositäten . 

.Mundöffnung länglich. Rechter Mundsaum einen schmalen Flügel bildend, oben über den vorletzten Umgang 

hinaufgezogen, unten mit einem Ausschnitte versehen, der auf dem unteren Theile des letzten Umganges 

einen queren Wulst erzeugt. Die Innenfläche des Flligels mit verzweigten queren Furchen versehen. Die 
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Oberfläche des ganzen Gehäuses mit Zuwachsstreifen, so wie mit zahlreichen Querlinien bedeckt, die 
namentlich auf dem letzten Umgange den Charakter von Runzeln annehmen. 

Höbe 75 Millim., Breite 37 Millim. 

Diese Art hat manche Ähnlichkeit mit dem Strombus nodosus und deperdi'tus So w. (Trans. Geol. Roc. 

II. ser. vol. V, pi. 26, Fig. 19, 20, und D' Arch. Ann. foss. de l'Inde, p. 316, pi. 30, Fig. 18-21) aus den 
Tertiärbildungen Indiens, ohne indessen mit ihnen identisch ~u sein. 

';. St1•ombua rugifer F u c h s. 

Taf. III, Fig. 26. 

Gehäuse dickschalig, plnmp und unregelmässig conusförmig. Gewin<le stumpf kegelförmig. Umgänge 

in der oberen Hälfte flach ausgehöhlt, an der unteren Naht mit starken Knoten besetzt, die von starken 

Varicositäten unterbrochen werden. Letzter Umgang mit unregelmässigen breiten, flachen, von den Knoten 

auslaufenden Runzeln versehen. Die Oberfläche des ganzen Gehäuses mit dicht gedrängten, erhabenen 

Querreifen bedeckt, die auf dem letzten Umgange den Charakter von dicken Runzeln annehmen. Der rechte 

Mundsaum sammt dem Canale sind an dem einzigen mir vorliegenden Exemplare leider weggebrochen. 

Es wäre bei der grossen Variabilität der Strombus-Arten nicht unmöglich, dass diese mir nur in einem 

einzigen Exemplare vorliegende Form nur eine stumpfe, stark varicöse Varietät des Strombus radix Br o n g_ 
wäre. 

S. Pyr1da 'l.'arbelliana Grat. 

Taf. II, Fig. 2, 3. 

1840. Pyrula Tarbelliana Grat. Conchyl. foss. Pyrules, pl. 2 (pl. num. 27), Fig. 1. 

Gaas, Lesbarritz (Grat.). 

Gehäuse länglich oval, ungefähr doppelt so hoch als breit. Gewinde kurz kegelförmig, beiläufig ein 

Drittbeil der Gesammthöhe betragend. Umgänge regelmässig treppenförmig abgesetzt, mit dicken um ihre 

eigene Breite auseinander gerückten Längsrippen besetzt, welche regelmässig von der oberen bis zur unte­

ren Naht verlaufen, und am Kiel durch die über sie hinweglaufende Kante scharfe Ecken erhalten. Der 

letzte Umgang ist einfach gekielt, ohne Rippen, oben etwas aufgeblasen, nach unten zu einem kurzen brei­

ten, etwas gedrehten und schwach nach rückwärts gebogenen Canal verschmälert. Die Sculptur ist eine sehr 

eigenthümlicbe. Sie besteht in dicken zugerundeten, dichtgedrängten Querreifen , welche von ausserordent­

lich dichtgedrängten stark hervortretenden wellenförmigen Zuwachsstreifen gekreuzt werden. Ausserdem 

sieht man zahlreiche stärkere Absätze in der Schale, hervorgerufen durch einen periodischen Stillstand in 

der Entwicklung. Die Mundöffnung ist leider durch Steinmasse zum grössten Theile liherdeckt, doch sieht 

man den rechten Mundsaum scharf auslaufend und den einzelnen Querreifen entsprechend auf das regelmäs­

sigste zierlich wellenförmig gekräuselt. 

Die Abbildung, welche Grate l o u p von dieser Art gibt, stimmt nicht vollständig mit dem mir vorlie­

genden Exemplare überein. Es erscheint die Figur im Ganzen etwas breiter nnd die Rippen auf dem Ge­

winde seitlich zusammengedrlickt. scharfkantig und weiter auseinander gerlirkt. Trotzdem zweifle ich um so 

weniger an der Identität dieser beiden Formen , als die so eigenthümliche Schalensculptur auch auf der in 

den zarteren Details so unvollkommen ausgeführten G rateloup'schen Abbildung noch immer deutlich zu 

erkennen ist. 

9. Ce1•ithium 1Jle11eguzzoi Fuchs. 

10. " 
Stroppus Br o n g. 

11.. " 
trochleare La m. 

1a. " 
am.ptdloat$11 Br o n g. 
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Taf. V, Fig. 9. 

Ein leider nur sehr unvollständiges Bruchstück eines ziemlich ansehnlichen, höchst eigenthiimlichen 

Cerithiums gibt mir Anlass zur Aufstellung dieser neuen Art. 
Das aus sieben Mittelwindungen bestehende Bruchstück bat eine Länge von 68 l\Iillim. und eine nach 

Oben zu sich nur sehr allmählig verschmälernde fast cylindrische Gestalt. Die Umgänge sind nieder, gewölbt 

und mit 3-4 Knotenreihen verziert, welche mit schwächeren Linien alterniren, die auf den oberen Umgän­

gen glatt, auf den unteren allmählig gekörnelt erscheinen. 
Die einzige wirkliche Verwandtschaft scheint mir diese sonderbare Art mit dem Cer. decussatum De fr. 

zu besitzen; doch sind bei dieser Art die Umgänge höher und flacher, die Knotenreihen zahlreicher, nnd ausser­

rlem sind Varicositäten vorhanden, die bei Cer. Vi'alense vollkommen fehlen. 

I !,1. Cerlthium calc11loaum Bast. 

1.1. " 
Delboai Michel. 

16. Natica craaaati11a Lam. 

I~. '' 
:l.tfj. X.e11ophm•a ctimulaua Brong. 

19. T1•och11a LtucaalanHs Br o n g. 

ao. Turbo elatua Fuchs. 

Taf. II, Fig. 12, 13. 

Gehäuse kegelförmig, vollkommen glatt, nicht ganz doppelt so hoch als breit, aus acht Umgängen be­

stehend. Die oberen Umgänge leicht gewölbt, die unteren allmählig flacher. Häufig erscheint ein Theil des 

Gewindes sich in <len unteren Theil des Gehäuses gleichsam eingesenkt zu haben, wo dann der obere Rand 

des folgenden Umganges als wulstige Treppe hervortritt. Der Umgang, an welchem dies eintritt, variirt nach 

den einzelnen Exemplaren, es kann auch an demselben Exemplare zweimal vorkommen, wo dann die ganze 

Gestalt etwas verkürzt erscheint. 

Letzter Umgang durch eine abgerundete Kante von der leicht abgeflachten Basis getrennt. .Mundöffnnng· 

rundlich, weuig· schief. Rechter Mundrand schneidend. Die Oberfläche des ganzen Gehäuses ist vollkom­
men gfatt. 

Höhe 30 Millirn., Breite 17 Millim. 

a 6.. Chama Vicentina Fuchs. 

aa. PectunculllB pulvlnatua Lam. 

a /J. Arca Pa11dorae B r o n g. 

D'. Monte Viale (Kohlenschurf). 

6.. Natica craNaatina La m. 

" anguatata Grat. 
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E. Santa Trinita. 

6.. Casais mammillaris Grat. 

Taf. I, Fig. 3, 4. 

1840. Cassis mamme'llaris Grat. Conchyl. foss. Cassidaire, pi. 1 (pJ. num. 34), Fig. 4, 19. - Supplem. rüniv. foss. Dax) 
pi. 2 (pl. num. 47), Fig. 2. 

Gaas, Lesbarritz, St. Paul, Vielle, Fa!. bJ. 2. et. gr. inf. (Grat.). 

Die mangelhafte Abbildung, welche Grate 1 o u p von seinem Cassis mammi"llart's gibt, Yeranlasstcn 

Hörne s diesen Namen auf eine in den Neogenbildungen des Wiener Beckens vorkommende Cassis-Art an­

zuwenden, welche bei aller Ähnlichkeit im Habitus doch auf das Bestimmteste von derGaaser Art verschieden 

ist. Die Unterschiede bestehen in Folgendem: Die neogene Art bat stets ein glattes Gewinde und eine unten 

ausgehöhlte Spindel, während bei dem echten Oassi's mammi'llart"s Grat. aus Gaas, Lesbarritz und den oli­

gocenen (nicht neogenen) Schichten von St. Paul die Umgänge stets mit Knotenreihen besetzt sind und die 

Spindel unten einen dicken, knotigen~ mit starken Querrunzeln versehenen Wulst trägt. Um jedes l\fissverständ­

niss über diesen Punkt für die Zukunft möglichst vorzubeugen, g·ebe ich eine Abbildung des echten Oass1,·s 

mammi'llari"s Grat. nach einem schönen, mir vom St. Trinita vorliegenden Exemplare, mit welchem meh­

rere in der Sammlung des Hof-Mineraliencabiuetes befindliche Exemplare aus Gaas vollständig überein­
stimmen. 

~. Cassis JTicentina Fuchs. 

a. St1•ombHs irregtdaris Fuchs. 

""'· '' radi~ Brong. 

/J. Con11,s alsiosus B ro n g. 

6. 
" di1'eraif ormis Des h. 

';. Ple11,rotoma fi,lflaa La m. 

1824. -Pleurotoma jilosa (L'am.) D esh. Env. Paris, II, p. 448, pi. 68, Fig. 25, 26. 

1866. (Lam.) Des h. Bass. Paris, III, p. 407. 

Calc. gross. - Hauteville (Des h.). 

Die mir vom St. Trinita vorliegenden Exemplare haben ein etwas kürzeres Gewinde, als es die Grobkalk­

Exemplare in der Regel besitzen, stimmen aber soust vollständig.mit denselben überein. Die von Grate l o u p 

aus Gaas und Lesbarritz als Pleurotoma filosa abgebildete Art scheint von derselben vollkommen ver­
schieden zu sein. 

~. Tritor&ium aubclathrat11m d' 0 r b. 

Tab. I, Fig. 7, 8. 

1840. Tri"ton clathratum (Lam.) Grat. Conchyl. foss. Ranelles, pl. 1 (pl. num. 29), Fig. 12. 

1852. Tn'ton subclathratum d' Orb. Prodrome, III, p. 777 num. 1420. 

Gaas, Lesbarritz (Grat.). 

Gehäuse ei-kegelförmig zugespitzt, aus neun gewölbten Umgängen bestehend. Die ersteren regelmässig 

O'ebildet, die späteren regelmässig alternirend nach rechts und links abweichend, wodurch das Gehäuse ein 

:igenthümlich monströses Aussehen erhält. Die Umgänge der Spitze du'.·ch zahlreiche ~eine, gedrängte ~ängs­
rippen und drei Querlinien gegittert, welche an den Kreuz~ngspunkte~ ferne ~nötchen bilden.' ~ach .abwarts zu 
werden die Längsrippen stärker und rUclrnn weiter ausemander. Die zwei unteren Querhmen bilden enge 

aneinander gerückt auf dem Bauche der Windungen ein knotiges Band, während die obere Querlinie an der 

oberen Naht fortlaufend daselbst eine Knotenreihe erzeugt. Der letzte Umgang trägt unter dem Bande noch 
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mehrere Querreifen, und setzt sich diese Gittersculptur auch noch auf den kurzen gedrehten Canal fort. 

Ausser dieser stärkeren Scnlptur ist die Oberfläche des Gehäuses noch von einer feineren Gitternng bedeckt, 

welche durch zarte dichtgedrängte Zuwachsstreifen so wie durch zahlreiche feine Querlinien hervorgebracht 

wird. Die Mundöffnung unregelmässig- dreiseitig, oben mit einem Ausgusse versehen. Rechter Mundrand 

verdickt, linker als äusserst dünnes häutiges Blättchen sich über den Bauch des letzten Umganges verbreitend, 

am Beginne des Canals eine starke Varix erzeugend, der, so wie die ganze Umgebung der Mundöffnung, mit 

warzenförmigen Knoten besetzt ist. 

Diese Art hat so grosse Ähnlichkeit mit dem neogenen Tri"tonzum personatum Se r r es, dass sie in der 

Folge vielleicht mit demselben wird vereinigt werden müssen. Nach dem mir vorliegenden Material scheint 

sich mir jedoch noch immer in der Beschaffenheit des linken Mundsaumes ein ziemlich constantes Unter­

scheidungsmerkmal zu bieten. 

Dieser linke Mundsaum bildet bei allen mir aus Neogenschichten (Lapugy, Turin, Asti, St. Jean de 

l\farsac, Millias bei Perpignan) vorliegenden Exemplaren eine callös verdickte Platte mit deutlich umschrie­

benem Rande, während er bei allen Exemplaren aus Gaas, Sangonini und St. Trinita dünn, häutig ist nnd 

mit dem Bauche des letzten Umganges vollständig verschmilzt. 

Höbe 40 Millim., Breite 23 Millim. 

9. Turbinella rugosa Fuchs. 

:1. O. Cerithium Trinltense Fuchs. 

Taf. V, Fig. 10. 

Gehäuse thurm-kegelförmig, spitz, ans zahlreichen schmalen, flachen Umgängen bestehend. Die oberen 

Umgänge mit drei Knotenreihen versehen, von denen die oberste Reihe, die stärkste, aus stumpf kegelförmigen 

Knoten besteht, während die zweite, schwächste, hart unter ihr eine feinkörnige Perlenschnur darstellt. 

Diese Sculptur bleibt auch auf allen folgenden Umgängen dieselbe, nur dass sich zwischen der zweiten und 

dritten Knotenreihe allmählig eine vierte anfangs glatte, später fein gekörnelte Querlinie einstellt. 

Diese Art steht dem Cer. Meneguzzoi' Fuchs so nahe, dass sie sich bei einem grösseren Materiale viel­

leicht als eine blosse Varietät desselben herausstellen wird. Einstweilen liegt für mich das unterscheidende 

:Moment in der Beschaffenheit der obersten Knotenreihe. Bei Cer. Meneguzzoi besteht dieselbe auf den 

oberen Umgängen aus kleinen dichtgedrängten, stumpfen Knoten, welche auf den unteren Umgängen allmählig 

weit auseinanderrücken und sehr stark und kegelförmig werden. Bei Cer. Tri'ni'tense besteht ein solcher 

Unterschied zwischen den oberen und unteren Umgängen nicht, und es besteht die oberste Reihe am ganzen 

Gehäuse aus mässig starken, enge aneinandergerückten kegelförmigen Knoten. 

Das mir verliegende Brüchsttlck beträgt in der Länge 80, in der Breite 28 Millim. 

:1. :1. • Cerilhium trochleare La m. 

„ •. 
1 lJ. 

" 
" 

cochlear Fuchs. 

Y oglinoi Mich e 1. 

:1. !ß:. Cerithl"m glbberoaum Grat. 

1840. Cerithium gibberosum Grat. Conchyl. foss. Cerites, pi. 2 (pl. num. 18), Fig. 3, 26. 

Gaas (Grat.). 

Durch die gewölbten Umgänge, die feineren, dichter gedrängten Läng·srippen , su wie <lie zahlreichen 
Knotenreihen von den verwandten Arten verschieden. 

1 .J. Cerilhium plicatum Br u g. 
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16. CeritlliHm 01•11atum Fuchs. 

Taf: VI, Fig. 15. 

Gehäuse thurrn-kegelförmig, mit zahlreichen Varicositäten versehen, aus 11 gewölbten Umgängen beste­

hend. Die oberen Umgänge mit Längsrippen versehen, welche in der Mitte einen Knoten tragen und von 

mehreren Querreifen gekreuzt werden. Nach unten zu verschwinden allmählig die Rippen, und es bleiben 

nur die Knoten, welche längs der oberen Naht einen Kranz bilden und hier ebenfalls von 2-4 Querreifen ge­

kreuzt werden. Unter diesen Knoten sieht man noch 1-2 glatte oder gekörnelte Querreifen; der letzte Um­

gang trägt deren 4. Ausserdem sieht man in den Vertiefungen allenthalben zahlreiche feine Qnerlinien. 

l ';'. Cerilllittm pupoides Fuchs. 

'' Delbosi Mich eJ. 

l 9. Natic,,, aHguatata Grat. 

20. 
" 

2 l. Xe11opl101·a cHm11,l1.u1s Br o n g. 

22. T1•oclnis LHc1isia11Hs Brong. 

28. T·11rbtJ eltit11s Fuchs. 

2 II:. lHelmda semidec11ssata Des b. 

,, i11aequalis F n c h s. 

2 6. TH1•ritella 11sperulata Br o n g. 

2 ';. Hemicardiuna difficile Mich e 1. 

2 ~. Arcti r11dis L am. 

F. Monte Rivon bei Monte Viale. 

1.. Cerithium 1'.lleneguzzoi Fuchs. 

2. Cerithium cochlea1• Fuchs. 

Taf. VI, Fig. 1-4. 

Cerithium nodulosum (Lam.) var. monstrosa Grat. Conchyl. foss. Supplem. (Univ. foss. Da.x) pl. 1, Fig. 13. 

Caneux pres de Mont de Marsan. 

Gehäuse thurm-kegclförmig, bald mehr cylindrisch, bald mehr pyramidal. Urngiingc nieder, schwach 

gewölbt, mit entferntstehenden dicken Längsrippen versehen, welche etwas unter der oberen Naht vor 

einer Querlinie gekreuzt werden, die beim Übergang über die Rippen daselbst ein stumpfes Eck erzeugt. 

Der letzte Umgang ist dem rechten Mundsaum entgegengesetzt, mit einer starken Varicosität versehen und 

auch im Übrigen unregelmässig knotig. Die Basis ist flach, der Canal kurz. Das Auffallendste an dieser Art 

ist aber die Beschaffenheit des Mundrandes. Der rechte Mundrand ist nämlich zu einem breiten, monströs 

verdickten Saume ausgebreitet, welcher sich über den Canal bis an den linken Mundrand verbreitet, mit 

welchem er auf das Innigste verschmilzt. Indem der Canal auf diese Weise vollkommen verdeckt wird, hat 

das Conchyl von vorne betrachtet vollständig das Ansehen einer Cocldean:a. 

Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen, dass diese auffallende Form identisch ist mit der von Grate-

1 o u p 1. c. abgebildeten und beschriebenen Art, welche er irrthümlicher Weise mit dem lebenden Cer. nodu­

losum La m. identificirt. 
:J • .ZVatica a11gustata Grat. 

lß:. Delphi11:1da Scobina Brong. 

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XXX. Bd. Abhandl. von Nichtmitgliedern. X 
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6. " 
elatua Fuchs. 

';. Biaatoma Teatasii Grat. 

s. " 
costellata La m. 

9. Hemicai•dium diffi,cile :Michel. 

i O. Lucina ptdchella Agas s. 

1860. Lucina ptdchella (Agas s.) Des b. Bass. Paris, 1, p. 629. 

Calc. gross. (D esh.). 

i i. L·uci11a Defra11cei Des h. 

1860. Lucina Defrancei Des h. Bass. Paris, I, p. 644, pJ. 39, Fig. 9, 10. 

Sables infär., Calc. gross. (Des h. ). 

I a. Pect·unculua pul,,,i11at11a La m. 

G. Monte di Carlotta. 

6.. Cerithium 1'.Le11eguzzt1i F n c h s. 

a. cocldea1· Fuchs. 

a. Deahayeaia coclllea1•ea Brong. 

!ß:. I\'atica anguatata Grat. 

.>. Delphi'l1ula calcar Lam. (Delph. Scobi'na Brong.) 

6. Turbo Fittoni Bast. 

1 Voluta elefJata S o w. 

2 n harpula Lam .. 
3 Mitra plicatella La m .. 
4: Marginella craasula D e s h. 
5 n gracil'is F U C h S 

6 n obtusa F u c h s . 
7 n eratoides F u c h s 
8 „ or;ulata L am. 

';'. Cardi·um anomale l\f a t h. 

S. Hemicardium diffi,cile Michel. 

9. Pectunc1.ilus pul,,,i11afH8 La m. 

Fauna der Schichten von Gomberto. 

Vicentlnlsche Localitäten 

+ 

+ 
+ + 
+ 
+ + 
+ + 
+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

Verschiedene Localltäten 

Sables inf., 8outhampton, Bra­
ckelshamBay, Highgate, Bos 
d'Arros 

Calc. gross. 
Calc. gross. 
Calc. gross., Valognes 

+ Calc. gross., Sables moy., Bra­
ckelsham 
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9 A neillarü1i anomal a S c h l t h. + +I+ 1 + -
10 Cypraea splendens Grat. + -
11 Cassis mammi"llaris Grat. i 

+ 
1 

--'-- -
12 

" 
Vialensis n. sp. + -

13 
" 

Vicentina F u c h s + + -
14 Eburna Caronis Brong. + -
15 Terebellum subconvolutum d'Orb. + + + + -
16 Strombus anriculatus Grat. + + + T -
17 irregularz"s F u Ch s + + + 1 T? " -
18 n radix Brong .. + + -
19 

" 
Vi"alensis F u c h s + --

20 
" 

rugifer Fuchs + -
21 Conus diversiformis Des h. + + + + Calc. gross., Sables moy., 

Hauteville, Brackelsham Bay 
22 

" 
alsiosus Br o n g. + + -

2 3 PleU?·otoma filosa La m. , + Calc. gross., Hauteville 
24 

" 
lineolata La m. + Calc. gross., Sables moy., 

Hauteville 
25 Typhis pungens Des h. + + Calc. gross., Sables moy., Bar-

ton 
26 Murex Lamarcki Grat. + + + -
27 Tritonium Stlbclathratum d' 0 r b. + + -
28 

" 
Urateloilpi F u c h s + + -

29 Pyrula TarbelUana Grat. + + -
30 Turbinella rugosa F u c h s + + -
31 Fusus aequalis 1\1 ich e l. + + + -
32 Edwardsia nassaeformis F u c h S + -
33 Cerithium Meneguzzoi F u c h s + + + + + + -
34 

" 
Trinitense Fuchs . + -

35 ~ cor:hlear F u c h s ~ + + -
36 ~ Stroppus Br o n g. + + + + -
37 

" 
trochlear La m. + + + + 1 

_L 
1 + + + -

38 „ amp11llosum Brong. + + -
39 

" 
Yialense F u c h s + -

40 
" 

ovoideum F u c h s + -
41 n Voglinoi· Michel. + + -
42 

" 
gibberosum Grat. + -t- -

43 
" 

plicatnm Br o n g. + + + + + + + -
44 ., ornatum Fuchs + -
4.5 calculosum Bast .. + + + + La Brede, Leognan, Saucats n 
46 

" 
pupoides F u c h s ...L + Calc. gross., Hauteville 

47 
" 

foveolatum F u c h s + -
48 

" 
Ighinai Mi c h e l. + -

49 
" 

costulatum La m. + -
50 breve F U C h S • + + -

" !11 „ Delbosi Mich e 1. + + + + -
52 Weinkavf.ft F u c h s + -„ 
53 nisoi'des Fuchs + + -„ 
54 trochoidea F u Ch s . + -r. 
55 Boblayi Des h. + + + -

" 56 dissiti~m D e s h .. + + + + -
" 57 Tr1joris pUcatus Des h. . . • + Sables moy. 

58 Deshayesia cochlearia Br o n g. + + + + + + -
- 59 Natica gibberosa Grat. + + + + + + + -

60 auriculata Grat. -t- + -:- -
" 61 
" 

sigaretina La m. + + Calc. gross. , l:5ables moy., 
! Montmartre dans le gyps 

y 62 crassatina. L am. + + + + + + + + + -
" 63 Studeri Q u e n s t. 1 + Calc. gross. sup., Sables moy. 
" 

-;-

64 angustata Grat. + + -!- -t- + + + + -
" Calc. gross. 65 
" 

spirata L am. + 
1 

x* 
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66 Nerita Uaronis Br o n g .. 
6 7 Xenophora cumulans Br o n g. 
68 Trochus Lucasianus Br o n g .. 
69 „ BosC'ianus Br o n g. 
70 „ Renevieri F u Ch S 

71 „ subcarinatus Lam. 
72 Delphinula Scobina Br o n g .. 
73 „ striata La m. 

7 4 „ multistriata Fuchs 
7 5 Phasianella suturata Fuchs . 
76 Turbo elatus F u eh s 
77 „ Fittoni Bast. 
78 „ claums Fuchs 
79 „ Sandbergeri F u Ch S 

80 „ striatulus Des h .. 
81 „ nanus Fuchs 
82 „ mode.,tus Fuchs . 
83 „ pleheJus F u Ch S 

84 „ crescens F u eh s 
85 Solarium plicatwn La m. 

86 Bulla striatella Lam. 

87 
88 
89 
90 

regularis F U c h S • 

simplex Fuchs 
amphiconus F u c h s . 
coronata La m. 

91 „ lae'l:is D efr .. 
92 Turbonilla pulchra De s h. 
93 ]felania semidecussata L am .. 
94 „ t'naequalis Fuchs 
95 Keilostoma minor Des h. 
96 Diastoma costellata La m. 

9 7 „ Testasii G rat. 
98 Rissoa nana Lam. 
99 Rissoina discreta Des h. 

100 „ pusilla Br o c c. 
101 „ similis F u c h s 
102 Turritella incisa Bro ng. 
103 „ asperulata Br o n g. 
104 Littorina subangulata De B h. 
105 Serpulorbis conicus La m. 
106 Tellina biangularis D es h .• 
107 Venus Aglaurae Br o n g. 
108 „ scobinellata L am. 

109 Cardium verrztcosum Lam. 
11 O „ anomale 1\1 a t h. 
111 Hemicardium dif ficile Mich e 1. 
112 Lucina Defrancei Des h. 
113 „ pulchella Agas s. 
114 Chama Vicentina F u c h s 
115 Cardita imbricata La m .. 
116 Pectunculus pulvinatus Lam. 
117 „ medius D es h. 
118 .Arca Pando1·ae Br o ng .. 
119 „ rudis Des h. 

Th. Fuchs. 

Vlcentl nische Localltäten 
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+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ + + 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ + + 

+ 

+ + + + 
+ 
+ + + + 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ + 

+ 
+ + 

+ 
+ 

1 

+lt 
+ 
+ 

+ + 

+ 
+ 

+ 

+ 

+ + 

+ 
+ 

T 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

Verschiedene Localitäten 

Sables moy. 

+ -

Calc. gross., Sables moy., 
Hautcville 

Calc. gross. 

Calc. gross., Brackelsham, Bar­
ton 

Sables inf., Calc. gross., Sables 
moy., Highcliff 

Sables inf., Calc. gross., Sables 
1 moy. 

Calc. gross. 
Calc. gross. 

+ -

Calc. gross., Sables moy., Bra­
ckelsham 

Calc. gross„ Sables moy. 
Calc. gross. 
Neogen, lebend 

Sables moy. 
Calc. gross., Hauteville 
Calc. gross. 

Calc. gross., Sables moy., Va­
lognes 

Calc. gross. 
Carry (Molasse coqu.) 

Sables inf., Calc. gross. 
Calc. gross. 

Sables inf., Calc. gross. 
Calc. gross., Sables moy. 
Sables moy. 

+ Calc.gross., Sables moy., Neo­
gen. 
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120 Arca laeviuscula Fuchs ...J.. 
1 121 Lithodomus cordatns La m. + + 

12 2 Spondylits cisalpinus B ro n g. + + 
128 Ostraea gz"gantica Br an der .. + 

95 33 25 23 27 12 9 5 14 30 8 11 

II. Fauna der Mergel von Laverda. 

i. J1 oluta ele1'ata So w. 

(Sangonini). 

~. l\'atica apirata L am. 

(Sangonini.) 

8. Diastoma costellata Lam. 

1.6:. T1tr1•itella aapertllata Brong. 

(Sangonini.) 

s. i11ciaa Br o n g. 

(Sangonini.) 
6. Pu1wpaea a11g1iata Ny s t. 

Sehr häufig. (Sangonini.) 

';'. Pholadomya P1ischii Go 1 d f. 

Sehr häufig. 

S. Tliraci11 rtigoaa B e 11. 

1852. Numm. Comte de Nice, p. 233, pi. 16, Fig. 14. 

(Palarraea.) 
9. Psamnwbia pudica Brong. 

(Sangonini.) 

10. ,, Hollowaysii S o w. 

Sehr häufig. - (Sangonini.) 

Vcrsrhled1~11c Localltätcn 

-
Calc. gross. 

-
Calc. gross., Bognor, Barton 

Sables inf. 5 
Calc. gross. . 33 
Sables moy .. 18 
Neogen 2 

i 1. Cytherea sp., cf. Cythe1•. i11c1•aasata So w. 

i ~. Cardita A.rd1d11i Br u n g. 

(Sangonini.) 

18. " 
(Sangonini.) 
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m. Fauna der Tuffe von Sangonini. 

A. Sangonini bei Lugo. 

i. YolHta elevata S o w. 

Taf. VIII, Fig. 12 - 1 8. 

1823. Voluta crenulata (La m.) Br o n g. Vicent. p. 63. 
1824. ambi'gna (Brander.) Desh. Env. Paris, 11, p. 691, pl. 43, Fig. 10, 11. 
1840. „ (Brander.) Grat. Conch. foss. Volutes, pl. 1 (pi. num. 38), Fig. 14, 15. 

1852. subambi'gua d'Orb. Prodr. III, p.10, num.150. 
1856. eleMta (S ow.) Ed w. Eoc. Moll. p. 153, pi. 20, fig. 2. 
1865. imbricata Schaur. Verz. Verst. Naturaliencab. Coburg, p. 241, pi. 25, Fig. 4. 

1866. elevata (Sow.) Desh. Bass. Paris, III, p. 591. 

Gaas, Lesbarritz (Grat.). _ Bos d'Arros (R ou au 1 t). - Sables infär. rD es h.). - Brackelsham Bay, Sout­

hampton, Highgate (Ed w.). 

D'O r b i gn y und nach ihm Des h a y es halten die in Gaas vorkommende Form für verschieden von der 

Pariser. Ich kann mich dieser Ansicht durchaus nicht anschliessen, und scheinen mir eine Anzahl von Exem­

plaren aus Gaas und Lesbarritz mit solchen aus Laon in aIIen Punkten auf das vollständigste übereinzustim­

men. In Sangonini kommt diese Art ausserordentlich häufig vor. Sie varirt ziemlich stark in Bezug auf die 

Höhe des Gewindes und die Stärke und Entfernung der Längsrippen und schliesst sich in dieser Beziehung 

enge an die englischen Vorkommnisse an. Da Ed ward s nur eine Form abbildet, gebe ich auf Taf. VIII die Ab­

bildung der wichtigsten in Sangonini vorkommenden Varietäten. Von Voluta crenulata La m., mit welcher sie 

B ro n gi ar t identificirte, bleibt unsere Art auch in den am dichtesten gerippten Abänderungen noch immer 

sehr deutlich geschieden. 
~. JTolufa Italien Fuchs. 

Taf. VIII, Fig. 2-f>. 

Gehäuse länglich-eiförmig, ungefähr doppelt so hoch als breit. Gewinde niedrig kegelförmig, continuir­

lich abgedacht. Die inneren Umgänge tragen an dem einen mir vorliegenden Exemplare (Fig. 4, 5) drei Reihen 

kleiner spitzer Knoten, während an dem zweiten (Fig.'2, 3) blos eine Reihe kurz-kegelförmiger Dornen längs der 

unteren Nath vorhanden zu sein scheint. Auf dem letzten "Umgange ist dies bei beiden Exemplaren der Fall 

und entwickeln sich von ihnen aus ziemlich starke zugerundete Liingsrippen, welche est gegen die Basis des 

Gehäuses verschwinden, ja gegen den Mundrand zu bis vollständig hinabreichen, und welche von zahlrei­

chen Querlinien gekreuzt werden. Der linke :Mundsaum breitet sich als breite caIIöse Platte tiber den Bauch 

des letzten Umgang·es. 

Der Spindelrand zeigt in der Mitte eine Anschwellung, welche die zahlreichen unregelmässig stärkeren 

und schwächeren Falten trägt. Diese Art hat in der äusseren Form so wie in der Beschaffenheit des linken 

Mundsaumes grosse Ähnlichkeit mit der neogenen Volutaficuli'na Lam., unterscheidet sich aber von dersel­

ben leicht durch die starken Längsrippen so wie durch die callöse Anschwellung an der Spindel. 

Es finden sich bei den Autoren Voluten aus verschiedenen italienischen Localitäten, unter verschiedenen 

Namen abgebildet und beschrieben, welche die grösste Ähnlichkeit mit der so eben beschriebenen Art haben 

und theilweise mit derselben identisch sein durften. Bei der Mangelhaftigkeit der Abbildungen ziehe ich es in­

dessen vor, bis auf Weiteres davon zu abstrahiren. 

Diese Voluten sind folgende: 

1814. Voluta coronata Brocc. Conch. foss. p. 306, pi. XV, Fig. 7. - Von Belforte. 
1823. affinis (Brocc.) Brong. Yicent. p. 63, pl. III, Fig. 6. - Aus Ronca und Turin. (Ronca wird wohl auch 

hier, wie bei Brongniart so häufig, eine Verwechslung mit Sangonini sein Il). 
1861. neglecta Michel. Miocene infär. p. 100, pl. XI, Fig. 1, 2. - Sassello. 

1) Brongniart bemerkt in seinem Werke bei V. affinis: „Je ne doute pas que l'espece que je cite, et qui, par Je 
sable mele de grains de serpentine qu' eile renferme, indique qu' elle vient de la montagne de Turin, ne puisse etre 
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a. Ritra plicatellti La m. 

lß:. 1Hit1•a regular•is Schau r. 

Taf. VIII, Fig. 33, 34. 

1865. Uitra re.qularis S eh a ur. Verz. Verst. Nat. Cab. Coburg, p. 239, pi. 24, Fig. 9. 

Gehäuse konusförmig, bald mehr gestreckt, fast dreimal so hoch als breit, bald mehr verkUrzt. Gewinde 

ungefähr 3/i der Gesammthöhe betragend. Umgänge gewölbt. Das ganze Gehäuse mit glatten zugerundeten, 

um ihre eigene Breite auseinandergerlickten Längsrippen besetzt, die auf dem letzten Umgange gegen die 

Basis zu verschwinden. Rechter Mundrand schneidend. Spindel gerade, mit 4-5 starken Falten versehen. 

Trotzdem, dass die von Schau rot h gegebene Abbildung etwas von den mir vorliegenden Stlicken ab­
weicht, glaube ich doch nicht zu irren, wenn ich sie auf diese Form beziehe . 

./J. Cypraea aple11de11a Grat. 

Taf. VIII, Fig. 23, 24. 

1840. Cypraea splendens Grat. Conchyl. foss. Porcell. 2 (pl. num. 41), Fig. 9, 14. 

Gaas, Tartas (Grat.), Lesbarritz (Hof-Mineraliencab.). 

Gehäuse von hinten betrachtet eiförmig·, hoch gewölbt, allseits regelmässig zugerundet, nur an der Spitze 

an der Stelle des Gewindes mit einer seichten Grube versehen, nach unten verschmälert. Von vorne betrachtet ist 

das Gehäuse durch die Mundspalte in zwei ungleiche Hälften getheilt, welche sich zu einander ungefähr 

verhalten, wie 3 zu 2. Beide Theile sind gewölbt. Die Mundspalte ist schmal, schwach S-förmig gebogen, 

nach unten unbedeutend erweitert. Die beiden Mundränder in ihrer ganzen Läng·e gleichmässig dicht gekerbt, 

an ihrem oberen Ende ziemlich gleich hoch, oder der rechte den linken unbedeutend liberragend. 

Länge 31 Millim., Breite 20 Millim., Höhe der Wölbung· 18 Millim. 

Es liegen mir aus Gaas und Lesbarritz eine grössere Anzahl von Stücken vor, welche mit Cypr. splen­

dens Grat. bezeichnet sind, und mit denen die unsrige Form sehr gut übereinstimmt. Die Abbildung bei 

Grate l o u p ist freilich so mangelhaft, dass man nach ihr allein es nicht hätte wagen können eine Bestim­

mung vorzunehmen. Sehr ähnlich unserer Form und vielleicht mit derselben ident ist eine Oypraea, 

welche Edwards in seinem Werke über die englischen Eocen-1\follusken p. 130, pl. 17, Fig. 6 als Oyp1·. 

Bartonensl's abbildet und beschreibt. 

In Sangonini ist diese Art sehr häufig, doch sind die Exemplare meist verdrückt, und ist desshalb die 

Abbildung nach einem schönen Stücke aus den Gomberto-Schichten vom Monte Viale, wo sie übrigens nur 

selten vorzukommen scheint, angefertigt. 

6. Cyp1•aea angtiata F n c h s. 

Taf. VIII, Fig. 21, 22. 

Gehäuse von hinten betrachtet länglich oval, mässig gewölbt, mit einem schmalen aber deutlich aus­

gesprochenem Rande versehen. Von vorne betrachtet durch die Mundspalte in zwei ungleich breite Hälften 

getheilt, welche sich zu einander verhalten wie 3 zu 2. Beide Hälften gewölbt. Mundspalte schmal, fast 

gerade. Rechter Mundsaum an der Spitze den linken beträchtlich überragend, in seiner ganzen Länge gleich-

rapportee a cette Volute de Brocchi." Nach dieser Bemerkung scheint es kaum einem Zweifel unterliegen zu können, 
dass das Original zu der Abbildung von Turin stammte, und mithin ein Jugendexemplar der bekannten V. ficulina 
La m. sei und wird die Sache auch von den meisten Autoren so aufgefasst. Unter den zahlreichen Exemplaren der 
Voluta fie~lina La m. jedoch, welche inir von den verschiedensten Localitäten und so auch von Turin selbst vorlie­
gen, konnte ich niemals jene zweite Knotenreihe auf dem Dache der Umgänge beobachte~, welche an der Bi· o n­
gn i ar t'schen Figur so deutlich angegeben ist, so wie auch eine Entwicklung der Längsrippen zu. den Ausnahmen 
gehört. Beide Charaktere kommen jedoch der von mir beschriebenen Voluta aus Sangonini zu, und ich halte es dem­
nach für wahrscheinlicher, dass das von Brongniart Taf. III, Fig. 6 abgebildete Stück nicht von Turin, sondern 
aus den basaltischen Tuffen von Sangonini stammte und die in Hede stehende V. ltalica darstellt. 
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mässig mit breiten Kerben versehen. Der linke l\Inndrand ist an dem einzigen mir vorliegenden Exemplare 

leider verdrückt, scheint aber ebenfalls breit gekerbt gewesen zu sein. 

Länge 26 Millim., Breite 14 l\Iillim., Höhe der Wölbung 11 Millim. 

';'. Cypraea margi11ata Fuchs. 

Taf. VIII, Fig. 25, 26. 

Gehäuse von hinten betrachtet eiförmig, hoch gewölbt, mit einem Rande versehen. Von vorne betrach­

tet durch die Mundspalte in zwei ungleich breite Hälften getheilt, die sich zu einander verhalten, wie 2 zu 1. 
Mundspalte .S-förmig gebogen, in ihrer ganzen Länge nahezu gleich weit. Rechter l\Iundsaum an seinem 

oberen Ende den linken überragend; in seiner ganzen Länge gleicbmässig weit gekerbt. 

Am linken Mundsaume sind die Zähne in der oberen Hälfte schwächer und werden erst unten stärker. 

Länge 18 l\lillim., Breite 12 l\lillim., Höhe der Wölbung 9 Millim. 

S. Margir1el11i amphic0111ia Fn c b s. 

Taf. X, Fig. 28, 29. 

Das Gehäuse hat die Gestalt Yon z"·ei mit der Basis auf einander gestellter Kegeln, von denen der o here 

von dem Gewinde gebildete der kiirzere ist. Die Höhe des Gehäuses verhält sich zur Breite ungefähr wie 

2 : 1. Das Gewinde besteht aus 5-6 gewölbten Cmgängen. l\lundüffnung schmal, rechter l\Iundrantl ver­

dickt. Spindel mit 4 Falten versehen. 

Höhe 18 Millim., Breite 10 Millim. 

9. 1'1Ja1•ginella L11ge11aia Fuchs. 

Taf. VIII, Fig. Hi, 20. 

Gehäuse länglich eiförmig, ungefähr doppelt so hoch als breit, nach unten verschmälert. Gewinde 

stumpf kegelförmig, wenig über ein Fünftbeil der Gesammthöhe betragend. Mundöffnung schmal. Rechter 

Mundsaum verdickt. Spindel mit vier Falten versehen, von denen die oberen horizontal, die unteren allmäh­

lig schiefer stehen. 

Höhe 16 Millim., Breite 9 l\Iillim. 

Von der in den Gombertoschichten häufigen ..Jfargz'nella eratoz"des Fuchs unterscheidet sich diese Art 

durch ihre bedeutendere Grösse (sie ist nahezu dreimal so gross ), so wie durch ihre etwas schlankere Gestalt. 

(Sie ist nach unten mehr verscbmälert und das Gewinde ist etwas höher.) 

I o. 1'1a1•gi11ella pattciapira Fuchs. 

Tab. X, Fig. 11-13. 

Gehäuse länglich cylindrisch, etwas über doppelt so hoch als breit, beiderseits verschmälert. Gewinde 

wenig sichtbar, kaum ein Siebentheil der Gesammthöhe betragend, stumpf kegelförmig. Mundöffnung· lang 

und schmal, nach unten zu unbedeutend erweitert. Rechter l\Iundrand verdickt. Spindel mit vier schwachen 

schiefen Falten versehen. 

Höhe 9 · 5 Millim., Breite 4 Millim. 

i i. Ancilla1•i11 a1iomala S c h lt b. 

Taf. VIII, Fig. s, 9. 

1820. Volutz'tes anomalus Sc h 1 t h. Petrefactenkunde, p. 122. 

1853. Ancillaria glandij'ormis (Lam.) Bey r. Nordd. Tert. p. 43, pi. 2, Fig. 5. 

1862. „ „ (Lam.) Speyer Casseler Tert. p. 9, pl. 1, }4\g. 9, 10. 

Freden bei Alfeld (Bey r. ). - Ahnegraben bei Cassel (Speyer). 

Gehäuse cylindrisch eiförmig, doppelt so hoch als breit. Obertheil kurz kegelförmig geschlitzt, durcli 

eine stumpfe wulstige Kante vom Untertheile getrennt. Mundöffnung länglich oval, nach oben verschmälert. 
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Spindelrand in der oberen Hälfte in der Regel etwas bauchig, nach unten zu ausgebuchtet. Spindelwulst ge­

dreht, fein gestreift. Der Schmelzüberzug des Obertheils links vom oberen Mundende einen kleinen deutlich 
umschriebenen Polster bildend. 

Diese Art gehört in den Tuffen von Sangonini zu den häufigsten Conchylien (es liegen mir Hher 

80 Exemplare vor) und stimmt vollständig mit der im Oberoligocen von Cassel und Freden vorkommenden 

Anci'llari'a überein, welche von Bey ri c h so wie neuerdings auch von Speyer mit der neogenen Anci'llarür 

glandiformis La m. identificirt wurde. Diesen beiden Forschern entging es indessen bereits nicllt, dass die 

Casseler Ancz'llaria in ihrer äusseren Gestalt sehr constant, durchaus nicht jenen Polymorphismus zeige, 

welcher der Anci'llarz'a glandiformi's so eigenthümlich ist, und sprach desshalb Bey ri c b die Vermnthung aus, 

dass man bisher unter dem Gesammtnamen Anci'Uari'a glandiformz's mehrere verschiedene neog·ene Arten 

zusammengeworfen hätte, mit deren einer sodann die Casseler Art ident sein wurde. Nach einer genaue11 

Untersuchung des so reichen Materiales des kais. Hof-Mineraliencabinetes kann ich mir.h dieser Ansicht 

dmchaus nicht anschliessen. Ich glaube vielmehr, dass man allerdings am besten thun wird, die neogene 

Anci'llari'a glandiformi's im Sinne Hörne s' als eine einzige Art aufzufassen, dass dagegen die Casseler Art 

auf das bestimmteste davon getrennt werden muss, und schlage ich für dieselbe den alten Schlotheim' -

sehen Namen Ancillaria anomala vor. Der wichtigste Unterschied zwischen diesen beiden Arten bildet der 

bei AnciUari·a anomala constant verhältnissrnässig kleine Schmelzpolster an der Seite des oberen l\fund­

endes , während bei Anci'llarza glandiformis sich diese Schmelzbildung auch schon bei den jiingsten Exem­

plaren constant um vieles weiter nach links ausbreitet. Ausserdem zeichnet sich Ancz'llaria anomala noch 

durch die constante Form und Grösse, die schmälere Mundöffnung, so wie durch das immer sehr spitze Ober­

theil aus. 

Länge des grössten Exemplares 39 :Millim., Breite 20 Millim. 

J ~. Ancillai•ia canalife111a L am. 

1824. Ancillaria <'analifera (Lam.) D esh. Env. Paris, II, p. 734, pl. 96, Fig. 14, 15. 
1866. (Lam.) Desb. Bass. Paris, III, p. 537. 

Sables inför., Calc. gross., Sables moy. - Brackelsham, Selsey, Hord wcll, Barton (D es h. )· 

1. IJ. Oliva aeqHalis F u c b s. 

Taf. VIII, Fig. 27, 28. 

Gehäuse eiförmig cylindrisch, über doppelt so lange als breit, nach unten wenig verschmälert. Gewinde 

kurz kegelförmig, spitz, ein Drittbeil der Gesammthöhe betragend. Mundöffnung schmal, nach unten wenig 

erweitert. Rechter Mundrand schneidend. Spindel gerade , mit vier ziemlich gleich weit entfernten Falten 

versehen, welche über die Basis des letzten Umg·anges bis zur Mtindung verlaufen. Die zwei oberen Falten 

sind schwächer, die unteren stärker. Letztere stellen offenbar die Spindelschwiele dar, welche hier indessen 

durchaus nicht besonders verdickt ist. Durch letztere Eigentbümlichkeit unterscheidet sich diese Art sehr 

leicht von sämmtlichen ähnlichen Pariser Arten ( Oli'va arnbzgua Des h., Laumonti·ana Des h. etc.), welchr 

sämmtliche eine verdickte mit 3-4 feineren Falten versehene Spindelsclnviele besitzen. 

Höhe 19 Millim., Breite 8 Millim. 

'l'af. X, Fig. 1,. 2. 

1866. Terebra fuscata (Brocc.) Speyer, Oberolig. Lippe-Detmold, p. l.'i, pl. 1, Fig. 7, 8. 

Göttentrup (S p e y er). 

Gehäuse cylindrisch spindelförmig, aus zahlreichen ebenen, anschliessen<len Umgängen hestehend. 

Umgänge an der Naht gar nicht oder doch nur unmerklich abgesetzt, unter derselben mit einer deutlichen 

Denksrhriften der mathem.-uarurw. Cl. XXX. lld. Abhandl. von Nichtmitgliedern. y 
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Theihmgslinie \'ersehen. Die oberen UrngHnge schwach längsgerippt, die unteren allmählig bis auf die Zu­

wachsstreifen glatt. Nach einem mir vorliegenden Bruchstücke mögen die ausgewachsenen Exemplare eine 

Dicke von 12 :Millimetern bei einer Länge von nahezu 70 Millimetern erreicht haben. 
Diese Art hat die grösste Ähnlichkeit mit der neogenen Tereb'ra acumi1iata Bors. und wird vielleicht 

mit derselben vereinigt werden müssen. Der Grund , wamm ich sie einstweilen als selbstständige Art auf­

führe, liegt darin, dass bei Ter. acumi'nata die Windungen in der Regel sehr deutlich abgesetzt sind, was 

hei den mir aus Sangonini vorliegenden Exemplaren entweder gar nicht oder doch nur sehr unbedeutend der 

Fall ist. Dagegen srheint mir diese Art vollständig mit einer Terebra übereinzustimmen, welche Speyer aus 

dem Ob~roligocen von Göttentrup als Ter. fuscata Br o c c. abbildet und beschreibt, mit welcher neogenen 

Art sie indessen durchaus nicht vereinigt werden kann. 

J .i. EbH1•11a Carmlia B r o n g-. 

1823. Nassa Caronis B ro n g. Vicent. p. 64, pi. 3, Fig. 10. 
1861. Ehurna Caronis (Br o n g.) Sem per, Paläontologische Entersuchungen. (Separatabdrücke aus der Kieler Schul­

zeitung und aus dem Archive des Vereines der Freunde der Naturgeschichte in Mecklenburg.) 
"Ühcr B11ccinum Caronis Brong.~ 

Sem per wies in dem oben citirten Aufsatze nach, dass sämmtliche aus neogenen Tertiärbildungen als 

Ehurna ( Bucci'num) Caronz"s Br o n g. angeführten Conchylien von demselben vollständig verschieden seien, 

ja sogar einem anderen Genus angehörten. In den vulcanischen Tuffen von Sangonini gehört diese Art zu 

den häufigsten Vorkommnissen. Niemals ist sie hingegen in Ronca gefunden worden. 

i 6. Caaaia mammillaria Grat. 

1 ~. Caaddarla amblgua Brande r . 

1776. Buccinum ambiguum Brand. FossiliaHantoniensia, p. 11, pl. 4, Fig. 56. 

1823. Cassis strt'ata (So w.) Br o n g. Vicent. p. 66, pl. 3, Fig. fl. 

1843. Cassidaria ambigua (Brand.) Nyst. Uoqu. et polyp. foss. p. 566, pl. 43, Fig. 8. 
1851. Cassi·s affini"s Phil. Tertiärverstein. der Magdeb. Gegend in Dun k er u. M e y e r's Palaeontographica, I, p. i 6, 

18;">4. 

1865. 

pl. 10, Fig. 11. 
(Phil.) B eyr. Norddeutsch. Tertiärgeb. p. 149, pl. 10, Fig. ::1. 

ambigua (Sol.) v. Koen. Helmstaedt, p. 482. 

Barton, Brockenhurst, Highcliff (Hof-Mineraliencab.). - Grimittingen, Vliermael (Nyst.). - Latdorf, Wohnirs­
leben, Unseburg, Neugattersleben (Hof-Mineraliencab.). - Osterweddingen und Biere (B eyr.). - Helmstaedt 
(v.Koen.). 

Diese im Cnteroligocen Norddeutschlands und Belgiens, so wie im Mittel- und Obereocen Englands so 

häufig· vorkommende Art gehört in den Tuffen von Sangonini ebenfalls zu den häufigsten Vorkommnissen, ist 

dagegen bisher noch niemals in Ronca gefunden worden. 

is. Roatellaria am.pla Brander. 

1776. Strombus amplus Brand. Foss. Hant. p.14, pl. 6, Fig. 76. 
1843. Rostellaria ampla (Brand.) Nyst. Coqu. et polyp. foss. p. 556, pi. 43, Fig. 5. 

Barton (Hof-Mineraliencab. ). - Gres ferrug. de Groenendael, Calc. de St.-Gilles et de Foret l Ny s t). 

Dieses prachtvolle Conchyl scheint in Sangonini gar nicht selten zu sein und den englischen Vorkomm­

nissen in Bezug auf Grösse gar nicht nachzustehen. Von zwei beinahe vollständig erhaltenen Exemplaren, 

welche mir nebst zahlreichen Bruchstücken aus Sangonini vorliegen, hat das grössere eine Länge von über 

20 und mit Hinzurechnung des Flügels eine Breite von 16 Centimetern. Der Bauch des letzten Umganges 

allein hat einen Durchmesser von 8 Centimeter. 
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19. Chet1oplls pes c1u•b01da Br o i1 g·. 

1823. llostella1·ia pes carbonzi; Br o n g. Vicent. p. 7 5, pl. 4, Fig. 2. 

Das Bezeichnende dieser Art liegt in dem angewachsenen oberen FlUgellappen, welcher stets uis zur 

Spitze des Gewindes reicht, wodurch er sich namentlich von dem im Mainzer Becken vorkommenden Cl1e­

nopus tridactylus Br an n unterscheidet , dem er sonst in Bezug auf Grösse und Sculptnr sehr nahe steht. 

Wie er sich dagegen zu gewissen neogenen Chenopus-Formen verhält, bei denen der obere F1Ugellappc11 

ebenfalls bis zur Spitze reicht, wage ich für den Augenblick um so weniger zu entscheiden, als die An­

sichten über die Selbstständigkeit der verschiedenen neogenen Arten noch immer äusserst schwankend sind. 

Nur auf das Eine möchte ich hier schon hinweisen, dass nämlich der Chenopus pes carbonü~ im Vergleirh z.n 
den meisten neogenen Vorkommnissen stets klein bleibt. 

Diese Art kommt in Sangonini nicht besonders häufig vor, ist dagegen in Ronca bisher noch niemals 
gefunden worden. 

ao. IJ'icula condita Br o n g. 

1823. Pyrula condita Brong. Vicent. p. 75, pl. 6, Fig. 4. 

185ß. 1Brong.y Hörnes, Wiener Becken, I, p. 2iO, pi. 28, Fig. -!--6. 

1854. reticulata (Lam.) Beyr. Norddeutsch. Tertiärgeb. p. 231, pi. 15, Fig. 5, 6, 9, 10. 

1863. (Lnm.) Speyer, Casseler Tertiärbild. p. 81, pi. 9, Fig. 12-14. 

Niederkaufungen, Ahnegraben bei Cassel, Hohenkirchen (Speyer). - Sternberger Gestein (Beyr.). - Neogen. 

Es liegen mir aus Sangonini eine grössel'e Anzahl von gut erhaltenen Stücken vor, welche mit den neo­

genen Vorkommnissen so vollständig übereinstimmen, dass ich mich nicht entschliessen konnte, sie von den­

selben zu trennen. Es fiel mir dies um so leichter, als Bey ri c h und Speyer mir in diesem Falle mit gutem 

Beispiel vorausgegangen. Es schien mir jedoch sehr gewagt, auf die in Rede stehende Form den Namen F. 
retz'culata anzuwenden, der von Lama l' c k bekanntlich einer lebenden Art gegeben wurde, welche mir von 

der fossilen nicht unbedeutend abzuweichen scheint, und ich zog es desshalb vor, einstweilen den Br o n g­

n i a r t'schen Namen condz'ta zu gebrauchen: 

~l. Ficula n,exilis Brand. (non Desh.). 

1 i i6. Murex nexilz's Brand. Foss. Hant. p. 11, pl. 4, Fig. 55. 

1843. Fusus nexilis (Brand.) Nyst. Coqu. et polyp. foss. p. 506, pl. 39, Fig. 26. 

1854. Pyrula nexi'lis (So l.J B eyr. Norddeutsch. Tertiärgeb. p. 226, pl. 15, Fig. 2. 

1863. (Sol.) Speyer, Casseler Tertiärbild. p. 83. 

1865. (Sol.) v.Koen. Hehnstaedt, p.9, 474. 

Barton (Hof-Mineraliencab.). - Vliermael (Ny s t.). - Hohenkirchen (Speyer). - Hehnstacdt (v. Ko en. J, 
Westeregeln, Osterweddingen (B eyr.), Neugatterslelwn, Latdorf (Hof.Mineraliencab.). 

Von dieser Art liegt mir aus Sangonini ein einziges aber gut .erhaltenes Exemplar vor, welches die für 

dieselbe charakteristische regelmässige Sculptur auf das schönste zeigt. Die im Pariser Becken vorkom­

mende Fi'cula, auf welche Des h ay es den Namen nexilt's anwendet, ist, wie er dies übrigens bereits selbst 

ganz richtig vermuthete, von der unserigen vollständig verschieden. 

1823. 

1824. 

1840. 

1852. 

1856. 

1865. 

1866. 

~ ~. Cmma dive1•aiformis Des h. 

Conus deperdz'tus Brong. Terr. calc. trapp. d. Vicent. p. 61, pi. III, Fig. 1 a, h. 

diversiformis Desh. Descdpt. d. coqu. foss. p. 747, pl. 98, Fig. 9, 10, 11, I~. 

deperditus Grat. Conchyl. foss. Cones, pl. 2 (pl. num. 44), Fig. 18, 19. 

Grateloupi d' 0 r b. Prodrome, III, p. 11, num. 168. 

deperditits Ed w. Eoc. Mollusc. p. 191, tab. XXV, fig. 2 a-c. 

nisoides Schaur. Verz. Verst. Nat. Cab. Coburg. p. 229, pl. 2.J., Fig. 4. 

divers1formis Des b. Descript. d. anim. s. vert. p. 423. 

Calc. gross., Sables moy. Hauteville (Des h.). - Brackelsham Bay, Bramshaw (Ed w.). 

Groenendal (Nyst). - Westeregeln (Beyr.). - Gaas (Grat.). 

Afflighem (G al.J, 

V:;: 
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Diese in den Gombertoschirhten sehr seltene, dagegen in den ebenfalls obereocenen vnlcanischen Tuf­

fen von Sangonini ansserordentlich häufige Form stimmt vollständig mit dem in Gaas und Lesbarritz häufig 

vorkommenden Conus Uberein , der von Grate 1 o n p mit einer Pariser Grobkalk-Art identificirt, von d' 0 r­

h i g n y indessen als Conus Grateloupi' von derselben getrennt wurde. Mir scheint für diese Trennung kein 

hinreichender Grund vorzuliegen. Wie aus dem oben angeführten Literaturverzeichnisse hervorgeht, wurde 

die in Rede stehende Forrri von den meisten Autoren, so namentlich auch in neuester Zeit von Ed ward s mit 

dem Conus deperditus B ru g. identificirt, und in der That gleicht die Abbildung bei Br u g u i er mehr dieser 

Art als derjenigen, welche Deshayes in seinen Werken als Con. deperHtus Brug. anführt. Da jedoch 

Des h a y es am ehesten in der Lage ist, darüber zu entscheiden, welche Art Br u g u i er eigentlich gemeint. 

habe, halte ich es einstweilen für das Gerathenste, mich seiner Auffassung anzuschliessen. 

Diese Art kommt in Sangonini ausserordentlich häufig vor, ist dagegen bisher in Ronca noch nicht 

g·efunden worden. 

aa. Cornia alalOBllN ßron~. 

Taf. VIII, Fig. 10, 11. 

1823. Brong. Vicent. p. 61, pi. 3, Fig. 3. 

Da die B ro n gn i a rt'sche Abbildung kein ganz getreues Bild dieser Art gibt, indem sie die dichte 

8treifung, mit der der grösste Theil der Schale bedeckt ist, fast gar nicht zeigt, wiederhole ich dieselbe 

nach einem ans Sangonini stammenden Stncke. Diese Art steht dem aus den englischen Eorenbildungcn 

stammenden Conus dorrmtor Brand. sehr nahe, ohne dass ich ihn jedoch damit zu identificiren wage. Bei 

Conus dormi'tor B rn n <l. sind die Umgänge des Gewindes etwas flacher, die das Gehäuse bedeckenden 

Rtreifen fadenförmig hervortretend, weiter auseinander gertickt, gleichmässig Uber die ganze Schal.e ver­

theilt, und mit den dichten Zuwachsstreifen eine, namentlich auf dem Gewinde, sehr zierliche Gitterung­

erzeugend. Bei Gon. alsi'osus hingegen sind die Umgänge des Gewindes etwas mehr gewölbt und nie gegit­

tert, die Streifung im Allgemeinen eine dichtere, und auf dem oberen Tbeile des letzten Umganges stets ver­

wischt. 

In Sangonini ist diese Art sehr häufig, niemals ist sie hingegen bisher in Ronca gefunden worden. 

1853. Cmws J'rocerus Beyr. Korddeutsch. Tertiärgeh. p. 2i, pi. 1, Fig. 7. 
1860. alatus Ed w. Eoc. Mollusca, p. 202, pi. 2:1, Fig. 1. 

1865. procerus (Beyr.) v.Koen. Helmstaedt, p . .is,-i. 

Dram:::haw, Brockenhurst, Lyndhurst (Ed w.1. - Helmstaedt (K o e n.). - Latdorf, Unseburg, Westeregeln (1-Iof­
~lineraliencab.). 

Die mir aus den Tuffen von Sang;onini vorliegenden Stticke ähneln am meisten solchen von Brocken­
hnrst. 

Diese Art ist, wie schon v. K o e n e n bemerkt, sehr variabel in der Länge des Gewindes, in der Tiefe 

der Depression unter der Naht, so wie auch in Bezug auf die Stärke der Streifung des letzten Umganges, 

nnd ich möchte nach dem mir vorliegenden l\fateriale vermuthen, dass noch eine ganze Reihe bisher als selbst­

l'tändige Arten angesehener Formen nur Variationen derselben Species seien. Es sind dies folgende: Plr::uro­

tomri glabrata La m., labiata De 8 h., arnpht"conus So w. und Conus Grotrz'ani' v. K o e n e n. 

~.J. Ple11rtJtmna li11eolata Lam. 

~6. Ple1u•fJt11ma roatrata Brander. 

1 i i 6. J!urex rostratns Br an rl. Foss. Hant. pi. 2, Fig. 34. 

J)-160. Pleurotoma ro.strata (Sol.) Edw. Eoc. Mollusca, p. 218, pl. 26, Fig. s. 
18li.'"). (Sol.) v. Ko en. Helmstaedt, Zeitschr. d. deutsch. geol. Gesellsch. 1865, p. -191. 

Bnr'.on, Alum B:iy, Highcliff (Ed w.) - Ilelmstaerlt (v. K o en.). 
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~~s liegt mir aus Sangonini ein Bruchstück die&el' schönen Art vor, welches aus den zwei letzten Um­

gängen und einem Theil des Canals besteht. Dasselbe $timmt vollständig mit den normalen in Barton vorkom­
menden Formen und erreicht auch vo11ständig deren Grösse. 

a ';. Pleui•otoma tflrbida Brander. 

184a. P1e1wotoma turbida (Brand.) Nyst. Coqu. et polyp. foss. p. 513, pi. 40, Fig. 8. 
J 860. (So 1.) Ed w. Eoc. Mollusca, p. 311, pi. 32, Fig. 2. 
186il. (Sol.) v. Koen. Helmstaedt, Zeitschr. d. deutsch. geol. Gesellsch. p. 486. 

Barton, Highcliff (Edw.). - Vliermael, Lethen (Nyst), Hoesselt (Hof-Mineraliencab.). - Helmstarrlt 
(v. K o e n.). - Latdorf, Wolmirsleben (Hof-Mineraliencab.). 

In Sangonini kommt diese Art häufig vor, und es gleichen die Stücke am meisten solchen aus Barton. 

as. Pleurot„ma lyi•a Desh. 

1824. Pleurotoma lyra Des b. Env. Paris, II, p. 468, pi. 64, Fig. 1, 2~ 6, 14, 15, l!l. 

18-13. conoidea (Brand.) Nyst. Coqu. et polyp. foss. p. 515, pl. 40, Fig. 10. 
1852. suhr,onoides d'Orb. Prodr., III, p.12, num. 195a. 
1860. pyryota var. a Ed w. Eoc. Mollusca, p. 257. 
1864. conoideum (Sol.) Gieb. Latdorf, p.50. 
18fi6. lyra Desb. Bass. Paris, II, p. 381. 

<Siehe auch v. Koenen Helmstaedt, Zeitscbr. d. deutsch. geol. Gesellsch. 1865 über Pleurot. hellula Phil.). 

Calc. gross., Sables moy. (Des h. ). - Brockenhurst (Ed w. ). - Lethen, Vliermael (Ny s t), Grimittingen, Lat­
dorf (Hof-Mineraliencab. ). 

Diese im Unteroligocen Norddeutschlands, Belgiens und Englands vorkommende Art wurde von Ny s t 

und Giebel irrthümlich mit der Pleurotoma conoi'dea Brand. identificirt,_ ein Irrthum, welchen d'Orbigny 

dadurch zu corrigiren suchte, dass er sie Pleurotoma subconoi'des nannte. Ich konnte mich jedoch nach Ori­

g:inalexemp1aren , weJche das kais. Hof-Mineralieneabinet aus Le Guepelle besitzt auf das vollständigste 

überzeugen, dass diese in Rede stehende Art ident sei mit der Pleur. lyra Des h. In wie weit die Ansicht 

Ed ward' s Berechtigung besitzt , weJcher sie als Varietät zu seiner Pl. pyrgota zieht, vermag ich nicht zu 

entAcheiden. 

In Sangonini kommt diese Art nicht selten vor. 

182-t. l'lenrotorria terebralis (La m.) Des h. Env. Paris, p. 455, pl. 62, Fig. 14-16. 
18GO. (Lam.) Ed w. Eoc. l\follusca, p. 230, pi. 2i, Fig. 10. 
1865. (La m.) v. K o e n. Helmstaedt, Zeitschr. d. deutsch. geol. Gesellsch. p. 4-96. 
1866. (L am.) Des h. Bass. Paris, p. 359. 

Highgatc, Hempstcad, Clarendon Hill (Ed w.). - 8ables infär., Calc. gross. (Des h.). - Helmstaedt (v. K o e n.). 

Das einzige mir aus Sangonini vorliegende Stück zeigt einen scharfen fein gezähnelten Kiel; auf den 

Seitenflächen zahlreiche fein gekörnelte Spirallinien, und auf dem Dache der Umgänge eine zarte Gitterung. 

Durch letztere Eigenthümlichkeit namentlich steht es am n&chsten der Var. concz'nna Ed w. 

30. Pletirotoma ambigua Fuchs. 

Taf. IX, Fig. 3 7, 38. 

Gehäuse länglich kegelförmig, unten mehr oder minder rasch zu einem Canale zusammengezogen. Um­

g-änge gewölbt, rnn einem knotigen Kiel in zwei ziemlich gleiche Hälften getheilt und von zahlreichen feinen 

erhabenen Querlinien bedeckt, von denen zwei auf den Kiel kommen. Von den Knoten laufen sowohl nach 

abwärts als auch gegen die Naht feine Falten aus, die sich nach unten zu allmählig· verlieren, nach oben zu 

aber bis an die Naht reichen und daselbst zu einem kleinen Knoten anschwellen, wodurch längs der Naht 

eine zweite schwächere Knotenreihe entsteht. 
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Höhe 17 Millim., Breite 7 Millim. 
Diese Art bildet gleichsam einen Übergang von der Gruppe der Pteur. conoi'des, pyrgota und bellula zu 

de1jenigen der Pleur. mi'crodonta und desmz'a. Von den ersteren unterscheidet sie sich hauptsächlich durch 

den rascher zusammengezogenen Canal, von den letzteren dagegen durch den mehr horizontal gestellten 

Dachtheil der Umgänge. 

/J 6.. Ple11rotoma Gnatae Fuchs. 

Taf. IX, Fig. 35, 36. 

Gehäuse länglich kegelförmig, rasch in den Canal zusammengezogen. Umgänge schwach gewölbt, in 

ihrer unteren Hälfte mit kurzen, knotigen, leicht S-förmig gebogenen Längsrippen besetzt. Die Oberfläche 

des ganzen Gehäuses gleichmässig mit zahlreichen feinen erhabenen Querlinien bedetkt. Ausschnitt unmittel­

bar unter der Naht gelegen, ziemlich tief. 

Länge 16 Millim., Breite 7 :Millim. 

Sowohl in Sangonini als noch mehr in den gleichaltrigen Tuffen von Gnata bei Salcedo häufig . 

• !J ~. P letirotoma i1111apecta F u c h s. 

Taf. IX, Fig. 29, 30. 

Gehäuse länglich kegelförmig, nach unten rasch zum Canal zusammengezogen. Umgänge flach. Etwas 

unterhalb der Naht ein schmales Depressionsband. Die ganze Oberfüiche des Gehäuses mit abwechselnd 

stärkeren und schwächeren erhabenen Querlinien bedeckt. An (ler Spitze des Gewindes bemerkt man 

schwache knotige Längsrippen, w~lche indessen auf den späteren Lingängen verschwinden. 

Länge 15 Millim., Breite 6 .Millim. 

Diese Art hat in Grösse und Gestalt viele Ahnlichkeit mit der vorhergehenden, von welcher sie sieb in­

dessen leicht durch den l\fangel von Längsrippen unterscheidet. Sie scheint selten zu sein. 

/J/J. Ple1iroto111a plebeja Fuchs. 

Taf. IX, :Fig. 39, 40. 

Gehäuse klein und schlank thurmkegelförmig, allmählig zum Canal zusammengezogen. Umgänge flacu, 

unmittelbar unter der Naht mit einem ziemlich tiefen Depressionsbande versehen. Oberhalb demselben von 

einer, unterhalb demselben von zwei feinen aber scharf hervortretenden Querlinien umgürtet. Letzter Um­

gang mit dem Canal von zahlreichen hervortretenden Querlinien bedeckt. Auf den oberen Umgängen bemerkt 

man schwache knotige Längsrippen, welche nach abwärts zu allrnählig schwiicher werden, und auf dem letz­

ten Umgange in der Regel vollständig T"erschwunden sind. 

Länge 12 l\fillim., Breite 5 Millim. 

/J 16:. Ple1u•otom1i obeliscoidea Schau r. 

1865. Plea1·otomn obeliscoides Schaur. Verz. Verst. Nat. Cab. Coburg. p. 230, pi. 24-, Fig. 5. 

Gewinde thurmkegelförmig, spitz, doppelt so hoch als breit. Die Umgänge unterhalb der Naht mit 

einem leichten Depressionsband versehen, welches den ziemlich tiefen Ausschnitt enthält. Unterhalb dieser 

Depression stehen etwas schief gestellte dicke knotige Längsrippen, von denen acht auf den letzten Umgang· 

kommen. Der Ca.nal ist lang. Die ganze Oberfläche des Gehäuses ist mit sehr zarten dicht gedrängten Quer­

linien bedeckt, die Knoten und der Canal ausserdem mit mehreren stärkeren, entfernter stehenden Quer­
linien versehen. 

Von den nahestehenden neogenen Arten unterscheidet sich diese Form durch das kürzere breitere 

Gewinde, so wie durch die stärkeren weniger zahlreichen Längsrippen. 
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85. Boraotlia Lugenais Fuchs. 

Taf. IX, Fig. 2i, 28. 

Gewinde von plumper Form, ei-kegclförmig. Umgänge wenig gewölbt, in ihrer unteren Hälfte mit 

dicken Knoten besetzt, welche durch einen feinen Uber sie hinweglaufenden Kiel zugescbärft erscl1cinen, und 

von denen 5-6 auf den letzten Umgang kommen. Canal mässig lang. Die ganze Oberfüiehc des Gehäusei-; 

mit zarten, fein granulirten, dicht gedrängten Querlinien bedeckt, unter welchen sich auf den Knoten uncl 

dem Canale einzelne stärkere hervorheben. Der Ausschnitt unmittelbar unter der Naht gelegen, seicht balh­

rnondförmig. Die Spindel mit zwei ziemlich starken horizontalen Falten versehen. 
Ziemlich häufig. 

lJ 6. Boraonia p1n1ge11s F u c h s. 

Taf. X, Fig. 25-27. 

Gehäuse spindelförrnig, gleichsam aus zwei ziemlich gleich langen, schl:mken Kegeln zusammengesetzt, 

von denen einer aus dem Gewinde, der zweite aus dem letzten Umgange besteht, der sich nur sehr allmählig 

zum Canale zusammenzieht. Umgänge längs der oberen Naht von einer aus zwei erhabenen Linien beste­

henden Nahtwulst umgürtet, in der unteren Hälfte mit spitzen Knoten besetzt, von denen stumpfe Hippen 

nach abwärts verlaufen. Zwischen der Nahtwulst und den Knoten befindet sieb eine Depression. Der Aus­

schnitt ist seicht halbmondförmig. Die Oberfläche des Gehäuses ist mit erhabenen Querlinien bedeckt, welche 

schwächer in der Depression, stärker auf den Knoten und dem Canale sind. 

Länge 18 Millim., Breite 7 l\lillim. 

lJ ';. Rure~ simili&• Fuchs. 

Taf. IX, Fig. 3, 4. 

Eine mir leider nur in wenigen defecten Stücken vorliegende 1l1w·ex-Art aus der Grup.pe des Murex ca­

pi"to Phi 1. und Murex octonari"us Bey r. steht namentlich letzterem so nahe, dass er sich vielleicht bei einem 

grösseren Materiale mit demselben ident erweisen wird. Einstweilen sehe ich mich jedoch genöthigt, ihn als 

eigene Art aufzufassen, weil man an dem einen ziemlich vollständig erhaltenen Stücke sieht, wie die 

anfangs ziemlich zahlreichen blättrigen :Mundwülste plötzlich weiter auseinander rticken, so dass der letzte 

Umgang deren nur fünf trägt, während bei Murex octonari"us in der Regel acht vorhanden sind. 

:Jt!j. 1'.lure~ aubapinicosta Fuchs. 

Taf. IX, Fig. 21-23. 

Obwohl an dem einzigen mir vorliegenden Stücke der Canal an der Wurzel weggebrochen ist, zweifle 

ich nach dem Gesammtaussehen des Concbyls nicht daran, dass dersellJe lang gewesen sei, und die Form 

überhaupt in die Gruppe des neogenen Murex spi·m:costa Bronn gehöre, was insoferne von Interesse ist, als 

Glieder dieser Gruppe aus älteren Tertiärbildungen bisher noch nicht bekannt waren. Das Gehäuse ist auf­

geblasen eiförmig. Die Umgänge gewölbt. Jeder Umgang trägt drei dicke Wülste, welche eben so viele von 

der Spitze des Gewindes bis zur Dasis des Canals verlaufende Kämme bilden, zwischen welchen je zwei 

kurze dicke Längsrippen stehen. Die Wülste sind an ihrer vorderen Fläche zierlich gekraust und tragen 

oben einen kleinen Dorn. Die Oberfläche des ganzen Gehäuses ist mit starken erhabenen Querlinien 

bedeckt. 

89. Bu1·e~ asper Brander. 

17i6. Murex asper Brand. Foss. Hant. pl. III, Fig. 77-80. 
1824. tricuspidatus Des h. Env. Paris, II, p. 600, pl. 81, Fig. 22, 23. 
1856. asper; (Sol.) B eyr. Norddeutsch. Tertiärgeb. p. 198. 
1866. , (Brand.) Desb. Bass. Paris, III, p. 319. 

Sables moy., Brackelsham, Selsey, Barton, Hordwell (Desh.). - Westeregeln (Beyr.). 
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110. 1'1.ureJJ amoet1ua Fuchs. 

Taf. IX , Fig. 5, 6. 

Gehäuse eiförmig, mit zugerundeter Basis und scharf abgesetztem geradem, verhältnissmässig ziemlich 

langem Canal. Umgänge treppenförmig abgesetzt, mit zahlreichen Mundwülsten besetzt, welche auf ihrer 

vorderen Fläche zierlich gekraust erscheinen, und von welchen sieben auf den letzten Umgang kommen. 

Seitentheil der Umgänge, so wie der Canal mit stärkeren erhabenen Querlinien bedeckt. 

Länge des Gehäuses ohne Canal 16, mit Canal circa 22 Millim., ·Breite 11 l\lillim. 

l,1:1.. 1'111reJJ ptimilis Fuchs. 

Taf. IX, Fig. 1, 2. 

Gehäuse oval, mit verhältnissmässig ziemlich langem geradem Canal. Umgänge gewölbt, mit dicken 

Längsrippen besetzt, von denen sechs auf den letzten Umgang kommen, untl welche zum grösseren Theile 

stehen gebliebene Mundwülste darstellen, welche jedoch niemals auf ihrer vorderen Fläche gekraust sind. 

Die Rippen sind von zwei stärkeren Querlinien gekreuzt, von denen die obere einen stumpfen Kiel erzeugt, 

durch welchen die Umgänge in einen oberen dachförmig geneigten und einen unteren mehr verticalcn Sciten­

theil geschieden werden. Auf dem letzten Umgange setzen sich diese Querlinien über die ganze Seitenwand 

und den Canal fort. Zwischen ihnen, so wie auch namentlich auf dem Dache der UrngHngc bemerkt man no<'h 

eine feinere Streifung. Mundöffnung rundlich. Canal offen. 

Länge mit Einschluss des Canals 22 Millim., Breite 11 Millim. 

1,1, ~. Trilmaium eJJpa1is1un So w. 

1850. Triton ezpansus (Sow.) Dixon, Geol. Sussex, p. 186, pl. 5, Fig. 15. 
1864. Tritonium flandricum (Koen.) Gieb. Latdorf, p. 23, 'l'af. 3, Fig. 3. 

Brackelsham Bay, Helmstaedt (Hof-Mineraliencab.). - Latdorf (G i c b.). 

Zwei schön erhaltene Stücke aus Sangonini, gleichen vollkomruen den englischen Vorkommnissen. 

14lJ. T1•itoni11m Delboai Fuchs. 

Taf. IX, Fig. 11. 

Gaas (Hof-1\lineraliencab. ). 

Gehäuse ei-kegelförmig, rasch in einen nach rllckwärts gebogenen Canal zusammengezogen, mit zahl­

reichen Wülsten versehen. Die oberen Umgänge gewölbt, regelmässig gegittert, die späteren allmählig trep­

penförmig abgesetzt, mit anfangs zahlreichen feineren, später dickeren und selteneren Längsrippen ver­

sehen, die von zwei Querleisten gekreuzt werden, von denen der obere mit dem Kiel zusammenfällt. Auf 

dem letzten Umgange setzen sich diese Querleisten bis auf den Canal fort. Ausser dieser Sculptur ist das 

ganze Gehäuse noch mit dicht gedrängten feinen Querlinien bedeckt, welche mit den Zuwachsstreifen eine 

allgemeine zarte Gitterung der Oberfläche hervorbringen. Mundöffnung rundlich, rechter Mundrand mit leisten­
artigen Zähnen, linker mit unregelmässigen Runzeln versehen. 

In der Sammlung des kais. Hof-Mineraliencabinetes befinden sieb ganz idente Exemplare ans Gaas. 

14!.I:. T1•itmlium s1tbclathrat11m d' 0 r b. 

14.J. T1•itotlium detnidatum Fuchs. 

Tat. IX, Fig. 9, 10. 

Gehäuse länglich eiförmig, mit Ausschluss des Canales doppelt so hoch als breit, mit zahlreichen '\Yül­
sten versehen, welche indessen dem oberen Th eile fehlen. Umgänge leicht gewölbt, mit schwachen, falten­

förmigen Längsrippen Yersehen, welche von zahlreichen erhabenen Querlinien gekreuzt werden. Ausserdem 
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bemerkt man unter der Loupe noch allenthalben dicht gedrängt ausserordentlich zarte fein granulirte Quer­
linien. 

Länge ohne Canal 30 Millim., Breite 15 Millim. 

/,16. '.l.'ritonium coltibri•n•m La m. 

1866. Triton colubrinum (La m.) Des h. Bass. Paris, III, p. 309, pi. 86, Fig. 25, 28. 

Calc. gross. (Des b. ). 

/,I ';. .li'asciola1•la Lugenaia Fuchs. 

Taf. IX, Fig. 14-19. 

Gehäuse länglich eiförmig, in einen langen Canal ausgezogen. Umgänge stark gewölbt, durch tiefe 

Nähte getrennt, mit starken Längsrippen besetzt. Diese Rippen werden von stärkeren und schwächeren er­

habenen Querlinien gekreuzt, unter denen sich häufig zwei besonders starke hervorheben. Die Spindel trägt 

zwei kleine schiefe Falten , welche jedoch beim Präpariren leicht weggebrochen werden , so dass dann das 

Conchyl das Ansehen eines Fusus erhält. 

Diese Art, welche in den Tuffen von Sangonini nicht zu den Seltenheiten gehört, ist ziemlich veränder­

lich , bald ist die Form schlanker , bald bauchiger , der Canal bald etwaR länger , bald etwas kürzer. Die 

Rippen, welche auf den oberen Umgängen immer dicht stehen, rücken auf dem letzten Umgange häufig weit 

auseinander, so dass hier ihre Anzahl zwischen 7 und 11 schwankt. 

l,IS. li'uaua funic1doaus Lam. 

1824. Fususfimi"culosus (Lam.) Desh. Env.Paris, II, p.516, pl.72,Fig.5, 6. 
1851. Fasciolaria fusiformis Phil. Magdeburg, p. 70, pl. 10, Fig. 1. 

1856. Fusus cognatus B eyr. Norddeutsch. Tertiärgeb. pl. 25, Fig. 1. 

18 65. Fasciolaria funiculosa (La m.) v. K o e n. Helmstaedt, p. 480. 
1866. funiculosus (Lam.) D esh. Bass. Paris, III, p. 259. 

Sables infär., C'alc. gross. (Des h.). - Barton (Hof-Mineraliencab.). - Helmstaedt (v. K o e n.). - Wolmirsle1Je11 
Neugattersleben (Hof-Mineraliencab.). - Wellsieben (Phil.). 

'49. Fusua deve~ua Fuchs. 

Taf. IX, Fig. 12, 13. 

Gehäuse thurmförmig, nach unten allmählig in ejnen langen geraden Canal verschmälert. Umgänge in 

einen oberen breiteren, dachförmig abfallenden, und ejnen unteren schmäleren, schief gegen die Axe des 

Gehäuses einfallenden Theil geschieden; an der Grenze beider Theile mit entfernt stehenden Knoten besetzt, 

von denen sechs auf den letzten Umgang kommen. Die ganze Oberfläche des Gehäuses dicht mit feinen er­

habenen Querlinien bedeckt, die auf dem Canal etwas kräftiger werden. 

Es ist mir keine Fusus-Art bekannt, mit der die vorliegende näher verglichen werden könnte. In San-

gonini ist sie nicht selten . 

.JO. Ftisus (Strepaldtira) Car•carensia Mi c b e 1. 

Taf. IX, Fig. 41, 42. 

1847. Fusus Carcarensis Michel. Terr. Mioc. p. 279, pl. 16, Fig. 21, 22. 

Mehrere mir vorliegende Stücke stimmen vollkommen mit einem Originalstücke aus Carcarn überein 

welches sich in der Sammlung des kais. Hof-Mineraliencabinetes befindet, bis auf den einzigen Umstand, dass 

sie etwas kleiner sind und auf dem letzten Umgange weniger Knotenreihen besitzen, doch kann dies auch 

eine Folge geringeren Alters sein. 

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XXX. Bd. Abhandl. von Nichtmitgliedern. z 
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.J :1.. .IJ'uaus unlcarlnatua D e s h. 

18~4. Fusus unicarinatus D esh. Env. Paris, II, p. 515, pi. 72, Fig. 11, 12. 
1856. „ „ (D esh.) Beyr. Norddeutsch. Tertiärgeb. p. 294, pi. 22, Fig. 6. 
1864. (Des h.) G i e b. Latdorf, p. 32. 
1866. „ „ Des h. Bass. Paris, III, p. 252. 

Sables infär. (D esh.). - Bramshaw (Hof-Mineraliencab.). - Latdorf (Gi eb.). - Biere (Bey r.). 

Das einzige mir vorliegende Stück stimmt in der Grösse mehr mit den englischen und norddeutschen 

als mit den französischen Vorkommnissen liberein . 

.J ~ • .Fua11,s teres Fuchs. 

Taf. IX, Fig. 20. 

An dem einzigen mir vorliegenden Exemplare ist leider die Spitze des Gewindes und das Ende des 

Canals weggebrochen, doch ist das Bruchstück noch immer vollständig genug, um die wesentlichen Eigen­

tbümlicbkeiten der Art erkennen zu lassen. Das Gehäuse ist tburmförmig, mit langem geraden Canal. Die 

Umgänge gewölbt und längs der oberen Naht mit einer leichten Depression versehen, welche der Form auf 

den ersten Blick das Ansehen einer Pleurotoma verleiht. Die ganze Oberfläche ist gleicbmässig mit stärkeren 
und feineren erhabenen Querlinien bedeckt. 

Diese Art bat viel Ähnlichkeit mit dem Fusus Lamberti' und decussatus Des h. und steht namentlich 

letzterem so nahe, dass sie sich vielleicht mit ibm wird vereinigen lassen. Da ich jedoch an dem mir vorlie­

genden Stücke die für Pusus decussatus charakteristische Gitterung der Oberfläche nicht aufzufinden vermag, 
ziehe ich vor, es einstweilen als selbstständige Art aufzufassen . 

.J;J. F1&s1is stibcarinat1is L am. 

1823. Fusus subcari'natus (Lam.) Desh. Env.Paris, II, p.565, pl.77, Fig.7-14. 
1866. n (La m.) D es h. Bass. Paris, III, p. 278. 

Sables moy. (Des h. ). - Piszke bei Gran (Z i t t e 1). 

In Sangonini nicht selten, ist dies eine der wenigen Arten, welche zugleich auch in Ronca vorkommt . 

.J !ß:. li'1isus costellat"s Grat. 

18:10. Bucdnum costellatmn Grat. Conch. foss. Bucc. l (pl. num. 36), Fig. 42. 
1843. Pusus scalariformis Ny s t. Coqu. et polyp. p. 504, pl. 40, Fig. 5. 
1850. aubscalarinus d' 0 r b. Prodr. II, p. 316, num. 355. 
1851. brevicauda Phil. Tertiärverst. Magdeb. p. 71, pl. 10, Fig. 12. 
18ö6. lyra Beyr. Norddeutsch. Tertiärverst. p. 216, pl. 16, Fig. 10, 11. 
1861. Nassa amoigua Mich e 1. l\liocene infär. p. 130, pl. 13, Fig. 5, .6. 
1864. Fusus plicatulus (Des h.) G i e b. Lat<lorf, p. 31, pl. 3, Fig. l. 
1865. scalarzformis (Ny s t) v. K o e n. Helmstaedt, p. 4 7 5. 
1866. subscalart'nus (d'Orb.) Desh. Bass. Paris, III, p. 290, pi. 85, Fig. 3-6. 

Dego, Pareto (Michel.). - Gaas, Lesbarritz (Grat.). - Sables infär. (Desh.). - Hunting-bridge (v. Koen.). 
- Lethen (Nyst). - Westeregeln, Wolmirsleben, Latdorf, Helmstaedt (Hof-Mineraliencab.). - Unseburg, 
Atzendorf, Osterweddingen (Be yr.). 

In Sangonini gehört diese Art nicht zu den Seltenheiten, und konnte ich mich nach Originalexemplaren 

von der vollständigen Identität derselben mit den Vorkommnissen von Gaas, der Sables infär. und des 

norddeutschen Unteroligocens überzeugen. Aus Dego und Pareto liegen mir zwar keine Exemplare vor, doch 

zweifle ich bei der sonst so ausserordentlich grossen Übereinstimmung, welche die Fauna von Mich e 1 o tti's 

Miocen infer. mit deijenigen von Sangonini zeigt, nicht daran, dass die dortigen Vorkommnisse auch hie her 

gezogen werden müssen. Der Ansicht Giebel's und v. Koenen's, dass Fusus brevicauda Phil. und 

Fusus lyra Beyr. in der That nur eine Species darstellen, kann ich mich nur anschliessen. Ob der Fusus 
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(Murex) curtus So w. aus Highgate ebenfalls zu dieser Art, oder aber zu Fusus scalari'nus Des h. gezogen 

werden muss, wage ich nach dem mir vorliegenden Materiale nicht zu entscheiden. Die eigenthümliche 
Verbreitung dieser Art ist ein Seitenstück zur Verbreitung der Valuta elevata So w., welche ebenfalls in San­
gonini, Gaas und in den Sables infär. vorkommt . 

.J.J. Cerithium lghinai Michel. 

.J6. Watica craaaatina Lam . 

.J ';. 1'"atica atiriculata Grat . 

.J S. Natica apirata La m. 

1823. Ampullaria spirata (Lam.) Brong. Vicent. p. 58. 

1824. n (La m.) Des h. Env. Paris, II, p. 138, pl. 16, Fig. 10, 11. 

1861. Natica spirata (Lam.) Michel. Miocene infär. p. 87. 

1866. (Lam.) Des h. Bass. Paris, III, p. 78. 

Cassinelle, Mornese (Mich e 1. ). - Calc. gross. (Des h. ). 

Diese Art gehört in Sangonini zu den häufigsten Conchylien und ist constant grösser als die Exemplare 
aus dem Pariser Grobkalk. 

.J9. Watica Blain„illei Desh. 

1866. Natz'ca Blainvillei Des h. Bass. Paris, III, p. 38, pl. 67, Fig. 1, 2. 

Sables infär., Cuise-la-Motte (D esh.). 

Ein einziges aber gut erhaltenes Exemplar stimmt mit dieser Species der Sablcs infär. in allen Stücken 

vollständig überein. 

60. Watica NyB'tii d' Orb. 

1843. Natica glaucinoides (S ow.) Ny st. Coqu. et polyp. foss. p. 442, pl. 37, Fig. 32. 

1851. (Sow.) Phil. Magdeburg, p. 60. 

1852. Nystii d'O r b. Prodr. III, p. 6, num. 89. 
1860. (d'Orb.) Sandb. Mainzer Becken, p. 164, pl. 13, Fig. 2. 

1866. (d'Orb.) Desh. Bass. Paris, III, p. 39, pl. 69, Fig. 1, 2. 

Sables de Fontainebleau (D esh.). - Kleinspauwen, Tongres, Le Vieux-Jone, Neereepen, Henis, Hoesselt, 
Vliermael, Lethen, Boom, Baesele, Schelle (Nys t.). - Rüppelmonde, Grimittingen (Hof-1\Iineraliencab.). -

Im ganzen Ober-, Mittel- und Unteroligocen Norddeutschlands sehr gemein. 

61. Watica BantonienBiB Pilkington. 

1843. Natica HantonientJis (Sow.) Nyst. Coqu. et polyp. foss. p. 445, pl. 39, Fig. 2. 

1850. D ixo n. Geol. Sussex, p. 98, 178, pi. 6, Fig. 20. 

1851. (Sow.) Phil. Magdeb. p. 60. 
1863. (Sow.) Sandb. Mainzer Becken, p. 163, pl. 12, Fig. 11. 

1864. (So w.) Gi e b. Latdorf, p. 64. 
!866. (Pilkingt.) Desh. Bass. Paris, III, p. 44, pl. 68, Fig. 1-3. 

Sables infär. Calc. gross. Sables moy. (Desh.) - Bognor, Brackelsham, Barton (Desh.). - B~ockenhur:st 
(Hof-Miner~liencab.). _' Kleinspauwen, Lethen, Vliermael (Nyst). - Grimittingen (Hof-Mi~~rahen~ab.). -
Goettentrup bei Lemgo (Hof-Mineraliencab. ). - Weinheim, Kreuznach (Sand b. ~· - ~ aldbockelheim (Hof­
Mineraliencab. ). _ Latdorf, Westeregeln, Wolmirsleben, Neugattersleben (Hof-Mmerahencab.). 

6•. Watica Deahayeaiana Nyst. 

Taf. X, Fig. 18, 19. 

1866. Natica Deshayesiana (Nyst.) Desh. Bass. Paris, P· 50, pl. 67, Fig. 18, 19. 

Sables infär. (Des h.). 
z* 



196 Th. Fuchs. 

Bei dem einzigen mir vorliegenden Exemplare reicht der callös verdickte Jinke M~~ndrand etw.~s tiefer 

herab, als dies bei den mir vorliegenden Pariser Exemplaren der Fall ist; doch ist im Ubrigen die Uberein­

stimmung eine vollständige. Hi eher scheint mir auch die Natz'ca obovata So w. D i x o n Geol. of Sussex, Tah. 6, 

Fig. 28, zu gehören. 

63. Xenophora cttmulana Brong. 

616:. Trochtia m1dticingt1l11IHs Sand b. 

1863. Trochus multicingulatus Sand b. Mainzer Becken, p. 14 7, pl. 11, Fig. 6. 

Weinheim, Waldböckelheim. 

6.i. n.mwdonta Cerberi Br o n g . 

. Taf. X, Fig. 20-22. 

1823. Monodonta Cerberi Br o n g. Vicent. p. 53, pl. 2, Fig. 5. 

Diese Art ist in Sangonini ziemlich selten. Aus Ronca ist sie mir noch gar nicht bekannt geworden. 

66. T·m•bo Asmodei B rong. 

Taf X, Fig. 33, 34. 

1823. Turbo Asmodei Brong. Vicent. p. 53, pi. 2, Fig. 3. 

In der Br o n g ni a rt'schen Abbildung ist diese Art etwas zu klein gezeichnet, wesshalh ich die Ahhil­

dung wiederhole. 

6';. 'I'Hrbo de11tic11.lat"s Lam. 

1823. Turbo denticulatus (La m.) Des h. Env. d. Paris, II, pl. 255, pl. 34, Fig. 1-4. 
1864. (La m.) Des h. Bass. Paris, II, p. 893. 

Calc. gross. (Des b.). 

Es liegt mir aus Sangonini ein Exemplar dieser zierlichen Form vor , welche mit Exemplaren aus 

Grignon auf das Vollkommenste übereinstimmt, und welches unter der Loupe selbst die eigenthümlirhe zarte 

Streifung der Oberfläche noch auf das Deutlichste erkennen lässt. 

6S •. fifola1•ium plicatHm Lam. 

1823. Solara'umplicatitm (Lam.) Desh. Env.Paris, II, p.219, pl.24, Fig.16-18. 
1864. (La m.) Des h. Bass. Paris, II, p. 669. 

Calc. gross. (Des h. ). - Barton, Brackelsbam (Des h. ). 

Die Exemplare aus Sang-onini weichen von den typischen Formen des Pariser Grobkalkes insofernc 

etwas ab, als der Nabel nicht von einer vorspringenden Kante umgeben wird~ sondern mehr trichterförmig 

vertieft erscheint. Doch konnte ich mich bei der sonst vollständig gleichen Sculptur nicht entschliessen, diese 

Form desshalb als eigene Art zu betrachten. 

69. Bulla IJ'ortiai Brong. 

1823. Bulla For#si Brong. Vicent. p. 52, pl. 2, Fig. 1. 

Sowohl in den basaltischen Tuffen von Sangonini als auch im harten Kalkstein von Ronca kommt ziem­

lich häufig eine Bulla aus der Gruppe Scaphander vor, welche ich für verschiedene Arten halte, und es ent­

steht nqn die Frage, auf welche von beiden der Name Bulla Fortz'sz' angewendet werden müsse. Auf den 

ersten Blick scheint die Sache sehr einfach zu sein, da Br o n g n i a r t für diese Art den Fundort Ronca an­

gibt. Es ist jedoch bekannt, dass Br o n g n i a rt fast alle Sangonini-Vorkommnisse als aus Ronca stammend 

beschreibt, und in der That glaube ich mich nicht zu irren, wenn ich dies auch für den vorliegenden Fall 
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annehme. Die Grunde hiefür sind folgende: Br o ngn i a r t sagt, dass er dieses Conchyl nur zcrbroehe11 

kenne, und in der That sind alle Exemplare, welche ich aus den Tuffen von Sangonini besitze, vcrqnetsd11 

und zerbrochen, während diejenigen in den festen Kalken von Ronca durchgehends gut erhalten sind; zwei­

tens ist die Roncaer Art stets bedeutend grösser, zuweilen fast doppelt so gross als die Brongniart'schc 
Zeichnung, während die F'orm von Sangonini ganz entsprechend ist. 

Wie sich diese Art zu den verwandten Formen des Pariser Beckens und den englischen Eoccn1Jildn11gc11 

verhält, ob sie mit einer derselben ident ist oder nicht, verruag ich nach dem mir zu Gebote stehenden Mate­

riale leider nicht zu beurtheilen. 

';O. Diaatoma costellata Lam. 

'; i. T111~ri1ella stra11911luta Grat. 

1840. Turritella strangulata Grat. Conchyl. foss. Turrit. 2 (pl. num. 16), Fig. 13. 

Gaas, Lesbarritz (Grat.). - l\fartillac (Hof-Mineraliencab. ). 

Mehrere schöne Stucke aus Sangonini stimmen mit solchen aus Gaas und Lesbarritz, so wie mit Fig. rn 
bei Grateloup auf das Vollständigste iiberein, ich möchte jedoch vermutben, dass Fig. 10 und 12 (Tu1T. 
i"mbri'cata bei Grat.) und Fig. 11 (Turr. Desmaresti'na var.) ebenfalls hieher zu ziehen seien. 

'; ~. 'l.'1n•r•itella aspertda Br o n g. 

Taf. X, Fig. 5, 6. 

1823. Turritella asperula Br o n g. Vicent. p. 54, pl. 2, Fig. 9. 

Diese Art gehört in Sangonini zu den häufigsten und bezeichnendsten Arten, und ist noch niemals in 

Ronca gefunden worden; sie hat auf den ersten An blick eine ausserordentliche Ähnlichkeit mit manchen 

Turrz'tella-Arten des Pariser Beckens, so mit Turr. elegans Des h., bellovadna Des h., granulosa La m. etr., 

doch unterscheidet sie sich von allen diesen dadurch, dass der mittlere Th eil ihrer Windungen nicht ausg;e­

höhlt, sondern im Gegentheile leicht gewölbt ist. 

'; lJ. 'l.'u1•ritella iticisa Br o n g. 

Taf. X, Fig. 7, 8. 

1823. Turritella incisa B ro n g. Vicent. p. 54, pl. 3, Fig. 4. 

Diese Art ist in Sangonini ebenfalls eine der häufigsten Conchylien und eine stete Begleiterin der vor­

hergehenden, in Ronca ist sie hingegen· noch niemals gefunden worden. Was ihre Analogien mit anderen 

Arten betrifft so erinnert sie lebhaft an eine kleine im Oberoligocen von Cassel und Bünde vorkommende . ' 
Turri'tella, welche gewöhnlich als Turr. communis Riss o bestimmt wird, unterscheidet sieh aber von der-

io;elben sowohl durch die gleichmässigere stärkere Streifung, als auch durch den Mangel eines Kieles, wel­

cher auf den oberen Windungen der Casseler Art fast immer deutlich angedeutet ist. Eben so halte ich 

unsere Art für verschieden von der Turr. sulcifera Des h. aus den Sables moy., mit welcher sie zuweilen 

vereinigt wurde. Nicht nur ist die normale Form der Turr. sulcifera Des h. um Vieles breiter, und ist bei 

unserer Form nie eine Spur der bei Turr. sulcifera so häufig auftretenden feineren Zwischenstreifen zn 

bemerken sondern es scheinen mir auch die Umgänge stets flacher zu sein. Dass unsere Art ausserde111 nie-
' . rnals eine bedeutendere Grösse erreicht, scheint mir wohl auch der BerUcksichtigung wertb zu sem. 

~ 1=1. '1.'u1•ritella Al"chimedis Br o n g. 

Taf. X, Fig. 3. 

1823. Turritella Archimedis Br o n g. Vicent. P· 55, pl. 2, Fig. 8. 

Diese Art ist seltener als die vorhergehenden. Aus Ronca ist sie mir nicht bekannt. 
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~ .J. Calyptraea at•·iatella Ny s t. 

1843. Calyptraea striatella Ny s t. Coqu. et polyp. foss. p. 362, pl. 36, Fig. 4. 
1863. „ „ (Ny s t) Sand b. Mainzer Becken, p. 138, pl. 13, Fig. 4. 

1864. „ (Ny s t) Des h. Bass. Paris, II, p. 27 6, pi. 9, Fig. 3, 4. 

Sa.bles de Fontainebleau (Desh.). - Kleinspauwen, Lethen (Nyst). - Weinheim, Walrlböckelheim, Dele­
mont (Sandb.). - Cassel, Freden, Goettentrup, Mecklenburg, Westeregeln (Hof-Mineraliencab.1. 

(Dentalitim sp.) 

(Sehr häufig kommt in Sangonini ein grosses glattes Dentalium vor, ähnlich dem Dentab:um grande 

L am., substri"atum Des h. Da ich jedoch bei keinem Exemplare die Beschaffenheit der Spitze beobachten 

konnte, wage ich es nicht, die Form näher zu bestimmen.) 

'Z6. Paammoaolen Pldlippfl Speyer. 

1866. Psammosolen Phili'ppii Speyer, Oberolig. Tert. Lippe-Detmold, p. 31, pl. 4, Fig. 4, 5. 

Cassel, Goettentrup, Friedrichsfeld (Speyer). 

Das mir vorliegende Stuck zeigt deutlich die entfernter stehenden stark knieförmig gebogenen Linien 

auf dem Hintertheil der Schale, welche nach Speyer diese oligocene Art von dem eocenen Psarnmosolen 

Deshayesi· Des m o u l. ( Pari"sz"enszs Des h.) unterscheiden sollen. 

~ ';. Panopaen a11guata Ny s t. 

1836. Panopaea angusta Nyst. Rech. coqu. foss. Hoesselt et Kleinspauwen, p. 1, pl. 2, Fig. 2. 
1852. „ Heberti Bosq. in Lyell. Belg. tert. form. (Proc. geol. Soc. 1852, p. 307.) 
1860. „ „ (Bosqu.) Desh. Bass. Paris, I, p. 176, pl. 6, Fig. 21, pi. 8, Fig. 12. 
1863. „ (Bosqu.) Sandb. Mainzer Becken, p. 279, pi. 21, :E'ig. 8. 
1865. „ subrecurva Schaur. Verz. d. Verst. d. Nat. Cab. Coburg, p. 218, pl. 21, Fig. 8. 

Sables de Fontainebleau (Desh.). - Kleinspauwen (Nyst). - Cassel, Bünde, Weinheim (Sandb.). 

Mehrere Exemplare einer schmalen nach hinten stark ve1jüngten Panopaea mit concentrischen Runzelu 

glaube ich dieser für die Oligocenbildungen charakteristischen Art zurechnen zu müssen, und zugleich den 

in neuerer Zeit gebräuchlich gewordenen Namen Panopaea Heberti· B o s q. durch den älteren Pan. angusta 

Ny s t ersetzen zu sollen. Dem Hof-Mineraliencabinete wurden im Jahre 1863 von Ed ward s Exemplare 

einer schmalen Panopaea aus Barton unter dem Namen Panopaea attenuata Ed w. eingesendet, welche ich 

von der in Rede stehenden nicht zu unterscheiden vermag. 

Wie sich diese Art zu Panopaea corrugata Sow. aus Brackelsham (Dixon Geol. Sussex, pi. 12, fig. 12) 
und zu Panopaea corrugata Phil. aus dem norddeutschen Unteroligocen (Tertiärverst. d. Umgeh. v. Magde­

burg, p. 57, pi. 10, fig. 13) verhält, wage ich ebenfalls nicht zu entscheiden. 

Endlich führt Mi c h e 1 o t t i in seinem Terr. mioc. inf. mehrere Bivalvenarten an, von welchen ich ver-

m nthe, dass sie sämmtlich zu Panopaea angusta Ny s t gehören. Es sind dies folgende: 

Panopaea Gastaldi"i"Michel. p. 54, pl. 5, fig. 10. Dego. 

Lutraria decli'vis Michel. p. 57, pl. 6, Fig. 1. Dego. 

Lutrarza acutangula Michel. p. 57, pi. 6, Fig. 2. Mioglia. 

~ S. Corbula cuapidata So w. 

1823. Corbula cuspidata Sow. Min. Conchol. IV, pi. 362, Fig. 4, 5, 6. 

1855. Valdensi·s Heb. etRenev. Nummul. sup. p.191, pl.1, Fig. 2. 
1860. pixidi·cula Des h. Bass. Paris, 1, p. 223, pl. 12, Fig. 18-23. 
1863. „ subarata Sand b. Mainzer Becken, p. 285, pl. 22, Fig. 8, 11. 

La Cordaz (Heb. et Renev.). - Calc. gross., Sables moy. (Desh.). - Brockenhurst, Hordle (Hof-Mineralien­
cab.). - Colwell and Whitecliff Bays (Sow.). - Offenbach (Böttger). - Backenheim (Weinkauff). -
Cassel (Sandb.). - Waldböckelheim, La.tdorf (Hof-Mineraliencab.). 
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';9. Corbtda ainlilia Fuchs. 

Taf. X, }"'ig. 35-37. 

Schale in die Quere gezogen, länglich oval, ungleichseitig, sehr ungleich-klappig. Rechte Klappe stark 

gewölbt , vorne zugerundet , hinten in einen kurzen schief abg·estutzten Canal zusammengezogen. Wirbel 

ungefähr in der Mitte der Scbalenlänge gelegen, von ibm zur unteren Ecke des Schnabels verlauft ein star­

ker geschwungener Kiel. Linke Klappe flach, hinten schief ab gestutzt, durch regclmässig·e Zuwachsstreifen 
fein concentrisch gestreift. 

Durch die schmale Form und die flache linke Klappe unterscheidet sich diese Art von anderen naheste­

henden eocenen und oligocenen Formen· ( Oorb. Lamarckii Des h., stn'atz'na Des h., Longü·ostri's Des h.). 

SO. Corbula B'Hbpiamn d' 0 r b. 

1852. Gorbula subpisum d' 0 r b. Prodr. III, p. 20, num. 284 c. 

1860. (d'Orb.) Desh. Bass. Paris, I, p. 216, pl. 12, Fig. 24-28. 
1863. " subpisiformis Sandb. Mainzer Becken, p. 288, pl. 22, Fig. 14. 

Sables sup. de Fontainebleau (Des h.). - Hempstead (Hof-Mineraliencab.). - Kleinspan wen (Hof-Mineralien­
cab.). ·- Cassel, Freden, Doberg, Niederkaufungen, Mecklenburg, Weinheim, Waldböckelheim (Hof-Minera­
liencab. ). 

Die Vorkommnisse von Latdorf, Westeregeln und Wolmirsleben scheinen mir der echten 001·bula pi'surn 

So w. anzugehören. 

S :1.. 'l.'ellina biangtilarla Des h. 

S~. Psammobia ptidlca Brong·. 

1823. Psammobia pudica Bro ng. Vicent. p. 82, pl. 5, Fig. 9. 
1855. (Brong.) Heb. et Renev. Nummul. super. p. 193, pl. 2, Fig. 3. 

Diablerets (Heb. et Re Il e V.). 

Die Abbildung, welche So wer b y (Min. Conch. pl. 462) von seiner Sangui'nolarz"a compressa gibt, 

stimmt in der Form sehr gut mit dem mir vorliegenden Exemplare der Psammobz'a pudi'ca überein. Nach 

einer Reihe von Exemplaren jedoch, welche das Hof-Mineraliencabinet aus Barton, Brockenhurst und Col­

wellbay besitzt, scheint die englische Art im Umrisse stark zu variiren. Denn während einige entsprechend 

der So wer b y'schen Abbildung einen mehr rectangulären Umriss besitzen, verschmälern sich andere sowohl 

nach vorne als nach hinten, und man gelangt allmählig zu Formen, welche der Psammobia Fi'scheri' Heb. et 

Rene v. (Nummul. sup. pi. II, fig. 4) von Diablerets ausserordentlicb nahe stehen. 

Sebr viele Ähnlichkeit mit allen diesen Formen zeigen ferner zwei Pariser Arten, nämlich die Psamm. 

stampz'nensz's Des h. aus den den Sables de Fontainebleau, und vor allem die Psamm. neglecta Des h. aus den 

den Gyps unterlagernden Mergeln von Ludes. Eine Entscheidung über die Zusammengehörigkeit dieser 

verschiedenen Vorkommnisse ist jedoch um so schwieriger, als man über zwei wichtige Punkte, nämlich 

über die Beschaffenheit des Schlosses und über das Vorhandensein oder Fehlen der zwei vom Wirbel gegen 

den unteren Schlossrand radial verlaufenden Falten in Folge der mangelhaften Erhaltung häufig nicht ins 

Klare kommen kann. So besitzt die I'sarmnobi·a (Sangufrwlari'a) compressa So w. und die Psamm. starnpi'nen­

st·s Des h. stets zwei Falten, während sie bei der Psamm. neglecta Des h., der Psammobz'a pudz'ca B ro n g. 

und Fischen' Heb. et Rene v., welche unter Umständen vorkommen, die der Erhaltung zarter Sculpturver­

hältnisse nicht günstig ist, bisher noch nicht beobachtet wurden. 

Sa. Paammobia Hollowaysii Sow. 

1818. Sanguinolaria Hollowaysii Sow. Min. Conchol. II, pl. 159. 
1850. " " (Sow.) Dixon, Geol.ofSussex, p.89, pl.2, Fig.6. 
1865. Solen (Polia) plicatus Schaur. Verz. d. Verst. d. Nat. Cab. Cob. p. 219, pi. 22, Fig. 2. 
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Brackelsham Bay (Morris). - Stubbington (Dixon). - Bricklesome Bay (Sow.). - Barton (Hof-Minera­

liencab.). 

Dieses schöne auffallende Conchyl kommt in den Tuffen von Sangonini häufig und in mächtigen Exem­

plaren vor. Es ist eines derjenigen, welche im Verein mit Rostellan:a ampla, Tri~onium expansunt, Cassi·s 

ambigua, Conus procerus, Pleurotoma turbi"da, Pleurotoma 1·ostrata u. s. w. hauptsächlich dazu beitragen, der 

Fauna von Sangonini den Typus der englischen Eocenbildungen aufzudrücken. 

S!ß:. Ventis Aglaurae Brong„ 

Taf. XI, Fig. 6, 7. 

S.:J. 1'entia Ltigenais Fuchs. 

Taf. XI, Fig. s, 9. 

Schalen rundlich oval, mässig gewölbt. Wirbel klein, im vorderen Dtittheile gelegen. Oberfläche regel­

mässig mit scharfen blättrig vorspringenden concentrischen Rippen verziert, zwischen denen man noch zahl­

reich gedrängt feine Zuwachsstreifen bemerkt. Die Lunula ist klein, oval, die Area schmal lanzettlich. Das 

Schloss besteht aus drei Zähnen und einem kleinen rudimentären Vorderzahn. Der Schalenrand ist fein 

gekerbt. 
Diese in Sangonini häufig vorkommende Muschel bat die grösste Ähnlichkeit mit der neogenen renus 

multi"lamella L am., unterscheidet sich aber von derselben durch den stets regelmässig rundlichen, niemals 

dreieckigen Umriss und die geringe Wölbung der Schale. 

S6. Cytl1erea aplendida M e ri an. 

1860. Cytherea splendida (M er i an) Des h. Bass. Paris, I, p. 440, pl. 29, Fig. 1-4. 

1863. „ (Merian) Sand b. Mainzer Becken, p. 303, pl. 24, Fig. 4. 

Sables de Fontainebleau (Desh.). - Kleinspauwen, Vliermael (Nyst). - Weinheim, Waldböckelheim, Dels­
berg, Bünde, Stettin (Sandb.). - Westeregeln (Hof-Mineraliencab.). 

Kommt in den Tuffen von Sangonini in grosser Menge vor. 

S';. Cyprina norrisi Sow. 

Taf. X, Fig. 41. 

So w. Min. Conch. pl. 620. 

Herne Bay, Pegwell Bay, coast of Kent, Plumstead, Watford, Reanding (So w.). 

Eine grössere Anzahl von Stücken aus Sangonini stimmen mit Originalexemplaren , welche das Hof­

Mineraliencabinet aus englischen Localitäten besitzt, in der äusseren Form so vollständig überein, dass ich 

mich berechtigt glaube, sie dieser Art zuzuzählen, obgleich ich das Schloss an keinem Exemplare darzu­

stellen vermochte. 

SS. Cyp1•ina brevia Fuchs. 

Schale rundlich, fast so hoch als breit, hoch gewölbt. Wirbel klein, fast ganz vorne gelegen. Vorderer 

Hand vom Wirbel ab beinahe senkrecht abfallend, hinterer Rand zugerundet. Die rundliche Form und der 

vom Wirbel nahezu senkrecht abfallende Vorderrand unterscheiden diese Art von den verwandten tertiären 
Formen. 

S9. Cypt•ina compressa Fuchs. 

Taf. XI, Fig. 2. 

1865. Oyprina striatz"ssima var. z'ntermedia Schaur. Verz. Verst. Nat. Cab. Cob. p. 212, pl. 20, Fig. 9 (?). 

Schalen quer-oval, flach. Wirbel klein, weit nach vorne gelegen. Obere Kante vom Wirbel aus eine 

Strecke horizontal. Bauchkante zugerundet. Vordertbeil verkürzt zugernndet, hintere Seite schief abgestutzt. 
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Länge 38 Millim., Höhe 30 Millim., Dicke 1 7 Millim. 

Schau rot h beschreibt 1. c. aus dem viecntinischen Obereocen eine Cypri'na stria.ti"ssi'ma n. sp. mit 

mehreren Varietäten, welche mir aber in der That mehrere Species darzustellen scheint. Reine Var. 7'nter­

medz"a scheint ident mit unserer Art zu sein. Doch zog ich es vor, derselben einen neuen Namen zu geben, 

da der Name intermedi'a schon vergriffen ist , der Name stri"atz"ssima mir aber, wie gesagt, mehrere selbst­
ständige Arten zu umfassen scheint. 

90. Carditim ver1•ucoa·um Des h. 

91.. Ca1•ditim Falla;:c Mich e 1. 

Taf. XI, Fig. 4, 5. 

1861. Oardium fallax Michel. l\Uoc. infär. p. 737 pl. 8, Fig. 16, 17. 
1865. scobinella (Desh.) Schaur. Verz.Verst.Nat.Cob. p.2107 pl.19, Fig.4. 

Schale rundlich, etwas in die Quere gezogen, mässig gewölbt. Wirbel in der Mitte gelegen. Vorder­

seite abgerundet, Hinterseite schief abgestutzt. Oberfläche vollständig von zahlreichen feinen dicht gedräng­

ten Radialrippen bedeckt, welche in ihrer ganzen Länge dichtgestellte feine knotige Schuppen tragen. 

Diese Art, eine der häufigsten Vorkommnisse von Sangonini, hat Ähnlichkeit mit dem Cardium oblzquum 

Lam., unterscheidet sich aber von demselben durch bedeutendere Grösse, zahlreichere feinere Rippen und 

die dichter gestellten, fest ansitzenden und knotigen (nicht blättrigen) Sch~ppen. 

9~. Cat•dium anomalum Math. 

98. Craaaalella neglecla Michel. 

Taf. XI, Fig. 20, 21. 

1861. Orassatella neglecta Michel. Mioc. infär. p. 66, pl. 7, Fig. 13. 
1865. ponderosa (Nyst) Schaur. Verz. Verst. Nat. Cab. Cob. p. 206, pl. 19, Fig. 1. 

Dego (Michel.). 

Eine in Sangonini ziemlich häufig vorkommende grosse gestreckte Crassatella zähle ich dieser Art zu. 

Sie hat viele Ähnlichkeit mit der Grass. Bellovaci"na Des h. aus den Sables inf., ist jedoch constant stärker 

gewölbt. 

9 !.I:. Craaaatella a1dcata Brand. 

1776. Tellina suleata Brand. Foss. Hant. pi. 7, Fig. 69. 
1823. Orassatella sulcata (Brand.) So w. Min. Conch. IV, pl. 345, Fig. 1. 
1860. n (Brand.) Desh. Bass. Paris, I, p. 747, pl. 20, Fig. 12-14. 
1861. speciosa Michel. Mioc. inf. p. 67, pl. 7, Fig. 11, 12. 

Dego (Michel.). - Sable51 moy. (Desh.). - Brackelsham Bay, Hordwell, Barton (Hof-Mineraliencab.). 

Ziemlich häufig in den Tuffen von Sangonini, variirt sie etwas in der Breite und Länge, so wie auch in 

der Stärke der concentrischen Leisten. 

9.J. Craaaatella trigonula Fuchs. 

Taf. X, Fig. 14-17. 

1861. .Astarte problematica Michel. Mioc. inf. p. 64, pl. 7, Fig. 7, 8. 
1865. Orassatella propinq_ua (Watel) Schaur. Verz. Verst. Nat. Cab. Cob. p. 206, pl. 18, Fig. 7. 

Dego, Pareto (Mich e 1. ). 

Schalen im Umrisse ziemlich variabel. Im Allgemeinen dreieckig, vorne zugerundet, hinten abgestutzt; 

bald ziemlich gleichseitig, bald wieder vorne verkürzt und nach hinten ausgezogen, immer :flach und mit 

regelmässigen feinen concentrischen Rippen versehen. Vom Wirbel zum hinteren unteren Winkel der Schale 

Denkschriften dor mathem.-naturw. CI. XXX. Bd. Abhandl. von Nichtmitgliedern. aa 
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verläuft eine stumpfe Kante, welche bei den mehr gleichseitigen zugerundeten Exemplaren sich häufig bis 

znr Unkenntlichkeit verflacht. 
Diese Art welche bestimmt eine Crassatella und nicht eine Astarte ist, kommt in den Tuffen von San-

' gonini häufig vor. Den Namen „problematz"ca" konnte ich ihr nicht lassen, da Michelotti selbst diesen 

Namen in demselben Werke auch auf eine echte Crassatella anwendet. Die Astarte corbulozäe8 und scabra 

Mi ehe 1. 1. c. pl. 7, Fig. 5, 6 u. 9, 10 aus Pareto und Mioglia scheint mir übrigens auch hieher zu gehören 

und die mehr gleichseitigen rundlichen Abänderungen dieser Art darzustellen. Mit der Crass. prop1:nqua 

'y a tel., mit welcher sie Schau rot h identificirt, hat sie nichts gemein. 

96. Carditti A1•dui1d Bro ng. 

Taf. XI, Fig. 16. 

182ß. Cardita Arduini Br o n g. Vicent. p. 79, pl. 5, Fig. 2. 

Carcare (Hof-1\lineraliencab. ). 

Häufig in Sangonini. 

9';. Cardita Laurae Bro n g. 

Taf. XI, Fig. 13, 15. 

H\23. Venericardia Laurae Br o n g. Vicent. p. 80, pl. 5, Fig. 3. 
1861. Cardita neglecta Michel. .Miocene infer. p. 68, pi. 8, Fig. 3, 4. 

Mornese (Michel.). 

Diese Art, eine der häufigsten Vorkommnisse von Sangonini, variirt ziemlich stark im Umriss, indem 

sie bald mehr in die Quere gezogen dreieckig, bald wieder mehr rundlich erscheint. In letzterem Falle ist 

sie jedoch hinten stets abgestutzt. In Bezug auf die Stärke der Wölbung der Schalen steht sie in der Mitte 

zwisC' hen der Card. Ki:ckxi"l: Ny s t und der Card. sulcata Brand. ( cor avium La m. ). 

9S. Cardita Omaliana Nyst. 

18-13. Cardita Omaliana Ny s t Coqu. et polyp. foss. p. 212, pl. 16, Fig. 8. 
1863. „ (Nyst) Sandb. Mainzer Becken, p. 338, pl. 24, Fig. 7. 

Kleinspauwen, Hoesselt (Nyst). - Cassel, Luithorst, Göttentrup (Hof-Mineraliencab.). - Weinheim, Wald­
böckelheim (Sand b.). 

In Sang·onini ist diese Art bedeutend seltener als die beiden vorhergehenden. 

99. ~irnopsis scala1•ia S ow. 

1825. Pectunculus scalari"s So w. Min. Conchol. V, pl. 172, Fig. 2. 

Barton (Hof-Mineraliencab. ). 

:1. 00. Pect1t11c11lua Lu.gensia F u c h s. 

Taf. XI, Fig. 17-19. 

Schalen von regelmässig kreisförmigem Umrisse, gleichseitig, ziemlich hoch gewölbt. Wirbel in der 

Mitte gelegen. Schlossrand gerade, zu beiden Seiten kleine Flügel bildend. Area fast vollständig verschwin­

dend. Oberfläche mit zahlreichen feinen büschelförmig gruppirten Radiallinien bedeckt; einzelne dieser 

Linien nehmen zuweilen auf Kosten der übrigen an Stärke zu , und man gelangt allmählig zu Formen, 

welche bloss eine grössere Anzahl stärkerer Radialrippen besitzen, welche durch die über sie hinweggehen­

den Zuwachsstreifen fein gekörnelt erscheinen. 

Von dem zunächst verwandten oligocenen Pectunculus angustz"costatus La m. unterscheidet sieb diese 

Art durch den stets regelmässig kreisförmigen, gleichseitigen Umriss, die stets zu beiden Seiten des Wirbels 

vorl~andenen Ohren, die geringere Wölbung, kleinere Area und feinere Rippen. 

In Sangonini sehr häufig. 
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:1. 01. C1w1illaea te1udstriata F n c b s. 

Taf. XI, Fig. 10-12. 

Von dieser schönen neuen Art liegen mir leider nur zwei bescbiidigtc Exemplare vor . 

. Die Schale ist ~ehr dünn, stark aufgebla.sen, sehr ungleichseitig. Vome verkHrzt zngcrnn<let, hi11ten 

schief abgestutzt. Wll'bel im vorderen Viertel gelegen, klein, einander beriihrcn<l. Vom Wirlrnl z;nr hinteren 

unteren Eeke verläuft eine stumpfe Kante. Oberfläche sehr fein radial gestreift. 

1..0~. Pecten ar•cHat11s Bro cc. 

Taf X, Fig. 38-40. 

1814. Ostrea arcuata Br o c c. Conch. foss. p. 578, pl. 14, Fig. 11. 

1848. Pecten Älichelotti d' Ar c h. Foss. Groupe numm. B~yonne, Dax, p. 435, pl. 12, Fig. 20. 
1861. Janira fallax Mich e 1. Miocene infär. p. 78, pi. 9, Fig. 4, 5. 

1861. deperdita Mich e 1. Miocene infär. p. 7 9, pl. 9, Fig. 6, 7. 

1865. Pecten Michelotti (d'Arch.) SchaUI·. Verz. d. Verst. d. Nat. Cab. Cob. p. 201! pi. 16, Fig. 3. 

1865. Uardium Perezzformz's Schau r. V erz. d. V erst. d. N at. Cab. Co lJ. p. 209, pi. 18, Fig. 9. 

Belforte, Cassinelle, Dego, Millesimo, Mornese (Michel.). - Rocchetta presso .Asti (Brocc.) _ Riaritz 
(d' Ar c h.). 

In Sangonini ziemlich häufig. 

B. Gnata bei Salcedo. 

1._. l' oluta ele1'ata So w. 

~. !Mitra plicatella La m. 

a. Cypraea aplendeHS Grat. 

/,1. Margi11ella amphicmuia Fuchs. 

" 
6. 

crassHla D es h. 

01'tilata L am. 

';. Ancill11ria arwmala S c h 1 t h. 

~. 
" ca'llalif era La m. 

9. Eburna ca1•onis Brong. 

10. Cassis Yice11tin.a Fuchs. 

:l I. Cnssis scabrida F u c h s. 

Taf. VIII, Fig. 31, 32. 

Gehäuse dünnschalig, aufgeblasen, rundlich eiförmig. Gewinde niedergedriickt. Umgänge treppenförmig 

:1bgesetzt. Embryonalwindungen rundlich glatt, die späteren auf der Kante mit spitzen Knoten, auf dem 

Daehe mit einer Spiralleiste versehen. L°etzter Umgang mit zahlreichen Querleisten versehen, welche, so 

wie die Kante, zahlreiche spitze Knoten tragen. Nach unten zu werden die Querleisten feiner, gedräng·ter, 

die Knoten kleiner und stumpfer. Auf dem oberen Theile des letzt.en Umganges sieht man zwischen den 

Querleisten je eine erhabene Linie verlaufen, welche entweder glatt oder ebenfalls gekörnelt ist. Die 

Beschaffenheit des Mundes ist an dem einzigen mir vorliegenden Exemplare leider nicht zu entnehmen. Der 

rechte Mundrand ist verdickt, innen gekerbt. Der Canal kurz und stark aufwärts gekrUmmt. 

Höhe 42 Millim., Breite 23 Millim. 

Diese Art gehört in die Gruppe der Oassi's elongata Speyer, Sandbe1·ger/ S p., foveolota F n eh 8 etc., 

unterscheidet sich aber von allen diesen leicht durch die spitzen Knoten. 

aa * 
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1 2. Ca.Yaidaria ambigua Brand. 

:1. a. Ctniua di,,,eraiformis Des b. 

" 
alaioaus Brong. 

:1. /J. Pleurotoma lineolata La m. 

:1. 6. Ple11,rotom11 ramoaa Bast. 

Taf. IX, Fig. 33, 34. 

1856. Pleurotoma ramosrr rB a s t.) Hörne s Wiener Becken, I, p. 335, pi. 36, Fig. 10-14. 

18 65. inscriptnm Schau r. V erz. V erst. N at. Cab. Coburg, p. 231, p 1. 24, Fig. 6. 

1865. „ ramosa (Bast.) v. Koen. Helmstaedt, Zeitschr. deutsch. geol. Gescllsch. p. 493. 

Helmstaedt (v. Ko en.). - Neogen. 

Die neogenen Vorkommnisse besitzen gewöhnlich zahlreiche feine Längsstreifen, und zeigen in FoJg-e 
dessen eine regelmässige Gitterung der Schale, während bei den mir ans Sangonini vorliegenden Exempla­

ren die Längsrippen weniger zahlreich und stärker herrnrtretend sind. Es liegen mir jedoch aus Lapugy in 

~icbenbürgen, aus Leognan, Saucats, so wie vor allen Dingen aus Turin grobrippige Varietäten vor, vou 

welchen ich die in Rede stehenden Exemplare aus Sangonini in keiner Weise zu trennen vermag. 

1 ';. Pleurotoma turbida Brand. 

:l.S. ,, Gnatae Fuchs. 

1.9. 

~o. 

21.. 

'' 
'' 
" 

inaspecta Fuchs. 

plebeja Fuchs. 

obeliacoidea Schau r. 

~2. Borsonia Lugenaia Fuchs. 

ea. Banella Hörneai Fuchs. 

Taf. IX, Fig. 11. 

Von diesem prächtigen grossen Conchyl aus der Gruppe der neogen weit verbreiteten Ranella retz'cu­

lari's D es h. liegt mir leider nur ein Bruchstück, die zwei letzten Windungen mit dem Canale darstellend, 

vor. Die beiden Umgänge sind dünnscbalig aufgeblasen, von mehreren breiten, mit dicken Knoten besetzten 

Qnerbäudern umgürtet, welche auf dem letzten Umgange nach unten zu dünner werden, enger an einander 

rücken, und schliesslich als Streifung auf den Canal übergehen. 

Der letzte Umgang hat einen Durchmesser von 37 Millim. 

Ich nehme mir die Freiheit, diese schöne neue Form meinem hochverehrten Vorstande, Dr. Hörne s, 

dessen reicher Erfahrung und freundlichen Ratbschlägen ich so Vieles verdanke, zu widmen. 

~ 16:. Tritonium BelbtJai Fuchs. 

" 
col11bri1nim La m. 

2 6. Mure~ craasiapina F u c h s. 

Taf. IX, Fig. 24, 25. 

An dem einzigen mir vorliegenden Exemplare ist leider der Canal weggebrochen, doch scheint derselbe 

ähnlich wie bei 1.furex spi"ni'costa lang gewesen zu sein. Das Ubrige Gehäuse ist länglich eiförmig. Die Um­

gänge treppenförmig abgesetzt, mit drei Mundwülsten versehen, welche eben so viele schief zur Spitze auf­

steigende Kämme bilden. Jeder Mundwulst trägt auf der Kante des Umganges einen starken horizontal abste­

henden Dorn. Zwischen je zwei Mundwülsten befindet sich je ein starker Knoten. Die Seitenwände der 

U rngänge tragen entfernt stehende starke erhabene Querlinien. 
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2 ';. 1'.lureJJ asper Brand. 

" pumilia Fuchs. 

29. li'llB11a de,,,eJJua Fuchs. 

30. , , ca1•care11aia Mich e l. 

3 l . Faaci1Jla1•ia ~1igeuNia Fuchs. 

32. 
" fHnic,1dosa L am. 

aa. Ce1·ithium lghinai Michel. 

„!J !.I:. Ceritltium semigr1it11dosHm La m. 

1823. Cerithium semigranulosum (Lam.) Desh. Env. Paris, II, p. 360, pl. 54, Fig. 3-6. 

18ßO. (La m.) Des h. Bass. Paris, III, p. 160. 

Calc. gross., Sables moy. (Des h. ). - Gap (Des h. ). - Brnckelsham, Selsey (Des h. ). 

35. Cerithi11m per,,,e1•s11,m Sand b. 

18G3. Ceritki'tlm perversum (Linne) Sandb. :Mainzer Becken, p. 115, pi. 10, Fig. 6. 

Weinheim, Waldböckelheim (Sand b.). 

Vollständig übereinstimmend mit den Vorkommnissen von Waldböckelheim; weniger mit den neogenen. 

36. It'atica craaaatina La m. 

3i;. 
" auriculata Grat. 

3S. '' apirata La m. 

39. " Deahayesiana N y s t. 

1=10. Hifrontia pn,tellata S o w. 

1850. Orbis patellatus (So w.) D i xo n, Geol. of Sussex, p. 180, pl. 9, Fig. 23. 

Insel Wight (So w.). - Hohenkirchen bei Cassel (Hof-Mineraliencab.). 

Bei dem einzigen mir vorliegenden Stücke sind die Umgänge auf der oberen Seite etwas mehr gewölbt, 

al8 die Abbildung bei Dixon es zeigt, und als es bei dem mir vorliegenden Exemplare von Cassel ist, doch 

halte ich bei der sonst vollständigen Übereinstimmung diesen Unterschied nicht für wichtig genug·, um <lar­

auf eine neue Art zu gründen. 

1=I 1_. Bulla l:i"or•tiaii Br o n g. 

" 
atriatella La m. 

1=13. Tt„•bonilla l'fystii d' 0 r b. 

1863. Turbonilla subulata (M e ri an) Sand b. Mainzer Becken, p. 1 i2, pl. 15, Fig. 4. 

I86ti. Nystii (d'Orb.) Desh. Bass. Paris, II, p. 574, pi. 21, Fig. 18, 19. 

Sables de Fontainebleau (Desh.). - Kleinspauwen (Nyst). -Vieux-Jonc, Looz, Vliek (Sandb.). - W<>in­
heim, Waldböckelheim (Sand b.). 

!ß:'=I. 'l.'11rrilella strang1data Grat. 

" 
asperulata B ro 11 g. 

it1cisa Br o n g. 

1=I ';. „ A„cldmedia Br o 11 g. 

'=IS. Co1•b,1da cuspidata S ow. 

,, aimilia Fuchs. 
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&o. cm•btda aubpiaum d' 0 r b. 

& 1. Tellina. biangtdarla Des h. 

&~. Cytherea aplendida Merian. 

& lJ. Cardi11m anomal"m M a t h. 

" 
fallax Michel. 

&&. Craaaatella neglecta Miche1. 

.J6. " 
" 

atdcata Bra n <l . 

t1•igonula F n r h s. 

.JS. Cardita ~a11rae Brong . 

.J9. Pecten arcuatua Michel. 

C. Soggio di Brin bei Salcedo. 

1. JTolHfa Sueaai Fuchs. 

Taf. VIII, Fig. 1. 

Gehäuse aufgeblasen birnförmig, mit kurzem, niedergedrtlcktem Gewinde. Letzter Umgang mit zahl­

reichen faltenförmigen, bis vollständig herabreichenden Längsrippen versehen, welche oben zwei Hcihen 

spitzer Knoten tragen, und von starken entfernt stehenden Querlinien gekreuzt werden. 

Von der zunächst stehenden Voluta ci"thara La m. unterscheidet sich diese Art dnreh geringere Breite, 

zahlreichere bis hinab reichende Längsrippen, so wie durch die starke Querstreifung. 

2. Voltita modesta Merian. 

'l'af. VIII, Fig. 29, 30. 

1863. Valuta modesta (M e ri an) Sand b. Mainzer Becken, p. 251, pi. 19, Fig. 5. 

1866. rnodesta (Merian) Desh. Bass. Paris, III, p. 60-1, pi. 102, Fig. 5, 6. 

Weinheim, Kernberg (Sandb.). - Waldböckelheim (Weinkauff). - Jcnres, Etrechy (Desh.). 

Der gtltigen Mittheilung des Prof. Z i t t e 1 verdanke ich das ausgezeichnet erhaltene Exemplar einer 

V"oluta, welche ich trotz einzelner Abweichungen doch mit der oligocenen Valuta modesta vereinigen zu 
müssen glaube. Die Abweichungen bestehen in Folgendem: Das Exemplar besitzt die doppelte Grösse der 

gewöhnlichen Vorkommnisse dieser Art in Weinheim und den Sab1es de Fontainebleau. Die Höhe cles 

Gewindes ist gleich drei Viertheilen der Höhe des letzten Umganges, und in Folge dieser Verlängerung sind 

die Nähte etwas weniger treppenförmig gestaltet, als es bei der typischen Form der Fall ist, bei welrher 

das Gewinde nur die halbe Höhe des letzten Umganges erreicht. Indessen ist die Übereinstimmung in al1en 

tibrigen Punkten eine so vollständige und besitzt das Hof-Minera1iencabinet aus Weinheim neben einer 

grösseren Anzahl der gewöhnlichen Vorkommnisse zwei Exemplare von ungewöhnlicher Grösse, welche 8 il'h 

auch in Hinsicht des verlängerten Gewindes so sehr dem mir aus Soggio di Brin vorliegenden nähern, dass 

ich es nicht wage eine Trennung vorzunehmen. An dem mir vorliegenden Exemplare ist ausserdem noc-11 die 

Farbenzeichnung erhalten, welche mit der Zeichnung bei V. maga Ed w. übereinstimmt. 

Höhe 49 Millim., Breite 24 Millim. 

lJ. Jloluta ele,,,ata Sow. 

!ß:. 1'6itra regularia Schau r . 

.J. Cypraea spleHdens Grat. 
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6. JJl.arginella L1ige11,sis Fuchs. 

';. 
" 11m.pldco11us Fuchs. 

~. .A.1tcilla1•ia 11Hom11la 8ch1 t h. 

9. Oli'Va Zitteli Fuchs. 

Taf. VIII, Fig. 6, 7. 

Gel1äuse länglich cylindrisch, ungefähr dreimal so lang als breit. Gewinde kurz kegelförmig, kaum den 

vierten Theil der Gesammthöhe betragend. Umgänge durch einen schmalen Canal getrennt. Mnndöftiurng 

schmal, nach unten allmählig· erweitert. Rechter Mundsaum schneidend. Spindel glatt, uuten von einer 

schiefen Callosität bedeckt, welche mehrere feine Falten trägt; die unterste dieser Falten von den übrigen 

durch einen tieferen Einschnitt getrennt. Ein kleineres besser erhaltenes Exemplar zeigt ein von der Mitte 

des Spindelrandes schief über dem letzten Umgang zum unteren Mundrand verlaufendes Band. 

Höhe 41 Millim., Breite 16 Millim. 

Ich erlauhe mir diese schöne neue Art Herrn Professor Z i tt el, welchem ich die Mittheilung derselben 

verdanke, zu widmen. 

Von der ihr in der Gestalt zunächst stehenden miocenen Oli'va clavula La m. untersclieidet sich dicl::lc 

Art hauptsächlich durch die glatte Spindel. 

io. Eburna Carorlis Brong. 

:I_ 1. Cassidaria ambigua Brand. 

i2. Cassis Vicenti11a Fuchs. 

ia. Fictda co11dita Brong. 

:I_ !ß:. Co1iua diversif m•mis D es h. 

:I_:;. 
" 

alsiosus Brong. 

i 6. Pleurotoma lineolata La m. 

i ';. 
" 

ramoaa Bast. 

J~. " 
obeliscoides Schau r. 

ß.9. " 
roatrata Brand. 

20. " 
am.bigtia Fuchs. 

2 l. Fuaus sHbcaririatHB La m. 

22. Fasciola1•ia Lugeriitis Fuchs. 

" 
f1udcHlosa La m. 

2 !ß:. Cerithium Meneguzzoi Fuchs. 

2:;. l\ratica aH1•ic1data Grat. 

26. Xeriophm•a ctim1dans Brong. 

2 ';. Ttirlm .A.smodei Br o n g. 

" 
Fittoni Bast. 

2 9. Solm"i1tm plictttum La m. 

:JO. Bifrrmtia patellata So w. 

a J. Bulla Fortisii Br o n g·. 
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3~. Auric·ula l'iceiitlna Fuchs. 

Taf. X, Fig. 9, 10. 

Gehäuse dickschalig, von regelmässig länglich elliptisrbem Umrisse. Gewinde kegelförmig, zwei Filnf­

tbeile der Gesammthöhe betragend. Umgänge schwach gewölbt. Mundöffnung sehrnal, nach unten erweitert. 

Rechter Mundrand in der Mitte etwas angeschwolJen. Spindel mit einer starken schiefen Falte versehen. Die 

Oberfläche des ganzen Gehäuses ist fein wellig· gerunzelt. 

Diese Art bat grosse Ähnlichkeit mit der Abbildung, welche Grate 1 o u p von einer in Gaas und Les­

barritz vorkommenden Aurfr·ula gibt, die er mit der lebenden Aurt'cula Judae La m. identificirt (Grate-

1 o u p, Conch. foss. Plicaceens, 1 [pl. num. 11 J, Fig. 1 ). Doch besitzt die Gaas er Art 2-3 Falten, während 

die unserige nur eine zeigt. 

3 lJ. Diaatonia coBtellata La m. 

3,,,. T·urritella aaper·ulata Brong. 

3 .i. , , Archimedla Br o n g. 

36. „ atrangulatn Grat. 

lJ ';. Cnlyptraea atriatella Ny s t. 

lJ tj. Panopaea a11guata Ny s t. 

39. Paammosole11 Philippi Speyer. 

,,,0. Paammobia Holl011Jayaii So w. 

/,1 I. Yen11s Aglau1•ae Br o n g. 

,,, ~. Cytherea aplendida M e r i au. 

l,l;J. Cytherea Heberti Des b. 

1860. Cytherea Heberti Des h. Bass. Paris, I, p. 436, pi. 30, Fig. 13-16. 

Calc. gross., Sables moy. (Des h.). 

Das einzige mir vorliegende Exemplar ist um ein Geringes breiter und flacher, als die mir vorliegenden 

Pariser Exemplare. Doch h~_lte ich diese kleine Differenz für um so ungenügender zur Aufstellung einer 

selbstständigen Art, als im Ubrigen und namentlich in der Beschaffenheit des 8chlosses die Identität eine 
vollständige ist. 

11:/,1. Cardium anomalum Math. 

,,,.>. Cardium Parisienae d' Orb. 

1824. Cardium discors (Lam.) Desb. Env. Paris, I, p. 166, pl. 28, Fig. 8, 9. 
1860. „ Parisz'ense (d'Orb.) Desh. Bass. Paris, I, p. 569. 

,,,6. Cardium fallaJJ Michel. 

'=' ';. Crasaatella trigo11 ula Fuchs. 

,,,S. Cardita Laurae Brong. 

/,19. Arca blangtda La m. 

1823. Arca bz'angula (Lam.) Desh. Env. Paris, I, p. 198, pi. 34, Fig. 1-6. 
1823. „ hyantula Des h. Env. Paris, I, p. 199, pl. 34, Fig. 7 -8. 

1850. Byssoarca Branderi· (S ow.) Dixon. Geol. Sussex, p. 92, pi. 3, Fig. 23. 
1860. Arca biangula (Lam.) Desh. Bass.Paris, I, p.867. 

1860. „ Sandbergerz· Des h. Bass. Paris, I, p. 868, pl. 68, Fig. 1-3. 

1863. „ „ (Des h.) Sand b. Mainzer Becken, p. 351, pi. 29, Fig. 2. 
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Calc. gross., Snhll.'s moy. (Desh.). - Brackelsharn, Selscy, Barton (Desh.). - Bergh (Sandb.). - Casscl 
(Schwa rt z e n b er g), - Biinde (Kran t z). - Weinheim, Waldböckelhcirn, Brislach bei Delsberg (Sand b.). 
- Latdorf (IIof-l\1ineraliencab.). 

Nach einer sorgfältigen Vergleichung des im Hof-Mineraliencabinete befincllichen reichen Materiales 

von französischen, englischen, norddeutschen , so wie von zwei verschiedenen vicentinischen Loca]it:iten 

(Soggio di Brin und Ciuppio, letztere Localität = unt. Grobkalk) gelangte ich zu der festen Überzeugung·, 

dass die eocenen und oligocenen Vorkommnisse vollständig ident seien. Das mir von Soggio di Brin vor­

liegende Stuck stimmt am genauesten mit einem Exemplare überein, welches das Hof-1\fincralicncahinct aus 

Brackelsham besitzt. 

•ifJ. Pecte11 11rc1ud11s Br o c· 1·. 

Anhang. 

Puddinge von Laverda und vom Val Rovina. 

1. Oliva sp. cf. 01. 11eq11,alis Fueh~. 

(Sangonini.) 

~. Ceritld1n11 sp. et. Cer. Stropptls Brong. 

(Gomberto.) 

:-J. '' 
sp. et. Cer. trochleare La m. 

(Gomberto.) 

!ß. Natica c1·assatit1a La m. 

Sehr häufig. (Gomberto.) 

(8angonini.) 

6. Ttirritellti sp. 

';. Rela11ia sp. ef. Met •. yemidec11s.Yata La m. 

(Gomberto.) 

9. ,, Hainie,i Heu. et Re 11 c V. 

1855. Heb. et Renev. Nnmmul. super. p. 19~, pi. 2, Fig. 2. 

(St. Bonnet.) 

10. Cytherea sp. d. Cytli. i11crasa1ita So w. 

11. " 
sp. 

Eine dreieckige Form mit starken concentriscben Rippen. 

12. Pecten arc1iatus Br o c <'. 

(Sa.ngonini.) 
Denkschriften der mathem.-natnrw. l'l. X"XX. Jld. Ahhnnrll. ,.<H1 Nichtmitgliedern. 

\oll 
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Val Scaranto. 

1. Foluta sp. cf. Fol. aubapl11osa Broug. 

~. Terebell1tm sp. ( T. sopz.tum Brand. an subc01wo lut"'rh cl' 0 r h.) 

8. Cerithium elegans Br u g. 

Selir hnnfig·. 

~. '' 
plicat11m Br u g. 

Sehr häutig. 

.>. Natica sp. cf. N11t. a11g11atat11 Grat. 

Hiintig. 

6. Relania aemidec1tsaata La m. 

';. 
" 

sp. <'f . • "6. Stygli ß ro 11 ;.::. 

llJ. Cytherea s p. 

Dreieekigc .Forn1 mit Htarken concentriscben Rippen. - Selir häufig. 

9. Cyrena sp. 

:-;ehr liHnfig. 

10. At111111ia sp. 

Sehr Mutig:. 

Fauna der Schichten von Sangonini. 
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1 Valuta Suessi 1" u c h s + 1 
-

2 
" 

elevata Sow. hlt + T 

1 

.- Sables inf., Southampton, Bra-1 

:-3 rnodesta .M:erian 
ckelsham Ray, Highgate 

" -t· + + -
J 

" 
Italica F u c h s + -

;. Jlitra plicatella La m .. + + T Calc. gross. 
ti 

" 
regularis Schaur. --l- + -

7 Cypraea splendens Grat. h + + + + -

8 
" 

marginata Fuchs + -
9 

" 
angusta F u c h s 1 -

10 Marginella amphiconus F u c h s lt + + -
i 1 1 
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11 Marginella Lugensis Fuchs . 
12 „ crassulai Des h. 
13 „ paucispira F u c h s 
14: „ ovulata Lam. 

15 Oliva aequalis l!' u c h s 
16 „ Zitteli Fuchs 
1 7 Ancz'llaria anomala Sc h lt h. 
18 „ canalzfera Lam. 

19 Terebra Speyeri F u c h s 
20 Eburna Oaronis Br o n g. 
21 Cassis mammz'llaris G r a t. 
22 „ Vicentina F u c h s 
23 „ scabrida Fuchs 
24 Oassidaria ambigua Brand. 

25 Rostellaria ampla Brand .. 

26 Ohenopus pes carbonis Br o n g. 
2 7 Ficula nexilz's Br an d. 
28 „ condita Brong. 
29 Oonus procerus Bey r. 

30 divers(formis D es h. 

31 „ alsiosus Brong. 
32 Pleurotoma lineolata Lam. 
33 ,., ramosa Bast. 
34 „ tm·bida Brand. 
35 

36 
37 
38 
39 

lyra Desh. 

ambz'gua Fu eh s . 
rostrata B r an d. . 
obeliscoz'des Schau r. 
terebralis La m. 

40 „ Gnatae Fuchs 
41 „ inaspecta Fuchs 
42 „ plebeja Fuchs 
43 Borsonia Lugensis Fuchs 
44 „ pungens F u c h s . 
4.5 .Murex crassispina F u c h s . 
46 „ subspz'm'costa F u c h s 
47 „ asper Brand .. 

48 
49 
50 
fl1 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
59 
60 
61 

„ similis F u eh s 
„ amoenus Fu eh s 
„ piimilis Fuchs 

Ranella Hörnesz' F u c h s 
Tritonium expansum S o w. 

Delbosi F u c h s 
denudatum Fuchs 
colubrinum La m. 

„ subclathratum d'O r b. 
Fusus devexus Fuchs 

„ unicarinatus D e s h. 
„ teres F u c h s 
„ subcarinatus La m. 
„ Oarcarensis Mi c h. 

lt 

+ 

+ 

hh 

+ 
+ 
hh 

+ 

h 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

äi 
.c 

+ 
+ 

....L 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

ltft + 
1 

hh 

--i-

h 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
h 
lt 
h 
lt 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
lt 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
lt 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

1 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+­
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

1+ 
i 

1 1 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

V el'scb lcdene Localltäfon 

Calc. gross. 

Calc. gross., sables moy., Bra­
kelsham 

+ + -
Sables inf., calc. gross., sabl es 

moy., Brackelsham 

+ Barton, Brockenhurst, High­
cliff 

Barton., Brockenhurst, Groe­
nendael 

+ Barton 
+ Neogen 
+ Bramshaw, Brockenhurst, 

Lyndhurst 
+ Calc. gross., sables moy., Bra­

ckelsham Bay, Bramshaw, 
Affl.ighem, Groenendael 

Calc. gross., sables moy. 
+ Neogen 
+ Barton, Highcliff 
+ Calc. gross., sables moy., Bro­

ckenhurst 

+ 

+ 

Barton, Alum Bay, Highcliff 

Sables inf., calc. gross., High­
gate,Hempstead, ClaredonHil l 

-r- · Sables moy. , Brackelsham, 
Selsey, Barton, Hordwell 

+ Brackelsham Bay 

Calc. gross. 

+ Sables int., Bramshaw 

Sables moy., Piszke 

hh * 
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1 

1 

62 Fusus costellatus Grat .. ..j.. 

1 

+ + --;- Sables inf., Hunting-bridge 
63 Jiasci"olan:a Lu.qensis Fuchs. lt + + -
64 juniculosa La m. _!_ + + 1 T Sables inf., calc. gross., Bar-„ 

1 

1 ton 
65 Cerithium Jieneguzzoi F u C h S + 1 -
66 Jghina.i .Mich. -

1 

' + + 
1 + 1 -„ 

1 67 „ semigranulos11m La lll. 

1 

.„ Calc. gross., sables moy., Bra-

1 1 ckelsbam, 8clscy 
68 

" 
perversmn San cl h. 

1 + 
1 

T -
fl9 Katica aun"culata Grat. 

1 
+ 1 _j_ 

1 
' T + -

70 crassatina L am. + + 
1 ' T + + + -„ 

1 Calc. gross. 71 spirata La m. . . ;, -+- 1 7 1 T 
1 " 1 72 BlaintJillei D e s h. -'-

1 

Sables inf. „ 
73 

" 
Nystii" d'O r b. . . . i-

1 
1 -

74 „ Hantoniensis Pi l k. + + Sables inf., calc. gro::1s., sable8 
moy., Bognor, llrackelsham, 
Barton, Brockenhnrlit 

75 
" 

Deshaye.~iana Ny s t. -t + Sables inf. 
76 Bifrontia patellata So w. . . + T ~ Jus. Wight 
77 Xenophora cumula'r!s Br o n g. + + -i- Sables moy. 

i 78 Trochus multicz"ngulatus Sand L. + 

1 

+ -
79 Turbo Asmodei Br o n g. + 1 

-1 

80 „ denticulatus L am. + 1 
Calc. gross. 

81 
" 

Fittoni B a s t. + -!- 1 -
82 lJ'lonodonta Cerberi Bron g. + 

1 

-
83 Solari·um plicatum L am. . -'- + + C'alc.gross., Brackelsham, Bar 

1 

ton 
84 Bulla Fortisi Br o n g. .,.. 1 + -T 
85 „ strlatella La 111 •• + 

1 

+ ~fal>les inf., c.alc. gross., sables 

1 

moy. 
86 Aura"cula Yicentina F U Ch S + -
81 Turbonilla Nystii d'O r b. + 

1 

i 1- -- -
88 Diastomri costellata La m. i- + + -· --- 1- ('alc. gross., sables moy. 
89 Turritella incisa Brong. itlt T .l.. -
90 „ asperulata B r o n g. hh + + -'-

1 
-

91 
" 

strangulata G r a t. . lt + + 

1 

+ -- -
92 „ .Archimedis Br o n g. - „ + -
93 Calyptraea striatella Ny s t. + 

f: 
+ + T -

94 Psammosolen PhiUppi"i 8 p e y er + + T -
95 Panopaea angilsta Ny s t. + + 1 

-;- -
96 Oorbula cuspidata So w. .... + + Calc. gross., eables moy., Bro 

ckcnhurst, Hordle, <..:ollwel 

similis Fuchs 
Bay 

97 
" + -

98 subpisum d'Orb. + + + ' Hcmpstead " .,..-

99 Tellina biangularis Des h .. + -t- -- i -
100 Psammobia pudica. B ro n g. ·i-

1 ! + l'alc. gross. 
101 „ Hollowaysii So w .• lt + 1 

Brackelsham Bay 1 Stubbing-
! ton, Barton 

102 Venus .Aglaurae Br o n g. 1 1 + ; -i- -
10a 

" 
Lugensis Fu c b s . + 

1 

-
104 Cytherea splendida M er i an 

i 
ltlt + + + _j_ -

105 
" 

Heberti D es h .. ,. 
1 

Calc. gross .. sables moy. 
1 106 Cyprina JJ{orrisi So w. 1 + 1 Herne Bay, Pegwell Bay, Rea 

1 
i ding, Plumstead 

lOi 
" 

brevis Fuchs 

1 

-,-
' -

108 compressa n. sp. + i 

" -
109 Cardium verrucosum La m. T --

1 

Calc. gross., sables moy. 
110 

" 
f allax M i c b e 1. 

1 
11/i + + - -

111 
" 

anomal um Math. 1 +- + + - -
11 ~ Pan"siense d'Orb. 1 + sables rnoy. ~ 

1 

1 

( 'alc. gross., 
j 

1 
1 
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113 Crassatella neglecta Michel. lt + + -
114 

" 
sulcata Brand. lt + + Brackelsham Bay , 

Barton 
Hordwell, 

115 
" 

trigonula Fuchs. lt + + + -
116 Carditai Arduini Br o n g. h + -
117 

" 
Laurae B ro n g .. lt + + + ··-

118 Omaliana Ny s t. + + -" 119 Limopsis scalaris So w. + Barton 
120 Pectunculus Lngensis Fuchs lt -
121 Arca biangula L am. + + Calc. gross., sables moy., Bra-

ckelsham, Selsey, Barton 
122 Cucullaea tenuistriata Fuchs + + --
12ß Pecten arcuatus Br o c c. ltlt + + + Biarritz 

--------1 ----------
102 59 ;)0 29 19 4 14. 8 33 Sables int. . 10 

Calc. gross. . 22 
Sables moy .. . 16 
Neogen . 2 

1 
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Fig. 1, 2. 

3, 4. 
5, 6. 

7, 8. 

9, 10. 

- 11-13. 

Fig. 1. 

" 
2, 3. 

" 
4-6. 

7-9. 

10, 11. 

Fig. 1-3. 

" 
4-6. 

7-9. 

" 
10-12. 

13-15. 

Fig. 1, 2. 

" 
3. 

.,., 4, 5 . 

Th. Fuchs. 

ERKLÄRUNG DER ABBIIJ)UNGEN. 

TAFEL I. 

Cassis Vialensis F u c h s Mt. Viale. 
„ mammillaris Grat. Santa Trinitä. 
„ foveolatus Fuchs Mt. Grumi. 

Tritonium subclathratum d' 0 l' b. Gaas. 
Turbinella rugosa F u c h s l\It. Grumi. 
Marginella obtusa Fuchs Mt. Grumi. 

F'ig. 14-16. 

17, 18. 

19, 20. 

21, 22. 

23, 24. 

TAFEL II. 

Strombus irregularis F u c h s Mt. Viale. Fig. 12, 13. 

Pyrula Tarbelliana Grat. Mt. Viale. „ 14, 15. 

Trochus Rene'iJieri F u c h s Mt. Grumi. 16-19. 

Turbo nanus F u c h s Mt. Grumi. 20-22. 

Phasi'anella suturata Fuchs Mt. Carriole. 23, 24. 

TAFEL III. 

Strombus frregularis F n c h s Mt. Viale. Fig. 16-18. 

Turbo crescens F u c h s Mt. Carriole. 19-21. 

Serpulorbis conicus La m. sp. Mt. Grumi. 
" 

22-25. 

Turbo Sandbergeri Fuchs Mt. Grumi. 26. 

Rissoina similis F u c h s Mt. Grumi. 

1,AFEL IV. 

Stromhus auriculatus Grat. Mt. Castellaro. \Fi: 6-8. 

radix B r o n g. Mt. Grumi. 9-Il. 

" 
Vz"alensis F n c h s Mt. Viale. 

Marginella eratoides Fuchs :\lt. Grumi. 
Edwardsia nassaeformis Fuchs l\lt. Grumi. 
Bulla regularis Fuchs Santa Trinita. 

simplex Fuchs Mt. Grumi. 
amphicontts F n c h s :.\lt. Grumi. 

Turbo elatus Fuchs 
Fusus aequalis Mi c b e l. 
Turbo modestus F u c h s 

„ plebejits Fuchs 
clausus Fuchs 

Melanza inaequalis Fuchs 
Trocltus Lucasianus Br o n g. 
Delphinula multistriata F u c h s 
Stromb1u rugifer F u c h s 

lJ1arginella gracilis F u c h s 
Tritonium Grateloupi· F u c h s 

i'llt. Vialt>. 
Gaas. 

l\lt. Grumi· 
Mt. Grumi. 
Mt. Grumi. 

~lt. Grumi. 
Mt. Grumi. 
.Mt. Grumi. 
Mt. Viale. 

Mt. Grumi. 
(*aas. 



Fig. 1-3. 

" 
4. 

5. 

6. 

7, 8. 

9. 

.Fig. 1, 2. 

B, 4. 
5-8. 

9-11. 

" 
12-14. 

Hi. 

Fig. l. 

2. 
3. 

4, 5. 

Fig. 1. 

" 
2-5. 

„ 6, 7. 

8, 9. 
12-18. 

19, 20. 

Fig. 1, 2. 

3, 4. 

5, 6. 

7, 8. 

l7 9, 10. 

11. 

12, 13. 

14-19. 

Fig. 

'20. 

1, 2. 

3, 4. 

5, 6. 
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Oerithium Stroppus Br o n g. 
ampullosum Br o n g .. 

" Brong. 
Yoglinoi Michel. 
ovoideum F u c h s 
Vialense F u c h s 

Oerithium cochlear F u c h s 

" 
Fuchs 

Delbosi Mi c b e 1. 
nisoz'des F u c h s 
Wez'nkauffi F u c b B 

ornatum Fuchs 

Hemicardium dijficile Mich e 1. 
Michel. 

" 
Mi eh el. 

Ohama ·vicentina F u c h s 

Voluta Suessi Fuchs 
Italica F u c h s 

Oliva Zitteli F u c h s 
Ancillaria anomala S c h lt h. 
Voluta elevata So w. 

J'Jfarginella Lugensis F u c h s 

lt:forex pumilz's F u c h s 
si'mi'li's F u c h s 

" 
amoenus Fuchs 

Trz'tonz'um Delbosi· F u c h s 
denudatnm F u c h s 

Ranella Hörnesi F u c h s 
Fusu1J devexus F u c h s 
Ji'asciolarz'a Lugensis F u c h s 

Fusus teres F u c h s 

Terebra Speyeri F u c h s 
Titrritella Archira,edis B ro n g. 

asperulata B r o n g. 

rrA FE L V. 

Mt .. Grumi. Fig. 10. 
Mt. Grumi. 

" 
11. 

l\it. Viale. 
" 

12-14. 

Santa Trinita. 
" 

15, 16. 

Mt. Grumi. 17, 18. 
Mt. Viale. 

TAFEL VI. 

Mt. Rivon. J Fig. 16, 17. 

Santa Trinitä. 
" 

18, 19. 
Mt. Viale. 

" 
20-2a. 

Mt. Grumi. 
Mt. Grumi. 

" 
24-27. 

Santa Trinitä. 28-30. 

~rA FE L VII. 

Mt. Rivon. Fig. 6. 

Mt. Carlotta. 
" 7-10. 

Mt. Grumi. 
" 

11, 12. 

Mt. Grumi. 
" 

13, 14. 

1' A F E L VIII. 

Soggio di Brin. 'Fig. 21, 22. 
Sangonini. 

" 
23, 24. 

Soggio di Biin. 
" 

25, 26. 

Sangonini. 
" 

27, 28. 

Sangonini, 
" 

29, 30. 

Gnata. „ 31, 32. 

Sangonini. „ 33, 34. 

TAFEL IX. 

Gnata. l'F'ig. 21-23. 
Sangonini. " 24-26. 

Sangonini. " 27, 28. 
Gaas. 1 29, 30. 

1 

Sangonini. 31, 32. 

Gnata. 33, 34. 

Sangonini. 35, 36. 

Sangonini, 

1 
" 

37, 38. 

Gnata. 
" 

39, 40. 

Sangonini. 
" 

41, 42. 

·· TAFEL X. 

Sangonini. 1 Fig. 7, S. 
Soggio di Brin. n 9, 10. 

Sangonini. ,; 11- t::L 

Ceritldum Trinitense F u c h s Santa Trinit:L 
ltfeneguzzoi' F u c h s Mt. Castellarn. 
calculosum Bast. Mt. Grumi. 

" 
Bast. Montecchio. 

Diastoma 1'estasii Grat. Mt. Hivon. --

Cerithiiim breve Fuchs Mt. Grumi. 
puppoide8 F u c h s Mt. Grumi. 
Ighinai Michel. Gaas, 

Mt. Grumi. 
f oveolatum F u c h s Mt. Grumi. 
troclwz'des F u c h s Mt. Grnmi. 

.Arca Pandorae Fuchs Mt. Viale. 
Gardium anornalum M a t h. Gaas. 
Spondylus cisalpinits Br o n g. Mt. Grumi. 
.Arca laeviuscula F u c b s Mt. Grumi. 

Oypraea angusta F u c h s Sangonini. 
splendens Grat. Mt. Viale. 

" 
marginata Fuchs Sangonini. 

Oliva aequalis F u c h s Sangonini. 
Voluta modesta .M er i an Soggio 1li Rrin. 
Gassi's scaori·da F u c h s Gnata. 

:!Jfitra regularia Schau rot h Sangonini. 

:ß1urex subspinicosta F ll c h s Sangonini. 

" 
crassispina F u c h s Gnata. 

Borsoni·a Lugensis F u c h s Sangonini 
Pleurotoma inaspecta F u c h s Gnata. 

obeliscoides S c h an r. Gnata. 
ramosa Bast. 
Gnatae F u c h s 
ambigua F u eh s 
plebeja Fuchs 

Fusus Oarcarensis Mi c h e 1. 

Turritella i'ncisa Br o n g. 
Auricula Vicentz'na Fuchs 
Marginella paucz'spira F u c h s 

Gnata. -
Gnata. 
Sangonini. 
Gnata. 
Gnata. 

Sangoniui. 
Soggio di Drin. 
Sangonini. 
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Fig.14-17. Crassatella trigonula F u c h s Sangonini. Fig. 30-32. Solarium plicatum La m. Sangonini. 
18, 19. Natica Deshayesiana Ny s t. Gnata. 33, 34. Turbo .Asmodei. Br o n g. Sangonini. 

" 
20-22. Monodonta Gerben Br o n g. Sangonini. 35 37. Corbula similis F u c h s Sangonini. 
23, 24. N a#ca auriculata Grat. Gnata. 

" 
38, 40. Pecten arcuatus Br o c c. Sangonini. 

r, 25-2i. Borsonia pungens F u c h 8 Gnata. 41. Cyprina Morrisi S o w. Sangonini. 
28, 29. Marginella amphiconus F u c h s Sangonini. 

TAFEL XL 

Fig. 1. Oyprina brei:i's Fuchs 8angonini. 'Fig. 10-12. Cucullaea ienuistn'ata Fuchs Sangonini. 

" 
2, 3. compressa Fuchs Sangonini. „ 13-15. Cardita Laurae Br o n g. Sangonini. 

" 
4, 5. Cardium f allax Mich e 1. Sangonini. 

" 
16. Ardttini Br o n g. Sangonini. 

6, 7. Venus Agla.urae Brong. Soggio di Brin. 
" 

17-19. Pectunculus Lugensis Fuchs 8angonini. 
8, 9. Lugensis F u c h s Sangonini. 

" 
20, 21. Crrr.~satella neglecta :!\I ich e 1. Sangonini. 
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